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nachträgliche Forderung n

englische Uönigsbesuch in Paris
Freudentaum el der P ariser über den 

wach? 7-^bng lischen  Königspaavss in P a r is  
b e n /? ? ^  bereits ein« gewisse Ernüchtern rg 
F eitn ,^? ''' W orte König Georgs Leim 

Tcinkspruch des französischen 
erfüllt ^ ^ b s n  doch nicht die E rw artungen 
es in  Frankreich gehegt. Trotzdem
d a -? „ ^ o f td e n t  P o incars angelegen sein ließ, 
Enalo - ^ ^ l t n i s  zwischen Frankreich und 
d a / den Vordexgrunid zu stellen und
elllen ^ ^ i e i t i g e  herzliche Einvernehmen in 
d e r u n a ^ A u  der englisch französischen V erbrü­
h t  über den grünen Klee zu loben,
d r ü c k n E i e o r g  seine Erw iderung in recht 
geleit°??1r»^" freundschaftlichen Erwägungen 
L ich^," 7 ^ * ie  gekleidet. Kein W ort auf das 
der §^llKkreichs wegen Festerknüpfung
i^U niM i^E ^^rd iale , sondern nur Austausch 
s ta « t- ,„ „ R e d e n s a r te n , m it denen das Manko 
A ka?.?iucher Beziehungen überbrückt wurde, 
^esmg^, sonach trotz der gestern erfolgten 
daß (^-M gen der Entente-M inister annehmen, 
reinl„ ^ "n d  kaum dem Liebeswerben Frank-

bestehenden Beziehungen2 * .  h lg t And die 
^ s E 'te r  gestaltet.

d a rise r  Zeitungsstiinmen über die 
wisse ^  .iäß t sich jedenfalls auch eine ge- 
»T e^g... ^ > u n g  herauslesen. So schreibt der 
^*au'kr»i^ ' to as te  werden in England und
Weg w Ä  gleicher Befriedigung aufgenom
^Urova-- ond die öffentliche M einung 

^  dlrsache, sich ausnahm slos dieser 
die anzuschließen. I n  der T a t sind
iiichll welche ein vollkommen harmonisches 
K rie^<  die W orte „Z ivilisation" und
- a der i; beiden Nationen sind über den
Khche Roden glücklich. Beide T rink

derh>-? eine W ärm e bemerkenswert,
Awex , ,^Sen rednerischen Kundgebungen nicht
- öwUnno»EA '̂ und diese Wärme hat nichts
dt: ?  Das „Journal des De6S ts«
» '^'herno^^^Esdrüchen geht in glänzender

l die E ntente cordiale keine
s.^de .Com bination ist, welche dazu 

^ 'ltigkeit-» ' Erledigung einstiger
^  oerschwinden. sondern ein stän- 

^ b tik  nach welchem die äußere
ms.x ^  Regierungen norm al geregelt 

^  na» wünschen, daß diese W orte
?den. den verdienten W iderhall

2- ^arovn ?  werden machtvoll dazu beitragen, 
htsaHef. / ,  ^o h l in den Gemütern wie in den 
U ^ i t tw o »  wiederherzustellen."
^  die Ku?- - ^  veranstalteten der König
w Schaft von England in der englischen
ttt^^ ars  M Ehren des Präsidenten
„ . K or«? - an dem auch das Liploma 

F r e i s t '  ^ ^ n t e r  der deutsche Botschafter 
K^'eruu!, 5, ^ . Schoen, die M itglieder der 

un>, ??*äsiden ten  des S enats und der 
8i? ' Daraus -!?  W ürdenträger teilnahh  wit ^ ^  iu h re , tz,r König und die Köni 
vi Vperu? ^rasrdenten ^ l f a » ^ ? h a u s .  D as
?el>tä??'e Kette de

zur Galavorstellung 
Publikum  durchbrach 

Schutz Man n schaft, bei dem 
E  C bq^  ,7 . . ^ h r e r e  Personen leicht ver 
wzb.^öuiqg». äwolzernhalb Uhr nachts kehrte 

^geu z 7 ? A  'n  das M inisterium  des A us

^/-ip^^ungen der Entente Minister. 
>«A>ch i n ^ U c h e . Note te ilt mit, daß 
dj? den» Zwischen S ir  Edward Grey
«a ^ a tisK  '^hrpräsidenten  Doumergue die 

Unterredungen begonnen haben, 
^ D f r e l t o r  der politischen A n 

teiln? M inisterium  des Äußern Mar> 
hat- Die beiden M lnister 

?  D ?  D onnerstag Besprechungen m itein  
M° ^ r  N>?°lNz'o,e „ P e tit Parisien" glaubt.

h l l l»  und Doumergue vor
^> ,?^u  entsprechend der vor zwei
^  s^Ug Londoner K abinett gegebenen 

^ e  N ^?ksam keit der Tripleentente 
tef «.,^folnfachung des Verkehrs zwischen 

°'Se L ^ S le ru n g ea  zu verstärken. Die über 
"agsamkeit dieses Verkehrs sei während

der Dalkankrise zu Tags getreten. E s handle 
sich d«rum, ein bereits vorhandenes Instrum ent 
fester und geschmeidiger zu machen. Der 
P a r is  weilende französische Botschafter in Lon­
don P a u l Tambon habe in dieser Hinsicht 
nützliche Vorschläge gemacht. Auch die albanische 
Angelegenheit, von deren Regelung man noch 
recht w eit entfernt fei, habe einen Gsgenstano 
der Unterredung gebildet. Die Orientfrage 
werde im V erlaufs der weiteren Unterredung 
in  ihrer Gesamtheit ins Auge gefaßt werden.

Mariannes Lust und Leid.
Marianne ist sehr anspruchsvoll. Zuerst kam 

der russische Liebhaber an die Reihe. Was hat sie 
für ihn schon alles hingegeben? Zehn und eine 
halbe Milliarde für äußere Anleihen, ein und eine 
drittel Milliarde für innere, dreihundertzehn 
Millionen Kommunal- und Stadtanleihen, macht 
zusammen mehr als 12 Milliarden und dazu kom­
men noch 4,7 Milliarden für industrielle Anlagen. 
Und wie benimmt er sich? Was hat er für ihren 
Lieblingswunsch getan, den Zaren im Triumph in 
Berlin einziehen zu sehen? Es ist ja wahr, daß 
die russische Armee beim Beginn eines Krieges aus 
den Gouvernements von Warschau, Wilna, Peters­
burg und Kiew 608 Bataillone, 418 Schwadronen, 
215 Feldbatterien, 28 Batterien zu Pferde, 54 son­
stige Batterien zur Verfügung hat, denen Preußen 
in den Armeekorps von Königsberg, Allenstein, 
Danzig, Posen, Vreslau und Stettin nur 
164 Bataillone, 130 Schwadronen, 150 Feldbatte- 
rien, 11 Batterien zu Pferde, 4 sonstige, Lsterreich- 
Ungarn in seinen galizischen, Wiener, Pester und 
böhmischen Korps nur 243 Bataillone, 208 Schwa­
dronen, 144 Feldbatterien, 21 Batterien zu Pferde 
und 21 schwere, beide verbündeten Mächte also nur 
407 Bataillone, 338 Schwadronen, 297 Feldbatte- 
rien, 32 Batterien zu Pferds, 25 schwere Batterien 
entgegenstellen können. Aber wie sieht es mit den 
Eisenbahnen, den Landwegen aus? Vor dem 
zweiten Monat nach der Kriegserklärung wäre es 
ganz unmöglich, die russische Armee schlagfertig an 
den Feind zu bringen. Während in Lothringen die 
ersten Entscheidungsschlachten gegen die französische 
Armee geschlagen werden, kann die russische auf dem 
östlichen Kriegsschauplatz noch kein Lebenszeichen 
von sich geben.

So hat es jemand in einem sehr gründlichen 
Artikel der Zeitschrift: „Le Gorrespondant" genau 
berechnet. Und der Sachverständige gibt auch ge­
nau an, was zur Erhaltung der freigebigen Gunst 
Mariannens zu geschehen hat. Rußland muß sich 
die schleunigste Eroberung Berlins zum Ziel setzen, 
alles andere hat keinen Zweck. Sonst könnte es 
kommen, daß die erste Linie der französischen Armee 
schon geschlagen wäre, noch bevor die Armee des 
russischen Verbündeten einen Schuß abgegeben 
hätte. Deshalb hat Rußland unbedingt Bahnen 
und Wege zu bauen und von den je 500 Millionen 
Franken, die Frankreich fünf Jahre hintereinander 
hergeben will, muß immer ein Teil auf Bahn- und 
Wegebauten unter rein strategischen Gesichtspunkten 
verwendet werden. Dabei wünscht der französische 
Generalstab nicht Warschau, sondern Grodno-Kowno 
als Basis für den' russischen Aufmarsch genommen 
zu sehen, weil von hier aus die preußischen Korps 
von Königsberg und Allenstein am schnellsten auf­
gerollt werden können. Man kann nicht bestreiten, 
daß diese Direktiven für den russischen Schuldner 
klar und deutlich sind.

Aber auch die militärische Lässigkeit des engli­
schen Reserveliebhabers muß ein Ende nehmen. 
Der Akademiker Larisse und die früheren Minister 
Pichon und Clemenceau haben um die Wette, der 
eine gröber, der andere feiner, ihrem Schmerz über 
die militärische Minderwertigkeit der Tripleentente 
Luft gemacht. Das französisch-englische Einver­
nehmen genügt nicht, es muß sich ein Bündnis mit 
genauen Vorschriften über das, was England zu 
Lande zu leisten hat, verwandeln und durch eine 
englisch-russische Allianz ergänzt werden. Das war 
eine sonderbare Einleitung für den englischen 
Königsbesuch in Paris! Zum Unglück braucht der 
englische Freund nicht so nachsichtig für solche lar- 
moyanten Ansprüche zu sein als der Liefverschuldete 
russische. Die liberalen „Daily News" lehnen diese 
Vündnisideen schroff ab, auch die unionistischen

wissen und der altkonservative „Daily Telegraph 
bestreitet glattweg den exklusiven Charakter der 
Entente und warnt Old England davor, sich in 
Verwickelungen hineinziehen zu lassen, die es nichts 
angehen, sondern nur das kontinentale System 
betreffen. Für diese Absagen an das Verlangen 
nach einer aggressiven Politik des Dreiverbandes 
bietet es eine matte Genugtuung, daß es einem 
deutschen Bildhauer verwehrt worden ist, seine 
Kaiserbüstze im Pariser Salon auszustellen. Gute 
Franzosen haben sogar ein Gefühl der Beschämung 
über diese Heldentat, durch die der klägliche Ein­
druck der Hilferufe gegen den abscheulichen deutschen 
Michel noch verstärkt wird.

Politische TaaeSschau.
Des Kaisers Dank an den Fürsten Wedel.

Der Kaiser hat unter dem 18. A pril an  den 
S ta tth a lte r  von Elsaß-Lothringen. E eneraladjn  
tauten, General der Kavallerie Grafen von 
Wedel folgendes allerhöchstes Handschreiben 
gerichtet: „M ein lieber G raf von Wedel! Ih rem  
Wunsch entsprechend, habe Ich S ie  durch E rlaß  
vom heutigen Tage von dem Amt a ls kaiser­
licher S ta tth a lte r  in Elsatz-Lothringen abberu­
fen. Ich kann es M ir  nicht versagen, Ih n en  
noch in besonderer Weise M einen wärmsten 
Dank zu erkennen zu geben für die treuen und 
aufopfernden Dienste, die S ie  mit unermüdlicher 
Pflichterfüllung in  den Jah ren  Ih re r  S ta t t '  
haltsrschaft wie in  allen früheren militärischen 
und diplomatischen Stellen M ir  und dem V a 
terlande geleistet haben. Zum Zeichen meiner 
dankbaren Anerkennung Ih re r  bervorragenden 
Verdienste und M eines unveränderten W ohl 
wollens habe Ich Mich in  Gnaden bewogen ge­
funden. S ie  unter der Ih n en  bisher zustehenden 
Nam snsform  in den Fürstenstand m it dem 
P räd ikat Durchlaucht zu erheben. E s gereicht 
M ir zu herzlicher Freuds, S ie  hiervon in 
K enntnis zu setzen, und verbleibe Ich allezeit 
I h r  wohl affektionierter dankbarer Kaiser 
W ilhelm  I. L .

Rückkehr des Reichskanzlers aus Korfu.
Der Reichskanzler Dr. von Bethm ann Holl- 

weg reiste Donnerstag V orm ittag auf dem 
Kreuzer „V reslau" nach Brindist ab. um über 
Bologna und München nach B erlin  zurückzukeh­
ren. Nachmittags 5,40 Uhr erfolgte die W ei­
terreise von Brindisi nach Berlin. Auf dem 
Bahnhof hatten sich zum Abschied die Behörden 
und der deutsche Konsul eingefundm.

Die Plenarsitzung des Bundesrats 
-indet in dieser Woche erst am Sonnabend statt. 
I n  dieser Sitzung werden bekanntlich eine 
Reihe wichtiger und eiliger Vorlagen verab- 
chiedet werden, die dem Reichstag sofort zugehen 
ollen. M an  darf daher annehmen, daß die 

Verlegung der Plenarsitzung auf den letzten Tag 
der Woche geschehen ist, um für die Kommis- 
stoasbsratuagen noch Z eit zu gewinnen.

Ersatzwahl zrrm oldenburgischen Landtag.
Bei der Landtagswahl im Kreise Delmen- 

Horst-Land wurde anstelle des gestorbenen 
Gutsbesitzers Müller-Nutzhorn der Gutsbesitzer 
Alfs» Bund der Landwirte, m it 2543 Stim m en 
gewählt. Der fortschrittliche Kandidat M üller 
Süderschwei erhielt 372, der Socialdemokrat 
Denker-Ganderkesee 1029 Stimmen. Alfs hat 
schon früher dem oldenburgischen Landtag an­
gehört.

Kein englisch-russisches Bündnis.
D as amtliche russische Nachrichtenbureau 

weist einen „Umbildung der T ripleentente in 
eine T riplealliance" llberschriebenen Artikel der 
„Wetschernaja W rem ja" zurück und erklärt: Die 
russische Regierung, die in der T a t stets die 
lebhaftesten Sym pathien für , ein beständiges 
Engerknüpfen der Rußland, Frankreich und 
England einigenden Bande hegt und in der 
immer engeren Verbindung dieser S taa ten  ein
U nterpfand für den Frieden E uropas erblickt, 
hat dennoch niem als die Frage eine: Umbildung 
der Egtente in ein Bündnis aufgeworfen. Unter 

„Trmes wollen von neuen Verpflichtungen nichts! diesen Umständen hatte die englische Regierung

keine Gelegenheit, gegenüber dem Vorschlage 
des russischea M inisterium s des Äußern Letv. 
eine Umbildung der Entente äußerste K älte zu 
zeigen, wie die „Wetschernaja W rem ja" behaup­
tet. denn ein solcher Vorschlag ist .garnicht ge­
macht worden.
Bevorstehender Generalstreik in dtr spanischen 

Handelsmarine.
A us B i l b a o  wird gedrahtet, daß der Ge­

neralstreik der Mannschaften! der gesamten 
Handelsflotte S pan iens unm ittelbar bevorsteht, 
da ange Unterhandlungen zwischen den Reedern 
und den Kapitänen, die eine Gehaltserhöhung 
fordern, ergebnislos verlaufen sind. D ies deu­
tet auf einen schweren Konflikt hin.
Des Zaren Dank an den Botschafter Iswolski.

E in  am D onnerstag veröffentlichtes kaiser­
liches Reskript aus Anlaß der Verleihung des 
Alexander-Newskiordens an den Botschafter 
Isw olski hebt seine höchst nützliche Tätigkeit 
in dem befreundeten und verbündeten Frank­
reich hervor, die nicht nu r a ls  G arantie der 
Interessen der Leiden verbündeten Länder, son­
dern auch a ls  wertvolles Unterpfand für d ir 
W ahrung des W eltfriedens dienten und durchs 
die Tätigkeit des Botschafters noch mehr ge­
festigt worden seien, wofür der Kaiser ihm fein 
Wohlwollen zu erkennen gibt.

Der König von SchwÄen 
verließ am Mittwoch Nachmittag Sofiahemmet 
und fuhr m it der Königin nach Schloß D rott- 
ningholm. Dem König ist die F ah rt gut be­
kommen. E r begab sich vorsichtshalber sofort zu 
B ett. Professor Berg begleitete den König nach 
Drottningholm. Der am D onnerstag ausgege­
bene Bericht lau tet: Der König hat die Über­
führung nach Schloß Drottningholm  gestern 
ohne Beschwerden überstanden. E r hatte eine 
ruhige Nacht und fühlte sich heute kräftiger. 
Regelmäßige Krankheitsberichte werden von 
jetzt ab nicht mehr ausgegeben.

Das Endergebnis der schwedischen Wahlen.
Nachdem die Auszählung der abgegebenen 

Stim men beendet ist, wird sich die n e u e  
z w e i t e  K a m m e r  folgendermaßen zusam­
mensetzen: 86 Rechte, 71 Liberale und 73 So- 
zialdrmokraten gegen 64 Rechte, 102 Liberale 
und 64 Sozialdemokraten im alten  Reichstage. 
Die Rechte hat demnach 22 Sitze, die Sozialdr- 
mokraten 9 Sitze gewonnen, während die Libe­
ralen 31 Sitze verloren haben. Insgesam t er­
hielten die Rechte 286 040, die Liberale» 
244 718 und die Sozialdemokraten 229 339 
Stim m en gegen 188 639 bezw. 239 497 Lezw, 
170 590 Stim m en im Ja h re  1911.

Festnahme flüchtiger Fremdenlegionäre.
Die von A i n  S e f r a  unter Führung eines 

K orporals entwichenen 12 Fremdenlegionäre 
versuchten das Hauptproviantdepot von S if- 
S iffa, 30 Kilometer entfernt, zu erobern. H ier­
bei entspann sich ein Kampf, währenddessen der 
K orporal der Division und zwei Legionäre, die 
das Depot verteidigten, schwer verwundet w ur­
den. M ajor M üller nahm m it einer Abteilung 
Fremdenlegionäre die Verfolgung der Flüchti­
gen auf. Diese wurden in der Nähe von Hasst 
ben Heudjer umzingelt und festgenommen.

Der neue Präsident von Venezuela.
Aus C aracas wird gemeldet: D a die V er­

fassung nicht zwei aufeinanderfolgende Perioden 
derselben Präsidentschaft gestattet, ist General 
Dustillos zum provisorischen Präsidenten von 
Venezuela gewählt worden. Der bisherige P r ä ' 
sident Gomez ist zum Oberkommandeur der 
Armee ernannt worden.

DktttschkS 8keich.
B erlin . 23. April 1!>14.

—  I n  Korfu trafen heute der Generalinten­
dan t Graf von Hülsen und der Dichter Joseph 
Laufs a ls  Gäste des Kaisers ein. I n  Garitza 
wurde ein M etopen-Relief gefunden, das einen 
Krieger darstellt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute 
die Ernennung des S taatsm inisters v. Dallwitz



zum kaiserlichen Statthalter in Elsas» Lothrin­
gen zum 1. M ai 1914 sowie die Ernennung des 
Oberpräsidenten a. D. Wirklichen Geheimen 
R ates von Losbell zum Staatsm inister und 
M inister des In n ern  zu demselben Zeitpunkt.

—  Der frühere Staatssekretär des R eiche  
kolonialam tes Dr. von Lindeguist ist von seiner 
Studienreise nach Südamerika, die ein halbes 
Jahr währte, zurückgekehrt. W ie die „Kreuzztg." 
hört. hat Lindequist die In se l Rügen zu seinem 
regelmäßigen Som meraufenthalt ausersehen 
und zu diesem Zweck einen Landsitz zwischen 
Eohren und S ellin  erworben,, den er bereits im 
M ai zu beziehen gedenkt.

—  Der Festzug des sozialdcmokratischcn 
bayerischen Arbeitersängerbundes am Pfingst- 
tag ist von der Regierung genehmigt worden 
unter der Bedingung, daß politische Kundgebun­
gen vermieden werden.

Vom Balkan.
Fürst Wilhelm von Albanien hat sich Donners­

tag Vormittag mit Gefolge zu einem voraussicht­
lich eintägigen Aufenthalt von Durazzo nach Tirana 
begeben.

Griechische Soldaten in die Flucht geschlagen. 
Wie die albanische Korresporrdez aus Durazzo mel­
det, sind in dem Kampfe zwischen vierhundert grie­
chischen Soldaten und einer albanischen Gendarme- 
rreabteilung bei Vebeck nördlich von Leskowitsch 
die griechischen Soldaten in die Flucht geschlagen 
worden.

Die Griechen in Thrazien. Der griechische Mi­
nister des Auswärtigen hat sich Mittwoch in einer 
Unterredung mit dem türkischen Gesandten über 
die beklagenswerte Lage der Griechen in Thrakien 
und die Verfolgung der griechischen Bevölkerung in 
der Türkei beschwert und erklärt, die Fortdauer die­
ser Lage würde wenig Mut geben zur Herstellung 
engerer freundschaftlicher Beziehungen zwischen den 
beiden Völkern. Der griechische Gesandte in Kon­
stantinopel hat Auftrag erhalten, gegen jenen Zu­
stand bei der Pforte Protest zu erheben.

Die serbische Gesandtschaft in Konstsntinope! 
hatte erfahren, daß drei aus Nsuserbien stammende 
Serben, die wegen politischer Vergehen angeklagt 
waren, der Amnestie aber teilhaftig werden sollen, 
und deren Freilassung kürzlich durch den serbischen 
Geschäftsträger verlangt worden war. dennoch nach 
dem 23. März gehenkt worden sind. Der serbische 
Geschäftsträger Georgevic verlangte Mittwoch vo-m 
Großwesir die Bestrafung der verantwortlichen Be­
amten. Geltentschädigung für die Familien der To­
ten sowie die sofortige Freilassung von zwei ver­
hafteten Serben. Er wird in dieser Angelegenheit 
eine Note überreichen.

P r o v i n z i a l l l l u l l r i c h l k n .
e Briefen, 22. April. (Verschiedenes.) Anstelle 

des in ein Pfarram t berufenen Pastors Schoene 
ist Pastor Krißat zum Studieninspektor bei dem 
evangelischen Predigerseminar in Wittenburg er­
nannt. — Die Molkereigenossenschaft Nheinsberg 
Kühlt nach ihrem Jahresbericht 200 Genossen. Die 
Bilanz schließt mit 48 554 Mark ab. Im  Geschäfts­
jahre ist ein Gewinn von 6995 Mark erzielt. — 
Gestern wurde vom Amtsgericht in Eollub das 
zum Rittergut Piontkowo gehörige, 192 Hektar 
große Vorwerk Dylewo, das bisher im Eigentum 
des Gutsbesitzers Maciejewski stand, zwangsweise 
versteigert. Gutsbesitzer Theophil Hillar aus 
Griebenau, Kreis Culm, erwarb das Vorwerk für 
sein Meistgebot von 430 000 Mark. Ein großer 
Teil der Hypotheken ist ausgefallen.

Merve, 23. April. (Besitzwechsel.) Das zirka 
1500 Morgen große Rittergut Czierpitz Lei Mewe, 
Besitzer Boldt, kaufte Herr EichstaedL jun. aus 
Vromberg für den Preis von 707 000 Mark. Die 
Vermittelung erfolgte durch die Parzellierunas- 
geschäfte Hans Kindorff-Thorn und I .  Fiebrg- 
Graudenz. Die Übergabe ist bereits erfolgt.

Hohensalza, 23. April. (Das Central Hotel) 
hat den Besitzer gewechselt. Bierverleger Krüger- 
Thorn verkaufte das Hotel an einen Herrn Rred- 
balski aus Sensburg in Ostpreußen. Die Auflas­
sung Hot heute stattgefunden.

§ Gnesen, 22. April. (Auflösung einer Ge­
meinde.) Rittergutsbesitzer Lorenz auf Modlins- 
hagen hat zwecks Abrundung seines Gutes Boles- 
lawowo bei Gnesen die Palussche Wirtschaft für 
24 000 Mark und die Kustasche Besitzung daselbst 
für 30 000 Mark erworben, nachdem er bereits im 
vergangenen Jahre in dem genannten Orte drei 
polnische Wirtschaften gekauft hatte. Es verbleibt 
jetzt nur noch ein selbständiges Anwesen, sodaß die 
Gemeinde Voleslawowo vor der Auflösung steht.

t  Gnesen, 22. April. (In  der heutigen Stadt­
verordnetenversammlung) gab die Versammlung 
ihre Zustimmung zu dem Verkauf eines Grundstücks 
an den Militärfiskus für den Preis von 21704 
Mark und bewilligte 7500 Mark für Probe­
bohrungen am Wasserwerk und Kur Anlage eines 
neuen Brunnens. Für die seit oem 1. April er­
ledigte Stadtbauratstelle sind bis jetzt 30 Bewer­
bungen eingegangen. Die Meldefrist ist am 
25. April abgelaufen. I n  den Wahlausschuß wur­
den der SLadtverordnetenvorsteher und die S tadt­
verordneten Deutschmann, Kohnert, Bremer, Piek. 
Gerhard und Velkel gewählt.

Posen, 23. April. (Der polnische Religionsun­
terricht in Posen.) Eine stürmische Debatte gab es 
gestern Abend in der S t a d t v e r o r d n e t e  n- 
ve r  s a m m ! ung.  Von der polnischen Fraktion 
wurde eine I n t e r p e l l a t i o n  eingebracht wor­
den, über die Aufhebung des polnischen Religions­
unterrichts in den Unterstufen der Posener Volks­
schulen. Stadtverordneter Professor von K a r -  
n o w s k i  begründete in seiner bekannten tempera­
mentvollen Weise diese Interpellation. I n  länge­
rer Rede wandte er sich mit lauten Entrüstungsru­
fen gegen die Maßnahmen der Schulbehövde, die 
im polnischen Volke die höchste Erbitterung erregt 
hätten und einen Gewaltakt darstellten, der uner­
hört sei. Kreisschulinspektor K r a u s b a u e r  gab 
eine Erklärung ab. daß lediglich der Mangel an 
Lehrkräften, die der polnischen Sprache mächtig 
sind. zur Abschaffung des Unterrichts in polnischer 
Sprache und dessen Ersetzung durch deutschen Unter­
richt geführt hätte. Dies Maßnahme stütze sich auf 
einen Ministerialerlaß vom 1. August 1913. Ober­
bürgermeister W i l m s  stellte danach ausdrücklich 
fest daß es sich um keine Umwälzung der Verhält­
nisse im allgemeinen, sondern nur um Einzelmaß­
nahmen handle, die in vollem Einverständnis mit 
dem Minister erfolgt sein. Schließlich wurde em 
A n t r a g  des Wortführers der Polenstattion a n ­

g e n o m m e n ,  in welchem festgestellt wird, daß -es 
sich bei der Einführung des polnischen Religionsun­
terrichts in mehreren Abteilungen lediglich um eins 
vorübergehende Maßnahme handele. Der Magistrat 
wird gebeten, möglichst viel Lehrkräfte, die die pol­
nische Sprache zur Erteilung des Religionsunter­
richtes beherrschen, nach Posen zu berufen, damit 
den gegenwärtigen Zuständen ein Ende bereitet 
werden. Die polir. Presse bezeichnet diesen Beschluß der 
StadtverotLnetenversanrmlung als einer: Triumph 
der polnischen Sache.

Lokal nach richten.
Thorn, 24. April 1914.

— ( De r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l  
v o n  Ma c k e n s e n )  ist Leute Nachmittag von 
Thorn wieder abgereist, nachdem er die Infanterie- 
Regimenter Nr. 61 und 176 einer Besichtigung 
unterzogen hatte.

— ( P e r s o n a l i e n  Lei  d e r  J us t i z . )  Der 
OLerlandesgerichtsraL Kasack in Marienwerder ist 
vom 1. Juni dieses Jahres ab zum Landgerichts- 
dnLktor Lei dem Landgericht in Düsseldorf er­
nannt. Der Landgsrichtsrar Dr. Hallamik in 
Schweidmtz ist vom 1. Juni dieses Jahres ab zum 
Oberlandesgerichtsrat in Marienwerder ernannt. 
Dem Gsrichrsassessor Willy Lewinsoh-n in Sdrumark 
Wpr. z. Z in Berlin ist die nachgesuchte Entlassung 
aus dem Justizdienste erteilt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  k ö n i g l i c h e n  
G e w e r b e s c h u l e  T h o r n . )  Die Lehrerin FrL. 
Kirschner ist zur königlichen Handelslehrerin an 
der Anstalt ernannt.

— (P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der Herr Oberprästdent hat den städt. 
Förster Mollenhauer zum Amtsvorsteher des Amts­
bezirks Schönwalde auf 6 Jahre, vom 16. April 
1914 bis 15. April 1930, ernannt. — Die Wieder­
wahl des Besitzers Rudolf Hample zu Zlotteris 
als Gemeindevorsteher für die Gemeinde Zlotterie 
ist vom königlichen Landrat bestätigt.

— ( Au s z e i c h n u n g . )  Dem Vuschwärter Split- 
tegarb in Russenau, Kreis Marienwerder, ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen wor­
den.

— ( Di e  M e i s t e r p r ü f u n g  i m Bä c ke r -  
g e w e r b e )  legten gestern die Herren Josef Pingel 
und Paul Schulz, beide hier, ab.

— ( K o n d i t o r e n - Z w a n g s  i n n u n g  i m
R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r
(Si tz i n G r a u  denz) .  I n  der Quartalssitzung 
wurden vier Lehrlinge ein- und ausgeschrieben. Es 
wurde beschlossen, wegen der Sonntagsruhe im 
Konditoren-Gewerbe bei den Reichstagsabgsordne- 
ten des Regierungsbezirks Marienwerk^r vorstellig 
zu werden.' damit wenigstens eine sechsstündige 
Sonntagsruhe gesetzlich festgelegt wird. Der Ober­
meister machte Mitteilung über die Vorstandssttz- 
ung in Berlin am 17. März. Ferner wurde über 
ausgestellte Kandidaten der neuen Handwerkskam­
mer gesprochen; die Maßnahmen des Vorstandes 
wurden gebilligt. Konditoreibesitzer Lottig hielt 
einen längeren Vortrug über das neue Erchgesetz. 
wobei er die verschiedenen Strafbestimmungen an 
Beispielen bereits durch die Behörde erledigter 
Fälle erläuterte. Schließlich wurden die Anträge 
für den Unteroerbandstag in Zoppot aufgestellt 
und die Pramiierung eines Gehilfen beschlossen. 
Die nächste Quartalssttzung wird am Unterver- 
bandstage in Zoppot abgehalten.

— ( De r  B a u  e i n e s  E r h o l u n g s h e i m s  
f ü r  F l e i s c h e r  me i s t e r )  wird zurzeit in der 
Fachpresse erörtert. Die „Allg. Fleischer-Zeitung" 
weist auf die Notwendigkeit eines derartigen Hei­
mes hin und meint, daß sich wohl der Deutsche 
Fleischer-Veribandstag. der im Juni in D a n  z ig  
stattfindet, mit dieser Frage zu beschäftigen haben 
wird.

— ( E i n e  a l l g e m e i n e  H a n d w e r k e r ­
v e r s a m m l u n g )  ist vom Jnnungsausschuß und 
Handwerkerverein auf Sonnabend Abend nach dem 
großen Schützenhaussaale einberufen. Obermeister 
Kniest-Kassel wird einen Vortrag halten riber 
„Die Förderung des Handwerks durch S taa t und 
Kommune".

— ( De r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o ­
l i k e n )  hielt Donnerstag Abend ^ 9  Uhr im 
„Tivol:" eine Versammlung ab. Der Vorsitzer, 
Herr Professor H i r s c h b e r a ,  gab bei Eröffnung 
derselben seiner Freude Ausdruck, so viele Damen 
und Herren als Mitglieder sowie Gäste begrüßen 
zu können. Herr Divisionspfarrer D o t t e r w e i c h  
nahm dann das Wort zu sernem Vortrage über: 
„Papsttum und Ku l t u r . Die größte Kulturtat 
des Papsttums, führte Redner einleitend aus, ist 
die Ausbreitung des Christentums gewesen, ein 
großes Verdienst, da es zugleich die Ausbreitung 
der wahren Kultur gewesen sei. Die ersten drei 
Jahrhunderte wütete das Heidentum mit Feuer 
und Schwert gegen das Christentum, die Päpste 
selbst erlitten die blutigsten Verfolgungen und den 
Märtyrertod. Zu Ansang schon entsandten die 
Päpste Missionare nach Frankreich, Irland  und 
England, auch unser deutsches Volk war nicht ver­
gessen; denn Vonifazius war der Apostel der 
Deutschen. Vor den Überfällen und Plünderungen 
der Hunnen bewahrte Papst Leo die Städte Rom 
und Mantua, vor den Scharen der Türken unter 
Mohamed bewahrten wiederum die Maßnahmen 
eines Papstes die zum Christentum bekehrten 
Länder, und dem Papsttum war die Befreiung 
des heiligen Landes zu danken, da Papst 
Gregor V II. zum Kreuzzug aufforderte. Im  
Jahre 1683 standen die Türken wiederum auf, um 
die Lehren Mohameds nach dem Abendlande zu 
tragen, und wenn die Türkenmacht vor den Toren 
Wiens gebrochen wurde, so ist dies dem Papsttum 
zu verdanken gewesen. Aoer nicht nur vor äußeren, 
sondern auch vor inneren Feinden hat das Papst­
tum geschützt. Das Papsttum hat schon vor dem 
16. Jahrhundert die heilige Schrift in vielen Aus­
gaben verbreitet, und bis zum ^ahre 1300 waren 
durch das Papsttum Universitäten in Italien, 
Frankreich, England und Portugal gegründet wor­
den. Weiter wurden eine ganze Reihe von 
b äd ten  gegründet und durch Geldmittel unter­
stützt. Papst Leo X III . scheute sich nicht, seine 
reichen Archive zur Hebung der Allgemeinbildung 
und Kultur der Arbeit von Gelehrten aller Kon­
fessionen zu öffnen; denn das Papsttum habe schon 
im M ittelalter die Forderung aufgestellt, B il­
dung für alle Kreise der Bevölkerung. Unermüd­
lich wirkte man. Wie viele Ordens-Kongregationen 
hat das Papsttum gegründet zum Unterricht des 
Volkes! Große Summen wurden bewilligt für 
wissenschaftliche Zwecke, für Förderung der Bau­
kunst, zu Forschungen, zur Unterstützung der Dicht­
kunst usw. Die Riesenbauwerke, die Dome, sind 
Zeugen des Kunstsinns, der unter dem Papsttum 
gepflegt wurde. Menschenalter lang hat man 
daran gebaut, und das Volk hierzu begeistert zu 
haben, ist und bleibt ein Kulturverdienst des

Papsttums. Unserer Zeit ist es noch nicht gelungen, 
etwas ähnliches diesen Bauten an die Seite zu 
stellen. Wasserleitungen usw. wurden damals schon 
erbaut, die Künste nahmen einen Aufschwung, wie 
sie heute noch nicht überholt worden sind. Was 
hat das Papsttum ferner nicht alles getan zur Be­
freiung der Menschheit aus der Sklaverei! Es hat 
dem Menschen immer nahegelegt, auch im Knechte 
seinen Bruder zu sehen. Die deutsche Kultur ver­
dankt dem Papsttum sehr vieles. Die Missionare 
Vonifazius und Urban haben die heidnischen Be­
wohner von Deutschland zum Christentum bekehrt. 
Das Gebiet zwischen Elbe und Oder war früher 
von Slawen bewohnt, und erst die vom Papsttum 
ausgesandten Mönche, sowie die Ausgesandten des 
Johanniterordens vermochten der Kultur dort 
Eingang zu verschaffen. Das Ordenshaus des 
Deutsch-Ritterordens in Marienburg wirkte für 
Verbreitung der Kultur in dem Weichsellaiide, 
und dem Papsttum ist es zu danken, daß in unserer 
Gegend Städte und Märkte entstanden und deut­
sches Wesen Fuß faßte. M it dem aus der Ge­
schichte geschöpften Beweis, daß das Papsttum 
immer zur Förderung der Kultur beigetragen, 
schloß Herr Divistonspsarrer Dotterweich seine 
Ausführungen, für die ihm reicher Beifall gezollt 
wurde. Der Vorsitzer, Herr Professor Hi r sch - 
b e r g ,  dankte dem Redner noch besonders im 
Namen des Vereins. Musikvortrage von M it­
gliedern der Ulanenkapelle, sowie Gesangsvorträge 
des gemischten Kirchenchors umrahmten die Ver­
sammlung, an die sich ein geselliges Beisammen­
sein mit Tänzchen schloß.

— ( De r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r ­
v e r e i n )  hat seine Monatsversammlung nächsten 
Sonntag um 3 Uhr. Den Vortrag hat Herr Mittel, 
schullehrer Nuppin übernommen. Um Vs3 Uhr ist 
eine Vorstandssitzung.

— ( E i n e n  Ä e z i L a t i o n s -  u n d  L i e d e r ­
a b e n d )  veranstaltet, wie schon kurz mitgeteilt, 
am Donnerstag den 30. April, abends 8^4 Uhr, 
Herr W i l l i  S o m m e r ,  der zwei Jahre unserem 
SLad^heater als Regisseur und 1. Charakter­
darsteller angehört hat, im Artushof. Es wird für 
die Theaterfreunde Thorns interessant sein zu 
sehen, welche Leistungen Herr Sommer, dessen 
hiesige Vühnentätigkeii stets größte Anerkennung 
gefunden hat, als Vortragskünstler bieten wird. 
Herr Sommer, der sich seinerzeit bei Gründung 
des überbrettls durch Frerherrn von Wolzogen 
längere Zeit auf diesem Geb ete Letätigt hat, ver­
fügt über ein geschmackvolles, zumteil eigenes 
Repertoir. Ganz besonders wertvoll dürste der 
Abend durch das Gastspiel der Berliner Vortrags- 
künstlerin Margarete Walkotte werden; es erscheint 
unnötig, über die künstlersschen Qualitäten dieser 
bedeutenden Künstlerin ein Wort zu sagen. ' Der 
Ruf ihres tadellosen Kunstgesanges, ihrer Charme, 
Grazie und Rasse in Spiel und Vortrag hat sich 
von Berlin aus, wo die Dame ebenfalls zur Aera 
Wolzogens eine führende Rolle spielte, durch aus­
gedehnte Gastspielreisen über ganz Deutschland ver­
breitet. über einen gemeinsam veranstalteten 
Vortragsabend beider Künstler in Berlin schreibt 
der „Verl. Lok.-Anz": „Außerordentlich waren
wieder die Leistungen der Vortragskünstlerin 
Margarete Walkotte, die besonders mit ihren 
Liedern zur Laute allgemeine Bewunderung er­
zielte, ebenso wie Herr Sommer mit seinen zünden­
den Vortrügen Vorzügliches bot und wieder und 
wieder das Podium betreten mußte." — Danach ist 
also anzunehmen, daß sich auch der hiesige Vor­
tragsabend recht genußreich gestalten wird.

— ( Im  V i k t o r i a - T h e a t e r )  wartete 
gestern Abend das Ensemble „Wiener Bunte 
Bühne" mit einem neuen Proaramm auf, das 
allerdings vor einem recht spärlichen Publikum zur 
Abwickelung kam. Zwei Einakter, von denen der 
erste keinen Einspruch auf irgendwelche Wirkung 
erheben kann, während der anoere, „Frühere Ver­
hältnisse" des gemütlichen Alt-Wieners Nestroy, 
recht annehmbar ist, wechselten mit Vorführungen 
des Tänzerpaares Velloni-Pattky. Die „indischen 
Schwert- und Tempeltanze" erweckten lebhaftes 
Interesse und machten, verstärkt durch die szenischen 
Mittel, einen guten Eindruck, wenngleich ihre Aus­
führung — besonders die Bewegungen der Hände 
— mehr egyptisch als indisch erscheinen mußte. Der 
neueste Modetanz „Furlana" entpuppte sich als ein 
hübscher italienischer Volkstanz, dei§ man durch 
Einfügung einiger neuzeitlicher Figuren etwas im 
modernen Sinne frisiert hat. ^

— ( Im  g e s t r i g e n  S t a d t v e r o r d n e t e n ­
b e r i c h  L) muß es bei der Debatte über die Anleihe 
in der großen Rede des Herrn Oberbürgermeisters 
heißen, daß die Kopflast durch die 5 Millionen- 
Anleihe auf 230 Mark, nicht 330 Mark, steigen 
würde.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Sitzung am Mittwoch hatten sich ferner die Eigen­
tümersöhne Wladislaus und Johann Sk. und Karl 
T. aus Mlynietz wegen S a c h b e s c h ä d i g u n g  
zu verantworten. Wie vor kurzem berichtet, hatte 
sich bereits das Thorner Schöffengericht mit der 
Angelegenheit beschäftigt, sich aber für unzuständig 
erklärt. Am 27. Dezember 1913 machten sich die 
drei Burschen das Vergnügen, eine dem Mühlen- 
besitzer Heise gebörige Notschleuse zu zerstören, wo. 
durch ein erheblicher Wertschaden verursacht wurde. 
Die Übeltäter kamen mit einem Verweise davon, 
doch riet der Vorsitzer den anwesenden Vätery, 
den Burschen zur Verhütung ähnlicher Heldentaten 
zuhause noch die Hosen stramm zu ziehen. — Zum 
Schlüsse fand eine bereits zweimal vertagte Ver­
handlung ihre Erledigung, zu der 13 Zeugen ge­
laden waren. Sie richtete sich gegen den Eigen, 
tümersohn Karl Mondrzejewski aus Vienkowko 
wegen s c h we r e n  D i e b s t a h l s .  Der Schwager 
des Angeklagten, Ludwig Erajewski, besitzt ein 
Haus. in dem in einem Bodenzimmer der Renten­
empfänger Vlaskiewicz wohnt. Da der Angeklagte 
in dem Hause aus- und eingeht, so waren ihm auch 
die Verhältnisse des Vl genau bekannt. Er war 
auch dabei, als Bl. auf der Straße vom Geldörief- 
träger am 15. Mai Geld ausgehändigt erhielt. 
Am gedachten Tage, nachmittags etwa um 6 Uhr, 
ging Vl. aus, um einige Einkäufe zu besorgen 
Als er nach etwa einer Stunde wiederkehrte, fand 
er seinen verschlossenen Kasten erbrochen und ent­
deckte zu seinem Schrecken, daß ihm 120 Mark ge­
stohlen waren. I n  dem Täter vermutete er sofort 
den Angeklagten. I n  der Tat sprechen verschiedene 
Verdachtsmomente dafür. Ein Schulkunde sah un­
gefähr zu der Zeit, als der Diebstahl ausgeführt 
wurde, den Angeklagten vom Hofe des Grajewski 
kommen. Der Gendarmeriewachtmeister Reimann 
fand Lei einer Leibesvisitation beim Angeklagten 
am 17. M ai über 30 Mark Bargeld und eine be­
zahlte Rechnung über 10 Mark. Kurz vorher hatte 
der Angeklagte versucht, in dem Gasthause Kraus- 
meier in Althausen mehrere Zwanzigmarkstücke zu 
wechseln. Er gibt an, daß er Ersparnisse aus der 
Zeit hatte, als er noch Handlungsgehilfe bei dem 
Kaufmann Gillmeister in Richlewo war. Letzterer

ist allerdings der Ansicht, daß der Angeklagt Ä  
ihm kaum irgendwelche Ersparnisse gemacht ^
könne. Denn als er 
schiedener Veruntreuungen

seinen Gehilfen wegen v 
gen. entlassen m u t z t e , ^

en, dah 
Augenv

dieser um 7 Mark zur Heimreise. Der AngetlaS^ 
versucht auch, den Beweis dafür anzutreten,

führte

am'Nachmittage des 15. M ai keinen 
allein, sondern stets in Gesellschaft anderer ^  
sonen gewesen sei. Das gelang ihm allerdings ^  
unvollkommen. Dagegen konnte er nachweinn, , 
er tatsächlich während seiner kaufmännischen 
bahn bei einem Barbier etwas gespartes ^  
hinterlegt hatte. Der Staatsanw alt beanrr ^  
6 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof hrelt l  ̂
die Jndizienkette 
sprach den Angeklagten 
Momente frei.

Den Vorsitz in der heutigen Sitzung 
Landgerichtsrat Hohberg; als Beisitzer Angre,^ 
die Landrichter Erdmann und Dr. Amdohr. g- 
rechter Müller und Assessor Pflanz. Die 
vertrat Staatsanrvalt Seebens. Wegen l . . ßge 
l ä s s i g e n  F a l s c h e i d e s  hatte sich der Y ^ ,  
Tischler S. zu verantworten. Der AngeklaS^. ^ 
schwor bei Leistung des Offenbarungseides, ^ 
nach dem Vermögensverzeichnis andere Ergen» ^  
stücke nicht mehr besitze. Später stellte stch. d^jiig 
daß in dem Verzeichnis eine Uhr rindern ^  
nicht aufgeführt waren. Diese Gegenstände 
der Angeklagte im März 1912 bei dem J E  
Feibusch versetzt und nicht eingelöst, sadaß 
September verfielen. Da sie etwas über den 
Leliehen waren, so mahnte F. um die 
der Angeklagte auch zahlte und sich dann* 
Eigentumsanspruch wiederum sicherte. Er 
daß er die Wertsachen in der Zeit der ^ 
leistung nicht mehr für sein Eigentum V  
habe. Er habe auch nicht daran denken 
sie in absehbarer Zeit einzulösen. Der 
anwalt beantragt 3 Monate Gefängnis. ^  g-reb 
Leidiger, Nechtsanwalt Stenzel, bittet unr 
sprechung, da dem Angeklagten als

ihn zu 2 Monaten Gefängnis. Der Ang« 
will sich Lei dem Urteil nicht beruhigen.

— ( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r s u c h )  
nahm honte Mittag ein 14jähriges Mädchen, 
<>" in Gegenwart der Mutter nahe der
brücke in die Weichsel sprang. Zwei rn 
wsalende Soldaten sprangen ins Wasser und r 
das Mädchen. Die Ursache des Selbstmords«:, 
soll darin zu suchen sein, daß das Madche v 
ihren Willen den Schneiderinnsnberus
E — ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet h* 
keinen Arrestanten. Mit

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Päckchen 
Samen ___________

Podgorz. 24. April. (Der öffentlichen 
tretersitzung) am Mittwoch schloß ŝ H. ^ihnnS 

Heime Sitzung an, in der die Frage der Dsrre ^  -  - - - — hörten ^xsL,

Poogorz, 24. npru . ^ e r  vsseniiru)^ 
vertretersitzung) am Mittwoch schloß  ̂ chM 
Heime Sitzung an, in der die Frage der Vene 
des Stadtrechts wieder lebhaft erörtert L§rst 
Bekanntlich haben seinerzeit die Gvv. zr
Lüdtke und Bergan den Antrag gestellt, 
wirken, daß dem Flecken Podgorz das H E
verliehen werde, daß ein kollegialischer in
geschaffen werden und daß 18 Stadtveroron 
das Rathaus einziehen möchten. Bürge ^  
Kühnöaum gab aus den einschlägigen 
kannt, daß bereits dreimal diesbezügliche^ 
von der zuständigen Aufsichtsbehörde urA 
abgelehnt, aber doch zurückgestellt, dre Antr
also vertröstet worden sind. Der Redner 6 
die Annahme einer Abänderung des L)r ' 
nach der Eingemeindung von Piask. -r- § W 
Dr. Horst. Lüdtke, Müller und Bergan spraA hie 
gegen diesen Antra^
Wiederholung das 
Stadtrechts. Das
gehoben werden. Nach längerer Devarr ^  
der Antrag des Vorsitzers ohne Abstimmn ^

Debatte
tb stim n ru A  zll

gelehnt und beschlossen, den königl.
Litten, entweder eine zu wählende Depu 
empfangen, die ihn Litten will, den ei ^  
Antrag zu befürworten, oder den noA
nächsten Sitzung, in der über diesen P u n ^  e 
mals verhandelt werden soll, einzuladen,^ 
sich über die Wünsche der genannten we,
verordneten orientiert. Gv. Vergau uMS".
vor, den Flecken Podgorz zur Landgemer^ 
gestalten, wenn der erneute Antrag A - j ser 
des Stadtrechts wiederum nicht beruckM v 
den sollte. T)enn nach der Landgemerno 
sei es gestattet, einen kollegialischen 
vorstand zu bilden und die Anzahl der ^hohA 
verordneten beliebig, bis auf 24 Kopfe, ^  aE  
Ev. Dr. Horst spricht sich in ähnlicher -2 ' misss

7 - «

Wenn Podgorz Landgemeinde.werde, dan^ 
man wenigstens, woran man ser. ^
gorz weder Stadt noch Dorf. Bürgermer! 
bäum und die Gvv. Thoms und Meyer sp g E
gegen die Degradierung 
gemeinde, das bis 1830 
vesaß, aus.

Podgorz
vollgiltige

Aus dem Landkreise Thorn. 23. A p rU -^  ^  
und Klauenseuche.» Die Seuche ist 
dem Klauenoiehbestande des Eutsbep^ «1» 
nccki und der Besitzer Tollik und Hermann M . 
sowie des Gutsbesitzers Dunajski m zstzbam 
die Ortschaften Staw und Folgowo nevp 
ist die Stallsperre verhängt. (SchA

<! Aus dem Landkreise Thorn, 23- ^?„äabe 
hausweihe.) Die Einweihung und Uve u ^
von der königlichen Ansiedelungslommlli „ o r
erbauten evangelischen Schule in -  > 
fand am 20. April, vormittags 10 Aorn
wesend waren der Herr Landrat des ^  ^  ^
der königl. Kreisschulinspektor Herr SY" P f E .  
luhn, der königl. Ortsschulmspettor V-rr ^  A  
Schneidewind-Ottlotschin. viele m
meinde und der Lehrer mit den 
Bertreter der königlichen Ansiedelung A M 'A  
waren erschienen der Eutsverwaue 
Neugrabia und der Bauführer Wa ^  zjZ 
Nachdem sämtliche Räume des Wohn- ^  v>aA,i
schaftsgebäudes in Augenschein genomm ^b e  A
begann die Weihe. Nach dem Gesang ^
Herren" hielt Herr Pfarrer S c h n e i d  e ^ t E ^ s  
Weiherede, worauf gemeinsam >> B
Deutschland über alles" gesungen wur 
übergab Herr Cchulrat Katluhn die .
Lehrer Herrn Cohritz. M it einem H 
Kaiser, das Herr Kerr L a n d r a t  a » ^  
und mit dem Gesänge „Heil drr nn E
wurde die Feier beendet. - mriril.

r Aus dem Landkreise Thorn» ^4. 
lich gestorben) ist gestern Nachmittag Senv si 
Libau bei Gnesen stammende Ansiedler ^  
der am kommenden Sonntag s^ne V ^  
wollte. Sein Schwiegervater, em Dek s



^°r>
? , ! > > * i m besten M annes-, I n  K ö s l i n  erklärte der Erste Bürgermeister 
L, PEbahnhgs ^ a u t ig a m  m it dem Fuhrwerk vom ! Dr. Pusch auf die Frage, ob denn Papiere, die bei 
»,,,>u»gtz abgeholt. Unterwegs klagte' Bewerbungen eingesandt würden, nicht nachgeprüft
-o,? .gewesen 5 bis dahin in  heiterster S t im - ! oder Erkundigungen über den Bewerbt

!iel e ,'^ "tz lich  über Unwohlsein, und bald! würden: „Das wär- 
^Weg semem Sitz und war tot. E in  sichtsbehörde. Die

L  D  semem Leben ein Ende aemackt. viere muk bereits

Dan°, <b» »es Banditen 
V ^ n r ie  a n °^? t^ ffe r heißt, sind 2000 Rubel 
K°m7°d°msk worden. -  I n  den Wäldern
k iÄ ^ e  den ble Überfälle auf mehrere
PNen. -  -?« s !? I^daß  den Banditen 3000 Rbl.

e!chiS w i! " ^ " ° e  veracht man das ra fft 
> /  ? mrt dem der famose Pseudoasiesso

mdel-Bürgermeister

.Wohl in" 
un Osten.

unz Deutschland, 
Übet die Affäre

Tagesgespräch und

unterging
^ude^ belacht man das ra ffi-

und sich Geltung zu schaffen

o ^^U .ergentlrck s-in

Thormanns w ird
"  s-

AeO-is.hat^p^nttrch ausgeschlossen zu sein 
îeöp f̂ten Vorrn-?^üe Stadt allerdings den

!L KL,°"I "«^isen^ ^Unge Feldzugsteilnehrner war,
Z»rdx ̂ Äe, in W  Potsdamer M ilitä r -
^isl'z. Tann wurd»^ September 1899 erzogen

, isij».^. war "vn wo er nack T ils it ging.
?»i> da^adratsain^o,aa vor acht Jahren beim 
^n. °M ls  weaen^arÄb Kreisschreiber beschäftigt 
KNlk ^  22. ^ieafalschung entlasten wor- 
^ichos-^w 2 4  ^,,„.1901 kehrte er nach Osterode 
^pur. b^lrg u n d ^ ^ ? b  meldete er sich nach
u^"is!°?"Ne M utter sehlt von ihm jede
L»d lebte vermn ^ r  in  ärmlichen Ver- 
^rij,, Ähre a lt W  2 Töchtern, die jetzt 3-1 
Nhalt .-> Lützomllrnk,^"!. ^0- November 1906'nach 

V r « °  3. während der Auf- 
M 2  h L l5 m ^  Max. geboren am 26. 

ÄZa-s ^  Jahren unbekannt

N ' M  -hin rm Militärwaisenhaus er-

N Z 7 L .L 7 L !
W en unx^lahte e r ' f a n d .  A ls  Nebenbe-

K 'i- 'Ä L A -^

niversität
«ll° Diss^be er den"??"üreiches Wissen an. Wie

Mstr-^nntnisi- ^  !?üte, daß er sich seine 
ÄH°N Werke» ^frige Lektüre in

» M - Ä 7 Z "  E  "S S - - -« *

r Ä E ;  L  f-, s 7.̂

L L  Z L , ^shalL dn° L^Sebliche D r. Alexan-

4
MaMrarsalleüor in B r o m-  

rbeitseifer ent- 
 ̂ ^ln^^-en an "  Möglichen städti 

.»äs?d^üte. «n ?"d war das Lieblin 
^ b,m N°in° kam.es. daß er oft

^ ^ 'n ? - d ie ^ d .b 8 ^ t  begrenzter w^urde? W ie 

^NkenEN. D ie  l i ^ t e  Stadtratsstelle in

°-i>
M ^ a ^ d e  U e  T ä tig k e it in  u  r  g angenom- 
i n ^ r  t L - w e ^ s -  e i^  E n ^ "  B ra n d en b u rg  soll

8rK r °r zu ê n r ^ ^ ° ^  M verloben. 
. v5. besaß u" d ß°Z^rt geladen. Da 

^>>e> -eiaÄUKte 5. ^ /  auch recht knapp bei

°-k«nL /W
auf. bald bildete die

^ iH n >  um 'jZ Ä;d°erschwand auf
aufzutauchend ^n fe ls  ^ r .

er eingezogen
,Das wäre Sache der Regierung als Auf­

genaue Nachprüfung der Pa- 
iere mutz bereits in  Weitzenfels versäumt worden

Anfrage und Einsicht der Akten aus Vromberg be­
schränkt. Eine Prüfung der Papiere lag uns nicht 
ob." Auf die weitere Frage, wie Thormann in  den 
Besitz der Legitimationspapiere Dr. Alexanders ge­
langt sein könne, erwiderte der Bürgermeister, datz 
auch dies noch nicht aufgeklärt sei. RechtsanwalL 
Alexander in  Friedenau besitze seine O rig ina l- 
paprere und habe diese bei der Verhaftung Thor- 
manns vorgewiesen. Es ist in  Köslin  auch die 
Frage aufgeworfen worden, ob sich denn der falsche
Vür.------- "  ^ ^
gegê  . . .  ̂ .
kannt werden müssen. Dr. Pusch 
Anwesenheit des angeblichen Dr. Alexander in  
Köslin  war nur kurz. Er hat während der Amts- 
dauer Urlaubsreifen als jungverheirateter Ehe­
mann und Zahlreiche Dienstreisen gemacht. Die 
Vertretung von Vorlagen in  der Stadtverordneten­
versammlung hat ihm nicht obgelegen. Sein Haupt­
arbeitsgebiet war die Propaganda für die Heran­
ziehung des Fremdenverkehrs, um den sich die Stadt 
Köslin seit längerer Zeit erfolgreich bemühte. Hier­
bei hat er eine außerordentliche Rührigkeit ent­
faltet. Ich kann wirklich nur sagen, daß er ein 
ganz ausgezeichneter und sicherer Arbeiter war. 
Das ganze Vorkommnis ist für die Stadt selbstver­
ständlich sehr unangenehm." Wie jetzt weiter be­
kannt w ird, ist an der Regierung in  K öslin  ein 
Sekretär tätig, der m it Thormann zusammen in  
Niederbarnim am Landratsamt gearbeitet hat. 
Thormann wußte dies aus den Unterschriften, denn 
gerade dieser Sekretär hatte die Personalakten der 
Kommune zu bearbeiten. Es fie l dem Beamten 
auf, datz der neue Zweite Bürgermeister alles auf 
schriftlichem Wege erledigte, während der Amts­
vorgänger Dr. Alexanders wiederholt m it ihm per- 

enommen hatte. Thormann 
Sekretär aufzusuchen, 
werden. Der Zufa ll 

wollte es, daß beide sich auch niemals auf der 
Straße begegneten.

Thormantt 
voll:. '  
zuverst

Thormantt ist inzwischen im Polizeigewahrsam 
ig zusammengebrochen. E r weint vie l und hat 
ersichtlich die Hoffnung ausgesprochen, daß er

weigern müsse. E r könne nur sagen, daß er in  der 
letzten Zeit keine Ruhe mehr gehabt und schon 
längst befürchtet habe, datz das Verhängnis über 
kurz oder lang über ihn hereinbrechen werde. Es 
seien auch noch andere Dinge, die fetzt ans Tages­
licht kommen würden. Was Tyormann damit 
meint, ist einstweilen noch unbekannt. Vermutlich 
hat er seine Schwindeleien doch noch aus anderen 
als idealen Motiven begangen. Wie das „B . T ." 
erfährt, befand sich Th. seit langer Zeit in  ununter­
brochener Geldverlegenheit, die ihn nötigte, wieder­
holt größere Darlehen aufzunehmen. O ft verfügte 
er schon wenige Tage nach der Gehaltszahlung über 
keinerlei B a rm itte l mehr. Der Grund dafür soll 
die Tatsache gewesen sein, daß sich Thormann in
den Händen von Erpressern befand, die von frühe­
ren Verfehlungen wußten und
3a
pre!

ihn zu erheblichen 
en zwangen. Wer die angeblichen Er- 

Md, steht noch nicht fest. 
ie junge Frau des so schwer Beschuldigten fin ­

det allgemeine und herzliche Teilnahme. Sie ist, 
wie schon erwähnt, die Tochter eines hohen Beam­
ten in  Bromberg. Die Hochzeit fand am 12. Ja ­
nuar d. Js. in  Vromberg statt, und ein M itg lied  
des städtischen Kollegiums hat ih r als Ehrengast 
beigewohnt. Das junge Paar hatte sich in  Köslin 
ein sehr behagliches Nch in  einem neuen, modern 
eingerichteten Hause der Elisenstraße, einer bevor­
zugten Wohnstraße, gebaut. Auf dem Schild zur 
Entreetür in  der ersten Etage prangt noch jetzt 
in  erhabenen goldenen Buchstaben der Name „D r. 
Alexander". Die standesamtliche Eheschließung 
wurde natürlich aufgrund falscher Papiere vo ll­
zogen. Sowohl in seinem Bewerbungsschreiben an 
den Stadtverordnetenvorsteher in  K öslin  als auch 
vor dem Standesbeamten gab Thormann-Alexan­
der an, am 14. Januar 1881 in  Essen an der Ruhr 
als Sohn des verstorbenen Kaufmanns Alexander 
und seiner verstorbenen Ehefrau, geb. H irzl, geboren 
zu sein. Die Ehe ist infolge dieser falschen Angaben 
nichtig und ohne weiteres m it Erfolg anzufechten. 

Verschieden kommentiert w ird  die Frage der
................ der von Thormann Letatigten

Während auf der einen Seite 
freilich der Standpunkt vertreten w ird, daß z. V. 
alle Gewerbe- und Kaufmannsgerichtsurteile, bei 
denen Thormann mitgewirkt hat, als ung iltig  zu 
gelten haben, w ird im „B . L.-A." das Gegenteil 
ausgesprochen. — Hiernach finden nach 8 16 des 
Kaufmannsgerichts- und nach 8 26 des Gewerbe­
gerichtsgesetzes die Bestimmungen der Zivilprozeß­
ordnung Anwendung. Diese enthält in  8 313 
Ziffer 2 die Vorschrift, daß das U rte il „die Bezeich­
nung des Gerichts und die Namen der Richter, die 
Lei der Entscheidung m itgewirkt haben", enthalten 
muß. Gleichwohl liegen oberstrichterliche Ent­
scheidungen vor, nach denen ein U rte il äußerlich 
vollständig ist und wirksam bleibt, wenn es von 
allen Richtern unterzeichnet ist. „die im Eingang 
des U rte ils als bei der Entscheidung mitwirkend 
aufgeführt sind." Hiernach bestehen die von Thor­
mann als Dr. Alexander unterzeichneten Urteile zu 
Recht — oder, besser gesagt, zu Unrecht. Die Ver­
träge, die Alexander-Thormann für die Stadt Kös­
lin  geschlossen hat, sind an s t^ g ilt ig , da Thormann 
als gesetzlicher Vertreter der Stadt gehandelt hat,
wenn er sich auch diese Stellung erschlichen hatte. 
Soweit jeooch diese Verträge — was den Regelfall 
bilden w ird — notariell oder schriftlich errichtet 
wurden, sind sie nichtig, da ein wesentlicher Ve- 

nämlich die Unterschrift „Alexander" 
von einem D ritten  (Thormann) abge­

geben, also gefälscht ist.

Die Sein-seligkeiten zwischen
Nordamerika und Mexiko.

Mexikanischer Anmarsch auf Vrvacruz.
W a s h i n g t o n »  24. A pril. D ie durch 

Mexiko führende Tehuantspeo Eisenbahn Hat 
ih n «  Betrieb eingestellt. D ir  Hawaische 
Dampffchiffahrtsgesellschaft hat Kenntnis davon 
gegeben, daß sie ihre Schiffe nach Panama d ir i­
gierte. Der frühere mexikanische Befehlshaber 
von Veracruz, General Maas» meldete gestern,

er beabsichtige, m it grohen Verstärkungen 
Puebla aus gegen die Stadt zu rücken.

Mexikanische Vertcidigungsmaß i  geln.
E l  P a s o ,  24. A pril. Eine Schwadron 

Kavallerie, 1 Bataillon In fan terie  und eine 
Batterie sind zur Bewachung der Brücke über 
den Grenzfluß Rio Grande del Nord einge­
troffen.

W a s h i n g t o n .  24. A p ril. Eine A tztet 
lung mexikanischer Bundestruppen zerstörte in  
dem mexikanischen Erenzorte Piedrasnegras die 
Maschinen der Eisenbshnwsrkstiitten. den Bahn- 
Telegraphenamt. Eine amerikanische Erenz- 
damm und entfernter die Instrumente auf der» 
Patrouille verhinderte die Mexikaner» die 
Brücke über den R io  Grande in  drie Luft zu 
sprengen.

Amerikanische Mobilisierungspläne.
F r a n k f u r t  a. M .. 24. A pril. Die  

„Frankfurter Zeitung" erfährt aus Rewyork: 
Das Kriegsamt schlägt dem Präsidenten vor» 
sofort 488 V00 M ann  Freiw illige zu mobilisie­
ren, nicht allein zur Verwendung gegen 
Mexiko., sondern auch, um Japan die Öpferfreu- 
d iM it  und Entschlossenheit der Union zu be­
weisen.

Amerikanisches Lob für deutsche und englische 
Hilfsbereitschaft.

W a s h i n g t o n »  24. A pril. I n  einer De­
pesche aus Tampico erklärt Adm iral M ayo, es 
sei dem Entgegenkommen und der Tatkraft der 
Kommandaten der deutschen und britischen 
Kreuzer zu verdanken» daß die amerikanischen 
Flüchtlinge glücklich auf amerikanische Schiffe 
Schiffe gelangt sind, welche im Hase« an der 
Flußmündung. S M  ülen von Tampico entfernt, 
lagen. Die Offiziere der deutschen und britischen 
Schiffe hätten fre iw illig  den Transport der 
Flüchtlinge unternommen.

Dementi.
H a m b u r g ,  24. A pril. Durch die Presse 

geht eins Notiz, nach der das von d:m Dampfer 
der Hamburg,Amerika L in ie  „Ypiranga" in  
Havre eingeladene, für die mexikanische Regie­
rung bestimmte Kriegsmaterial wahrschcin- 
licherweise als landwirtschaftliche Maschinen 
deklariert gewesen sei. D ie M  ldung ist, wi<1 
Wolffs Telegraphenbureau meldet, unzutref­
fend; denn es handelte sich bei der betr. Sen­
dung nur um leere Schrappnellhülsen, M u n i­
tionslisten und Lafetten für eine Batterie. Die 
Gegenstände sind nur als solche im Manifest 
des Dampfers bezeichnet. D ie Sendung war an 
den Militärkommandanten von Deracruz adres­
siert, nicht an Hnerta persönlich.

von 1 zu einem Zusammenstoß. E in  Aufständischer 
und 1 PolizeiSeamter wurden durch Schüsse 
schwer verletzt. Mehrere M itg lieder des 
Streikausschusses wurden verhaftet.

Neueste Nachrichten.
Todesfall.

K ö n i g s b e r g ,  24. A pril. Heute V o r­
mittag ist der Geheime Sanitätsrat D r. Vert- 
hotd im A lter von 84 Jahre« plötzlich ge­
storben.

Über 188 888 M ark  unterschlagen.
K ö l n .  24. April. Der Geschäftsführer 

Bonner von der Baselinfabrik in  Herbisthal 
wurde verhaftet, als er im Kraftwagen die 
Grenze überschreite» wollte. E r  soll über 
ISO 888 M ark unterschlagen haben.

Liebestragödie.
S a a r b r ü c k e n ,  24. A pril. Heute Morgen 

wurde die Kellnerin M a u l von ihrem Lieb­
haber Schmidt durch Dolchstiche in  die Herz­
gegend schwer verletzt. A ls ein Schutzmann den 
Täte« verfolgte» sprang dieser in  die Saar und 
ertrank.

Vom kranken Kaiser Franz Josef.
W i e n ,  24. A pril. Über das Befinden des 

Kaisers wird offiziell m itgeteilt: D ie Nachtruhe 
war durch anhaltenden Husten gestört. Im  son­
stigen Befinden ist keine Änderung eingetreten. 
Appetit, Kräftezustand und Allgemeinbefinden 
sind ganz befriedigend.
Zusammenkunft des deutschen Botschafters

in Rom m it dem Reichskanzler.
R o m ,  24. A pril. Der deutsche Botschafter 

begab sich nach Bologna, um mit dem aus Korfu 
zurückkehrenden Reichskanzler zusammenzu­
treffen.

Abreise des englischen Königspaares 
von P aris .

P a r i s ,  24. A pril. Das Königspaae von 
England ist in  Begleitung des Staatssekretärs 
Erey abgereist. Präsident Poincars und Ge­
mahlin begleiteten sie zum Bahnhof.

Zwei französische Torpedoboote verschwunden.
P a r i s ,  24. A pril. Aus Toulon wird ge 

Meldet: Zwei als Zielscheiben ausgerüstete 
Torpedoboote sind spurlos verschwunden. Das 
eine dieser Torpedoboote w ar kürzlich 28 M eter 
tief gesunken. I n  Tsulon erregt die Angelegen­
heit großes Aufsehen. M an  behauptet gradezu, 
datz beide Torpedoboote gestohlen sind. Im  
Marineministerium erklärte man, daß über die 
Torpedoboote vom Seepräfekten noch keinerlei 
Mitteilungen eingegangen sind.

Streikende Seeleute in Spanien.
B i l b a o ,  24. A pril. D ie Mannschaften 

der Handelsschiffe sind in  den Ausstand getre­
ten. Sie forderten die Seeleute in anderen 
spanischen Hafen auf» m it ihnen gemsinsame 
Sachs zu machen.

Zusammenstöße zwischen Streikende« und 
Arbeitswilligen.

B a r z e l o n a ,  24. A pril. Zwischen strei­
kenden Bergleuten und Arbeitswilligen kam es.

Amtliche N otieruuge« der Danziger Produkten- 
Börse

vom 21. April 1914.
Für Getreide, Hittsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktore!« 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1060 Kgr. 

hochbunt und weiß 780 Gr. 211 Mk. bez. 
rat 729 Gr 181 Mk. bez.
Negulierungs-Preis 195 Mk. 
per Septemver—Oktober 196 Br.. 195' G k  

N o g g e  n unv.. per Tonne von 1006 Kar. 
inländ. 720 Gr. 1S9-/, Mk. bez.
Reguliemngs-Prers 159'/, Mk. 
per M a i-J u n i 159 Mk. bez. 
per J u n i-J u li 161 Mk. bez. 
per Juli-August 16 !'/, Mk. bez.
September—Oktober 153 Mk. bez.

Ger st e  unv., per Tonne von tOOO Kgr, 
iniänd. groß 6Ü2 G r. 153 Mk. bez.

H a f e r  unv.. per Tonne von 1000 Kgr.
iniänd. 152-161 Mk. bez.

N o h  zuck er. Tendenz: stetig.
Nendement 88" <, fr.Nenfahrwasser 9.22'/, Mk. bez. knkl. S . 
per September—Oktober 9,39 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 160 Kgr.. Weizen- — Mk.  bez.
Roggen- 9.70—10,!0 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
21. April! 23. April

Österreichische Banknoten . .  ̂ , .
Nnssische B«u,knoten per Kali* . . . 
Lentsche Netchsanleihe 3 " , .  , .
Deutsche Sleichsar,leihe 3 "/<, . . . .
Preußische Kanjols 3 '/ ," / ,  . » . .
Preußische Uonsol« 3«/« . . . . .
Thorner Htadianietye 4"/« . , » .
lhmner Sttidtanteihe 3 '/,« /, . . ,
Possner Psanbbriese „ . . . .  . 
Posener Pjanddriese S'.,"/g . . . .
Neue Wesjpreußische Psanddrlefe 4 - 

. Westprepßische Pj.utilbriese 3 '/,« /, . .
Wesipreußische Psarlbbriesr 3 " ', . . ,
Nnssische Siaalsrente 4" .........................
-russische Staatsreute 4"/«, vor» 1902 . 
Russische Staatsreute 4 '/, "/» van 1lm,i 
Polnische Psaudbriese 4 ' .  . 
rmmti.-Ämei ik'l P„ketf.'irtti^" exkl. 10^ § 
Norddeutsche Llonb-Ättsen .
Deutsche Bauk-'Miren . exkt. 12 '/,» .o
Discont.Koi«<«ttattbtt.2lntette . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktie», . . 
üstbauk siir Hauke! »lud Äemerde-Akt 
Mtgem. LLlektri-itütsgesettschast - Aktie», 
2lumeß Friede-Aklien . . . . . .
Bochumer Gußstahl-Aklten
Luzemburger Berglve» ks-Attiett 
Seseilsch. süsiir elektr. Unternehmen-Aktle», 
Harpeuer Bergwerts-Aktleu , , . .
lZalnahlitte-Aktien....................................
Phönix Bergwerks-Aktle,» . . . . .
Nhemitaht-Aktie,, . . . . . . . .

Weizen loku in Neivvittk. . . . . . .
„ M a i ...............................  . . . .
.  Juli 
,  September

N.'guet, M ai . .  . . . . . . . .  .
.  3»u . . .  ..............................
.  September..................... ..... . . .

Neichsbankdiskont 4 Prozent.
Privatdiskont

85,10 
215,10 

8?,- 
77,80 
87,—  
7?,80 
94,50

109.25 190,20
91.30 61,30
93.40 93.80
84 60 84.60
7750 7750
91.30 91.30
89.70 89.75
98,10 98.20
88.75

,26.20 129.75
t0925 11225
240.25 242.50
184.50 184.70
121- 121,-
1 2 3 .-  123.99
241.— 24590
! 5 9 , -  160.60
220.— 224 25
12825 136.75
156.50 169.30
1 8 0 .-  183.60
144 50 l 46,50
238.25 23850
159.50 160.25
10 6 ',, 1 0 6 ,-
196 25 195,75
202.25 201.—
19650 195,—
162.75 162 —
166.50 165.60
162,— 161.50

Zombardztnssub 8 Prozent. 
2'/z Prozent.

85.15 
2 l 6.30

8 7 . -
78.16 
8 7 . -  
78.10 
94,59

D a  « z i g ,  24. April (Getreldemurkt.) Zufuhr am 
Legetor 398 luläudtsche, 372 russische Waggons. Nensahrlvafs-r 
intäud. 351 Lcmueu, rüg. — Taunen.

Kö»,  t g s b e r g .  24. April. sGetretdemarkt.) Zufuhr 
15 inländische. 43 russ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen.

H a m b u r g ,  23. April. Nüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl willig, ioko 54, per Mai-Aug. 55'^. Wetter: schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 24. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 11 Grad Tels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B a r o m e  t e r  st a u d : 768 mm.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatur: 
4 21 Grad Ceks., niedrigste -4- 9 Grad Eets.

MilssklMude der Weichsel. Heulst und Uehe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  an» P e g e l

der Tag m Tag m

Weichsel Thor»»......................... 24. 2,65 23. 2.7!)
Zawichost . . . . — — —

Warschau . . . . 24. 1,66 23. 1.79
Chwalomice . . . 23. 2,24 22. 2,34
Zakroczyn . . 19. 2,10 16. 2,26

Brah« bei Bromberg u '.Pegl!
.— — — —

Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

25. April: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondausgang
Monduntergang

4.45 Uhr, 
7.12 Uhr. 
4.20 Uhr, 
7.44 Uhr.



Z t a t L  b e s o n d e r e r  A n z e i g e .
Heute nachmittags 3 ^  Uhr starb nach langem, schwerem, 

m it Geduld getragenem Leiden im  Diakonissenhause zu Thorn- 
Mocker mein lieber guter Vater, der

Malermeister

KM M  MMMKi
im L llte r von 65 Jahren.

Dieses'zeigt in tiefem Schmerze im Namen der H in te r­
bliebenen an

Thorn den 23. A p r il 1914

M t o  L a k 8 L S M Z ! ü ,  N s le rm e is ie r .
Die Beerdigung findet in  Schönjee W pr, am Sonntag, 

nachmittags 4 ^  Uhr, von der Leichenhalle des evangelischen 
Friedhofes ans statt.

Gestern nachmittags 3Va Uhr verschied nach langem Leiden 8

der Malermeister

Ei»r ehrendes Andenken iibe rs  Grab hinaus bleibt ihm gesichert beim

personal
der Hirma Otto LaksLSNkZki, Thorn.

Thorn den 24. A p r il 1914.

Nachens.
Sonntag den 19. d. M ts . verschied nach schwerem Leiden 

der Kirchenälteste, Lehrer und Organist

im A lte r von 56 Jahren.

Seine Rechtlichkeit, seine Herzensgute und seine aufrichtige 
Frömmigkeit sichern ihm in unserem Andenken einen Ehrenplatz.

Der GkUiicklichkiirit Ses MrökjW Grmischeil.
V eeL lrv rrvz  P farrer.

Aufgebot.
Der B a lk a n e r  S p a r -  nn d  Dar« 

lehnskassenvere in,e ingetr. Genossen' 
schüft m it unbeschränkter Haftpflicht in  
Balkau, hat das Aufgebot des Hypothe­
kenbriefes beantragt, welcher über die 
aus Stewken, B la tt 57, fü r die Antrag­
stellern! Abteilung 11l, N r. 2 einge­
tragene Post von 720 M k. gebildet ist. 
Der Inhaber der Urkunde w ird auf­
gefordert, spätestens in dem auf den

28. September 1314,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht anbe­
raumten Aufgebotstermin seine Rechte 
anzumelden und die Urkunde vorzu­
legen, w idrigenfalls die Kraftloser- 
klärung der Urkunde erfolgen wird.

Thorn den 21. A p r il 1914.
Königliches Amtsgericht.

Öeffeutliche
Bekanntmachung.

I n  unser Handelsregister ö ist bei 
der F irm a Norddeutsche Kreditan­
stalt, Filiale Culmsee, vordem 
Culmsee'er Volksbank, heute ein­
getragen worden, daß die Gesamt- 
prokura des Herrn UeZrri-iek 
Aootse lro l in  Thorn erloschen ist.

C n l m s e e  den 8. A p ril 1914.
Königliches Amtsgericht.

u ö m g l.!
preich.

ftllassen-
lotterie.

Z u  der am 8. M a r  b is  4. F rrm  1914 
stattfindenden Hauptziehung der 5. Masse 
230. Lotterie sind

8 Lose
1 1 1

1 2 4  r

ä  2 0 0  1 0 0  5 0  2 5 M a r k
ZU haben.

V o r r r k r 'o x v s L L l -
kömgl. preuß. Lotterie-Einnehnrer, 

_______Thorn. Fernsprecher 1036.
Coppev-

n ikrrsstr. 19, 2, verzogen. Frau l l i rM l.

A l s r i e k v t e r r i h t
wird erteilt Neust. M a r k t  11, 3, r

und Abendtisch 
^ ^  in u. außer dem 

Hause. Pension Lokeiüs^, Bnderstr. 30,3.

L M

Bin M das FerOreAaelr
unter

angeschlossen.
L. IV. Zlsttllsr, Buchhandlung,

Cutmerstr. 26.

Jeder Haushalt, jedes Kontor
lobt meine feine, milde

<ik> S tü c k n u r M b . ki.sv. 
franko gegen Nachnahme.

Westpr. Versandhaus
N t t i 'r rK e iR ,  D anz ig .

Pelzsachm
werden den Sommer über gegen Motten 
und Feuersgesahr zur Ausbewahrung an­
genommen

C opperm kttSsir. 26. Fernspr. 1052,
IL  ____

Schmale Stronstsederik
werden mod. verbreitert, desgl. aliePleu- 
reusen repariert B rom berZ ers tr. 104.

Annähmest.: „E d e lw e iß ", Heiligegeist- straße, Färberei Lnuä . Coppernikusstr. 22.

krßOyWes!
Brosch., 900 Probleme, kostenlos.

G. Wtiit-Ars,
V erk in -S teg litz  232. Schönebergerstr. 3. 

Gutachten und Rat kostenlos.

S t e lle n g e s u che
Zunger K§llnsr7

20 Jahre, in Häusern 1. Ranges tätig 
gewesen, der poln., russ. n. frz. Sprache 
mächtig, gestützt aus gute Zeugnisse, sucht 
Stellung, auch Bahnhof. Kaution, falls 
erforderlich. Gest. Angebote unter F.
LW bitte an die Geschäftsstelle der 
„Presse" zu richten. ___________ __

S l e l l k k n i i g k l r a t t

Hkmn-Zchütiiltt
stellt sofort ein

Suche für sofort 2 tüchtige

Lehrlinge
aus braver Familie.
L?r.'L!rri Flsrschermstr.,

______ T h o rn , Hohestraße 11.
Fü r unsere GroßdesLillation suche 

—  r<r»

m it gliter Schulbildung bei monatlicher 
Vergütigung.

Sonnabend den 25. d. Mts., abends 8 Uhr,
wird

H e l l  M r m i s l t t  L m s s i  M s  U e l  i «  z rc h e »  S s s le  des S W e n h a i is e s
einen Voeteag halten über: ^

„Re FsrdZTMg des Handwerks an Staat M
Kommune"  ̂  ̂^

sowie über sonstige dem Handwerkerstände wichtige Fragen, wozu sämtliche Handwerksmeister 
eingeladen werden.

Ganz besonders wäre die Anwesenheit der Vertreter der Behörden erwünscht. -n.

Der Handwerker
«snrel, Vorsitzende^

Der Innungs-Ausschutz.
Uoffmann. Vorsitzender. _____

für Hobelarbeit bezw.

stellt ein R . L Is d r lv L .
Einen kräftigen

Arbeitsburschen
stellt sofort ein

Brauerei k rL vkk r, Culmer Vorstadt.
Gesucht nach Wlozlawek (Rufs.-Poten) 

ein

als Stütze der Hausfrau, die gleich einen 
Unterricht der deutschen Sprache an zwei 
Knaben im A lter von 9 - 1 0  Jahren er­
teilen kann. Angebote an

I?rrnRl W loz law ek .

Zuarbeiterin
für Damenschneiderei sofort gesucht

Coppernikusstroße 35, 1.

Eine Schneiderin
für Näharbeit im Hause g e s u c h t .

Frau Mellienstr. 80.

w ird  gesticht P arks traße  4. pt.

P I M e r n m e n  L A S S
„Edelweiß",

Färberei und Reinigungsanstalt.

G k l i i ! I .  Y W ö lh lk t l!

zum Nenbau eines Wohnhauses in Thorn 
gesucht. Angebote unter N r. 188L an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

I n  k a u fe »  g e l i n k t ,
Ein großer, starker

zn kaufen gesucht Culmer Chaussee 132.

M M M - , »  I I .  M -
t n m u m  Verdeck, gut erhalten, ZU 

kaufen gesucht. Angebote unter 
3 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

Z u  u e r k a u fe u

rasserein, preiswert zu ver.aufen. Zu  erst. 
Gerstenstr. 13. 1. von 9 bis t Uhr.

Ca. 9000 Stück guterhalteue

MeberWmnZe
hat zu verk. Königstr. 25.

Eine Parzelle

ungefähr 15 Morgen, passend für Fuhr­
leute oder Gärtner, zu verkaufen. Würde 
auf Wunsch auch Wirtschaftsgebäude 
bauen lassen. Anzahlung gering. Z u  erst.

ß ß s r m Z n u  K s z rD s
T h o r  n.

FMerrübensamen,
gelbe Eckendorfer, a Pfund 40 Pfg., 

gibt ab
Gostgau bei Tauer.

Groß-Serlin, 1 a Existenz,
ist anderer Unternehmen wegen

zu AerkKuferr.
Umsatz ca. M k. 2»0 000.— . Pa. Kund- 
schaft. Bedeutend erweiterungsfähig. E r­
forderliches Kapital Mk. 40—50 000 Mk. 
Gute Werte nehme m it in  Zahlung. 
Angebote unter A . K .,  Postam t 58, 

B e r l in .

M M M N .
Zreitag den tz Mai, abends 8'/» Uhr:

in der Aula -es Mißlichen Gymnasiums.
KÄzÄ- Geselliges Keisawmrnsem

in den kleinen Sälen des Artüshoses. 
Einzuführende Gäste sind bei dem Schriftführer Herrn Telegraphen­

inspektor Z lüeke , Kcrstenstr. 26, baldigst anzumelden.

Jeden Sonnabend und Sonntag ist

Tango rrud FnLianrr.
der neueste Modetanz, ausgeführt vom kaiserlich russischen Tänzerpaar

und F räu le in
—— S  o n n a b e li d E  i n t r  i t t f r e i .  — —    —

Wei VeLLstellen 
uud ein Blumentisch

billig zu verkaufen Fischerstr. 41, 1. Etg.
Gut erhaltene

P t t r o l e s W - K r ö k t
billig zu verkaufen Mellienstr. 112 u, 1.

W f t l V t t k s i i s s i n c k k M M
verkaufe ich b illig

M  ZK tiia iß rR g .

L °  Z ftk inN lk iS . » L .. 
I'Z M  N>bkil>«llk>>.
Ernste Reflektanten wollen ihre 
Adresse senden unter D° v .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

7 Wochen alt. gute Fresser,, 
gibt preiswert ab 
L L iv I r a r T  L L 6 « I« r ,
Güttau. Post- und Bahnstation Pensau.

Eine hochtragende

' hat zu verkaufen 
S tvLNKv.

K l. La n ien  bei Rentschkau.

Bienenvölker
in Kanitzkörben, pro Volk 16— 18 Mark, 

verkauft

M IK ovM , Srie-euau
bei Ostichau.____________

Habe von meinem Grundstück noch
60 Morgen gutes Ackerland 

und beste wiesen
abzugeben. Hypotheken-Regulierung er­
folgt durch die Bauernbank. Meldungen 
direkt an mich bis 30. d. M ts.

N o h rm ü h le  bei Podgorz, LbM koM .

Gebrauchte Zenstermarquisen, 
sowie Reitzbretter

billigst zu verkaufen.
R . MKiikssms,,..Buchhandlung.

JungenJagdhund
1 Jahr alt, sehr starker Hund, gute A n ­
lagen, hat abzugeben. Ebenso möchte 
jmrgesi Faghm rd in  Dressur geben. 

Angebote erbittet « Ä o k i- .
M a jo ra t  Ostichau, Kreis Thorn.______

Eine komplette eiserne

m it ca. 8 m Rohr, ist billig zu verkaufen 
Brombergestv. 48. 1.

i
Wohnung gesucht.

m it Küche und Bad bis 15. 5. 14 in der 
Nähe des Artilleriedepots gesucht.

Schriftliche Angebote an LrLM W ski, 
S c h irrm e rjte ra n w ä rte r , Artilkeriedepot.

z« » M IO  M  dss Nmeii
»« Smisg ök« N. Wi!

findet

ein gemüWes Familien-
TmzkriinOen

ein gemütliches
A M M W N

statt, wozu ergebenst einladet
6 .  M i n i e r ,

MWenWnz Mm-MM.
Leibitsch.

Restaurant Kranse.
Anl S orm tag  den 26. d. M ts . ,  findet

ein

GWZ A M M l
statt, wozu freundlichst einladet.

U  W III.
Lestes Kam'- und Lsrtkärde- 

rnittol ist

1 H r r K v i ls v  L» 1 M i r .
H leLn  eelit v o u :

17'. Vitck L 6o., krll§.
n r r  I iL L k v i» .

Versauä kür Deutsedlauä:

l l l l l l H W s i y Ü i c k t z l M W K

Wi>!!!!I!I!!'j5,i!!tt!!Slt

2 frdl. mobl. vorderzimmer,
für 1 oder 2 Herren passend, vom 1. 5. 
zu vermieten Neustadt. M arkt 18, 2.

1 f lm i iü j ih k s ,  iiiö lil. A m m e r
m it sep. Eingang, von sofort zu vermieten 

Gerechteste. 30, 3 T r., r.

K i l t . ,  k !.. m iid l. H a its ilz im m e r,
sep., sofort billig zu vermieten

Gerberstraße 18 1. Etage.

z-UMKMlW
mit Zubehör versetzungshalber sofort zu 
vermieten. L r - i r s t  G r r ä t lL « .

M!»
im altdeutschen Z i n E

- - A S M

L l^ v » c >

Sonntag, "°chm>»a^ ,
lung in d »  A>

Nach der DersaM -^^hres! 
zur T ° iln °h " '°  am 
tigen V - reMS^—

morgens

Habe auf 
meinem Acke 

W w.
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32. Zahrg

Arbeiter und Vaterland.
A ri^? "EMige Aufschwung der nationalen 
s>.^Eerbewegung in der jüngsten Zeit, der er 
aian'i einem Rückgang der rotenOr-
de»? inHand geht, zeigt, daß in der

^ E n  Arbeiterschaft die klare Erkenntnis 
düik ^m ittragenden Bedeutung der vaterlün- 
a,n m ,'em^resstn deutschen Arbeiters kräftig 
deni? ^" gewinnt und daß die von der Soziab 
an» 1 .̂ vertretene marxistische Lehre, die die 
L^^cheJnteressensolidarität derArbeiter aller 
^"7 ."  über das nationale Interesse stellt, eine 
n  a -  7 an der natürlichen und garnicht

Verschiedenheit der Völker 
mutz. M ir tausend und abertausend 

inni^" ^  Arbeiter mit dem Vaterlande aufs 
verknüpft und in wirtschaftlicher, sozia- 

Fgv 7^"'^müer Beziehung an seinem Blühen und 
schwi 7 ^" vvf das stärkste interessiert. Wie ver- 

^mnd und unbedeuteed sind dagegen die 
Nen" die den „Proletariern aller Ratio, 
vea ^nrcinsam sein sollen! Sie bestehen durch! 
von den sozialistischen Schlagwörtern

» oer „Entrechtung«, der „Knechtung", der 
Cr, ,'^vrerung" der Arbeiterklassen, ihre 
dank ^ die Verelendungstheorie, dir
voll/» Entwicklung der jüngstan Zeit jedoch

3 Zuschanden gemacht worden ist.
Tvhod ^^M astliche Lage der Arbeiter hat sich 

Am.vus dem absolut gestiegenen Kon- 
.v , l̂eisch, aus dem Anwachsen der kleinen 

he^g.^^gen und aus den steigenden Löhnen 
öezw»;??^' denn noch irgend jemand
!vla° die großen wirtschaftlichen E r­
dicht' E ,  vrese selbst von der Sozialdemokratie 
hab»» geleugneten Erscheinungen verursacht 
L«s einem erheblichen Teil das Verdienst
üvllviNit" b b e r  durch eine kluge Schutz- 

sch^?" ^ "^ ren  heimischen Gewerbefleiß sich 
^ ie ss^ -^ ^ iü te  entfalten ließ. Und wäre ohne 
werbe Förderung von Industrie, Ge-
weitau«»/i- Landwirtschaft das großartige, 
tisch»,, preisende System unserer sozialpoli- 
VM> <iursorgetätigkeit denkbar, die vor allem 
Nie f„ch°b mrnseitiger Weise dem Arbeiter zu- 
runa Hinsichtlich der Arbeiterversiche-
^vlker " Deutschland an der Spitze aller 
Z u t s c h » U n g e h e u r e  Summen hat die 
auch ^wirtschaft aufgebracht und wird sie
auibrj-,, hin ^  noch verstärktem Maßstabe 

in ^  öem Arbeiter und seiner Fami- 
Älterg »/Umn der Not, der Krankheit, des

LSL" S  L
^ne>, 7 ?,/")erung der Arbeiter beansprucht, von 
^ a b lt  ^  öie Arbeitgeber fast die Hälfte 

^nd durch die sozialpolitische 
-  ^ l n g  der letzten Jahre, die vorläufig

D. M >i«grstöst«.
^  - Ri char d H en n ig -F ried en au .

E "S S  V
ab» «rfrsuljchste Jahreszei

^"dmann ^  °vch eine Zeit der Sorge für 
Anbaue ' 7" ^örtner. den OLstzüchter,

'« Enn kaum zu irgendeiner andl 
eine innerhalb weniger Stur

^  bugefnot^^ ^  Witterung so schwerer L 
;?^^ten Werden wie i n . den Frühlii

und Mai.
!"°st°n. «», °twn muß vor rauhen Winden. N. 
-?^en, ^veefällen soviel wie möglich geh 
w ?^eren vr^ncher Wittenmgsvorgang,
t ^"«iche N für die Pflanzenwelt -
^ b l l ^ 'f e d e u t u n g  ist, kann im Frühling 
. -Es f L  nach sich ziehen.
8°n in der Frühlingsnacht"
d Kirche ^^armierenden Klang, tu
l i ^ w o h l f ü r  die Volkswirtschaft 

virtsckc,-/s^°'"" vis-st der in seinem per 
tz/Sange ^  ' '^ ,e n  Befinden durch W ittern 
! > n .  UlchtLe,inslußt wird. Wenn die e> 
y ^üft» kommenden Sommer gemahi
L  -» 7 ° " "  di- S -»n- w-«»s m,d ,
A? ^  Zwe-»» vud die Triebe überall aus 

Nur dann verfällt
q°, Warme u » ?  ^^cht in den Wahn, jetzt l
ech "°n. und nun"i°" ihr Regiment

rauh " ^  ausgeschlossen, daß es
» l ^ t  über weroe. ja, sie sind nicht se
Leu der Nck n"^stNchkeit" irgendeines G 
tz i'vs im L » .? "  '0. 25 und noch mehr 6 
N i7 >  schock '°E'gert. ein frostempfindli 
d'?Vie L L l - r n d  ins Freie zu schaffen, b. 
st, m» d ten „gestrengen Herren" des 8 

13 Pankratius und Serva
">eü bchi "^Sangen sind. d. h. bevor , 
dr> ^ b r ° i t K a l e n d e r  steht. Man kennt 
h»?r°ße k ' ^ u e n d e  Anekdote, wie Friel 

dar»^"»^°Hnungen seiner Gärtner 
ostand, daß seine Orangerie

Chorn, Sonnabend den 25. A M  WH.

den Schlußstein auf dem gewaltigen Bau unserer 
sozialpolitischen Institutionen bilden dürste 
sind neue ungeheure Lasten, deren Wirkung 
noch nicht abzusehen ist, auf die Schultern der 
deutschen Volkswirtschaft gewälzt werden.

Was S taa t und Vaterland für die kultu­
relle Hebung der Arbeiterklasse tut. ist nicht 
minder bedeutend. Das ergibt sich am klarsten 
aus einer vergleichenden Übersicht über die 
Kosten der Volksschulen. Die preußischen 
Volksschullasten z. B. haben sich von 100 
Millionen im Jahre 1886 auf 227 Millionen 
im Jahre 1S01 und aus 420 Millionen im 
Jahre 1912 gesteigert. Und wieviel hungerte 
von Millionen werden im deutschen Vaterlande 
für Volksbibliotheken. für Bäder, für Parks uno 
Erholungsstätten aufgebracht, welche Summen 
geben die Kommunen für diese und ähnliche 
Zwecke aus, die keineswegs von der Gesamtheit 
erbracht werden, zu denen der Arbeiter., dem 
diese Einrichtungen zuerst und fast ausschließlich 
zugute kommen, nur einen sehr untergeordneten 
Teil beisteuert; denn in den Kommunen stam­
men die Einnahmen zum überwiegenden Teil 
aus direkten Abgaben, die zu 75 »Prozent von 
den wohlhabenden Kreisen getragen werden. 
Und weiterhin darf nicht vergessen werden, 
wieviel der S taat für die gesundheitliche Hebung 
des Volkes tut. Vergleicht man beispielsweise 
die Zahl der Opfer, die die Tuberkulose in 
Deutschland fordert, mit denen der übrigen 
hochentwickelten europäischen Kulturstaaten, so 
ergibt sich auch in dieser Hinsicht die überra­
gende Stellung unseres Vaterlandes. An der 
Tuberkulose sterben in Deutschland auf 100 000 
Menschen jährlich 163, in Österreich 288, in 
England 230. in der Schweiz 226, in Frankreich 
371 Menschen. — Eine liberale Gesetzgebung, 
die die Freiheit des Einzelindividuums gewähr­
leistet und dem Arbeiter ein breites Tätigkeits­
feld in den öffentlichen Angelegenheiten ermög­
licht, ausgezeichnete Verkehrsverhältnisse, die 
ihm die Freljügigkeit erst wirklich verschaffen, 
und noch vieles andere mehr lassen neben der 
ausgedehnten wirtschaftlichen, kulturellen, sozia 
len, sanitären Fürsorgetätigkeit des Staakes, 
die vielfach geradezu aus eine Bevorzugung der 
Arbeiterklasse gegenüber den anderen Bevölke­
rungsschichten hinausläuft» die Lage des deut­
schen Arbeiters im Vergleich zu denen anderer 
aus der gleichen Entwicklungsstufe stehenden 
Länder als überaus günstig erscheinen.

Das Wohlergehen des deutschen Arbeiters 
ist also gewissermaßen restlos von dem Wohl­
ergehen des deutschen Vaterlandes abhängig. 
Und nicht minder fest und innig ist das geistige 
Band, das ihn mit dem Vaterland verbindet, 
— die ehrenvolle Geschichte und die Großtaten

Sanssouci vorzeitig ins Freie gebracht werde, und 
wie er dann seine Verachtung der „gestrengen 
Herren«, deren übler Ruf ihm als törichter Aber­
glauben erschien, mit dem Verlust seiner ganzen 
Orangerie büßen mußte.

Die Frostgefahr ist ja auch nach Mitte M ai 
wohl ganz gewiß nicht völlig geschwunden, aber 
gegenüber der vorausgegangenen Zeit ist sie doch 
schon recht erheblich verringert, und überdies sind 
um diese Jahreszeit viele Gewächse schon über ihre 
empfindliche Entwicklung hinausgekommen und 
können einein ernstlichen Angriff durch die Witte­
rung ohne ernstliche Gefahr wieder Trotz bieten.

Praktisch von allergrößter Bedeutung ist es, 
rechtzeitig zu erkennen, wann Frühlingsfröste 
drohen. Ist auch in sehr zahlreichen Fällen der 
Mensch den Unbilden der Witterung wehrlos preis­
gegeben, so ist es doch auch nicht ganz selten mög­
lich, gefährdete Gewächse zu schützen, sei es durch 
sorgsame Umhüllung, sei es durch Entzünden großer, 
qualmender Feuer, die in einem mäßigen Umkreis 
teils durch direkte Wärmeentwicklung, teils durch 
die von den Rauchwolken bewirkte Verminderung 
der Ausstrahlung die Temperatur während der ge­
fährlichen Stunden in genügender Höhe erhalten, 
um Frostschäden unmöglich zu machen. Ost genug 
werden selbst ausgedehnte Anlagen, wie Weinberge, 
große Obstpflanzungen, durch zweckentsprechende 
Vorkehrungsmaßregeln ungefährdet über Früh­
lingsnächte mit stärkeren Frösten hinweggebracht. 
Die M ittel zur Abwendung der Frostgefahr im 
großen sind freilich nicht erst in letzter Viertelstunde, 
wenn die Gefahr unmittelbar bevorsteht, anzu­
wenden, sondern erfordern eine längere Vorbe­
reitung. Deshalb muß man mindestens mehrere 
Stunden vor dem Eintritt zu niedriger Tempe­
raturen darauf vorbereitet sein. Was gibt es nun 
für Mittel, um rechtzeitig zu erkennen, ob in der 
kritischen Zeit des Jahres den empfindlichen und 
wertvollen Gewächsen Frostgefahr drohe oder nicht?

Es kommen vor allem zwei M ittel in Betracht, 
die geeignet sind, rechtzeitig zu warnen. Das eine 
erstreckt sich auf die Beobachtung des sogenannten

unserer Vater und Ahnen, die auch seine Väter 
und Ahnen waren. Unter Berücksichtigung aller 
dieser Momente ergibt sich die logische Folge­
rung, daß aus materiellen Gründen niemand 
ein größeres Interesse an dem Blühen und 
Gedeihen des Vaterlandes hat als der deutsche 
Arbeiter. Er sollte also in erster Linie dre 
Verpflichtung fühlen, das Vaterland nach besten 
Kräften zu schützen und zu hegen., zumal in 
einer Zeit, da die Welt in Waffen starrt und 
da der wirtschaftliche Wettkampf zur Triebfeder 
aller Politik geworden ist. Er hat also auch 
das größte Interesse an einer ausreichenden 
kriegerischen Rüstung des Reiches, an einem 
starken, schlagbereiten Heer und an einer 
machtvollen Flotte, die die besten Wahrer des 
Friedens sind. Und gerade weil die Umsturz­
partei in ihrem blindwütigen Haß gegen den 
Gegenwarts-staat am schärfsten und erbittertsten 
unser Heer ruck- unsers Flotte als den „Moloch 
M ilitarism us« bekämpft und sich nicht scheut 
das Vaterland zu verunglimpfen und die Ge­
schäfte des Auslandes zu besorgen, hat sich 
mancher ihrer früheren Anhänger, der ein 
offenes Auge für die politische Weltlage und 
für die nationale Notwendigkeit einer starken 
Wehrmacht besitzt, von der Sozialdemiokratie 
abgewandt und wieder mit vaterländischen 
Kreisen Fühlung genommen. Namentlich der 
aufklärenden Wirksamkeit der nationalen wirt- 
schaftsfriedlichen Arbeiterbewegung ist es zu 
danken, daß einem erheblichen Teil der deut­
schen Arbeiterschaft die sozialistische Binde von 
den Augen genommen worden ist. Es gilt nun 
aber, diese nationale Werbearbeit mit allen 
Kräften fortzusetzen zum Besten des Rate klar 
des und des deutschen Arbeiters selbst! —

X X

Der Reichstag vor ernsten 
Entscheidungen.

I n  wenigen Tagen nimmt der Reichstag 
nach vier Ferienwochen seine Arbeit wieder auf 
und zwar mit der Absicht, in weiteren dcei 
Wochen in die großen Sommerferien zu gehen. 
Es ist noch fraglich, so schreibt die N. G. E.", 
ob dies möglich sein wird. Denn der Reichstag 
hat noch große Aufgaben vor sich. Der Etat, 
der vor dem 1. April fertig sein sollte, ist in 
seinen wichtigsten Abschnitten — M ilitäretat. 
Etat des Reichskanzlers unjd des Auswärtigen 
Amtes — noch nicht einmal in der Budgetkom­
mission beraten worden. Außerdem liegt dem 
Reichstag eine ganze Reihe von sehr wichtigen 
Gesetzentwürfen vor, die zumteil noch in den 
Reichstagsausschüssen stecken. Verschärft wird 
die Lage dadurch, daß die Regierung nicht we­
niger a ls  vier Kommissionsbeschlüssen ein glat­

feuchten Thermometers, das andere auf die ver­
ständnisvolle Verfolgung der Lustdruckverteilung, 
wie wir sie Tag für Tag in der Wetterkarte fest­
stellen können.

Das erste M ittel beruht auf physikalischen P rin ­
zipien, über die in aller Kürze folgendes gesagt sei:

Ein angefeuchtetes Thermometer, d. h. ein sol­
ches, dessen Quecksilberkugel mit einem nassen Läpp­
chen umwickelt ist, zeigt nicht denselben Stand wie 
das trockene Thermometer, sondern gibt an, bei 
welcher Temperatur sich die jeweilig in der Lust 
vorhandene Feuchtigkeit kondensieren müßte. So 
lange diese Temperatur des feuchten Thermometers 
über den für die Vegetation gefährlichen Würme- 
bezw. Kältegraden liegt, ist eine Gefahr nicht zu 
befürchten; denn wenn die Lufttemperatur in der 
Tat bis auf den Stand des feuchten Thermometers 
herabgeht, tritt „Kondensation" ein, d. h. es bilden 
sich Wolken oder Nebel, und damit wird die Aus­
strahlung unterbunden. Die Temperatur wird 
nicht weiter sinken, wahrscheinlich sogar infolge des 
Eintritts der Kondensation steigen. Stellt sich das 
angefeuchtete Thermometer jedoch im Spätfrühling 
unter den kritischen Wärmegrad ein und ist gleich­
zeitig auf eine starke nächtliche Ausstrahlung und 
Abkühlung zu rechnen, so ist Gefahr im Verzug, und 
es ist wünschenswert, die Vorkehrungsmöglichkeiten 
Zur Verhinderung der Frostschäden in Tätigkeit 
treten zu lassen. Unter Umständen hängt das Glück 
eines Jahres für einen ganzen Landstrich von der 
rechtzeitigen Anwendung der Sicherheitsmaß­
nahmen ab. Damit man nun aber nicht gezwungen 
sei, Nacht für Nacht oder gar, in kritischer Zeit, 
Stunde für Stunde die Thermometer zu beobachten, 
pflegt man in sinnreicher Weise mit dem Queck­
silberfaden des Thermometers eine Alarmvorrich­
tung zu verbinden, die in' Tätigkeit tritt, sobald 
die Temperatur unter einen gewissen Punkt hin- 
untersinkt. Eine Glocke weckt alsdann eiye mit 
der Überwachung betraute Person, die durch laute 
Trommelzeichen den jeweilig bedrohten, ganzen 
Bezirk benachrichtigt und ihm Kunde gibt, daß es

tes Nein entgegengestellL hat: der Konkurrenz­
klauselvorlage, der VesoldungMovelle, der Wie­
deraufnahme im Disziplinarverfahren und der 
Militärstrafges-etznovelle. Angesichts dieser 
schwierigen Geschäftslage wird sofort nach Wie­
derbeginn der Reichs'tagsverhandluingen eine 
Verständigung zwischen Regierung und Reichs­
tag in die Wege geleitet werden. Es soll ver­
einbart werden, welche Materien noch vor der 
Sommerpause zur Erledigung kommen sollen. 
Die noch unerledigten Etats gelangen natürlich 
zuerst zur Verabschiedung. Dann hofft man 
die Eetreidestatistik, die Konkurrenzklausel, die 
Vesoldungsnovelle, das Rennwettgesetz, die Mi-- 
litärstrafgesetznovelle, einige kleinere Vorlagen 
zu verabschiMen und die Frage des Kolonial­
e r  ichtehofos zu -entscheiden. Unerledigt wür­
den noch bleiben: das Petroleumgesetz, das 
Spionagegesetz, die Sonntagsruhenovelle, die 
Hausierhandelsgewerbenovelle, die kleine lex 
Heinze, die Schank- und Kinokonzession und 
mehrere weniger wichtige Entwürfe. Ob der 
Reichstagsantrag, die FreifahrkartM- auf die 
ganze Legislaturperiode auszudehnen, noch zur 
Verhandlung kommen wird, steht dahin. Die 
Regierung soll jetzt geneigt sein, den Reichstag 
nicht zu schließen, sondern nur zu vertagen, — 
die Freikartensrage würde damit ihre aktuelle 
Bedeutung verlieren.

Was leistet die evangelische Rirche?
Gegenüber den vielen Anfeindungen, die die 

evangelische Kirche neuendings erfährt, ist es 
wichtig, sich einmal die Arbeit vor Augen zu 
stellen, die sie leistet. Folgende Zahlen, die wir 
dem „Täglichen Anzeiger" in Darmstadt ent­
nehmen, reden für alle, die hören wollen, eine 
deutliche Sprache. 83 Mutterhäuser haben 
21000 Diakonissen an der Arbeit, zu denen 
noch die 1600 Schwestern des evangelischen Dia- 
konievereins Zehlendors kommen. 18 Brüder- 
häuser stellen 3500 Brüder in den D-enst. 35 
Ärbeiterlolonien, 600 Herbergen zur Heimat, 
Hospize, Vereinshäuser und Trinkerheilanstalten 
werden gezählt. 311 Erziehungshäuser und 
Rettungsanstalten hatten 1909 12 004 Fürsorge- 
zöglinge, 11481 weitere waren unter Aufsicht 
in Familien und in Diensten untergebracht. 
3123 Kleinkinderschullehrerinnen in 2594 
Kleinkinderschulen unterrichteten 200 000 Kin­
der. 1245 Kinder sammelten 84 241 Hortkinder. 
Die evangelischen Jünglingsvereine zählen 
2409 Vereine mit 142 286 Mitgliedern, 233 
Berufsarbeitern und 172 eigenen Häusern. 
Jungfrauenvereine bestehen etwa 5000. Christ­
liche Kellnerheime gibt es 8 in Deutschland, 5 
im Auslande. 153 Beruf-arbeiter arbeiten in 
der Seemannsmission in 214 Häfen, in 32 See-

nun Zeit sei, die vorbereiteten Feuer anzuzünden 
und die schützenden Rauchwolken herzustellen.

Neben diesen praktischen Möglichkeiten, recht­
zeitig zu erkennen, wann die Temperatur auf 
einen für die Vegetation bedrohlichen Stand hin­
abgeht, hat nun jeder, der aus seinem Beruf her­
aus oder aus Neigung ein Interesse daran hat, die 
Frühlings-Nachtfröste längere Zeit vorher zu 
wissen, die Möglichkeit, schon einige Tage vorher, 
spätestens aber am Nachmittag des der gefährlichen 
Nacht vorausgehenden Tages, das drohende Unheil 
zu erkennen. Eine gründliche Vertrautheit mit 
den Eigenheiten der Wetterkarte gestattet verhält­
nismäßig sehr frühzeitig, festzustellen, wann die 
Luftdruckverteilung sich bedrohlich gestaltet und den 
Eintritt von Frühlingsfrösten erwarten läßt.

Vielfach begegnet man der irrigen Meinung, 
daß mitten im barometrischen Hochdruckgebiet die 
Frostgefahr im April und Mai am größten sei, weil 
dort der Himmel am klarsten, die Luft am ruhigsten 
und die nächtliche Ausstrahlung des Erdbodens, 
die mit bedeutender Abkühlung verbunden ist, so­
mit am stärksten sei. Diese Ansicht ist aber grund­
falsch. Im  späteren Frühling pflegt nämlich in­
mitten des barometrischen Maximums infolge des 
ruhigen, anhaltend sonnigen Wetters in den Tages­
stunden das Thermometer so hoch emporzusteigen, 
daß auch die intensivste nächtliche Abkühlung kaum 
jemals die Temperatur auf einen gefahrdrohenden 
Stand erniedrigen wird. Die Nächte können in­
mitten eines solchen Hochdruckgebiets recht empfind­
lich kühl für den Menschen werden und reichlichen 
Tauniederschlag bedingen, aber eine Frostgefahr 
bringen sie kaum jemals.

Die Nachtfröste im Spätfrühling treten vielmehr 
so gut wie ausnahmslos nur bei einer einzigen 
Wetterlage auf, die freilich mancherlei kleine 
Variationen zuläßt. Diese Wetterlage besteht in 
einem Hochdruckgebiet, dessen Kern draußen auf 

i dem Ozean westlich von Europa liegt und das sich 
dann Mitteleuropa nähert. Je  höher.dabei der 
hohe Luftdruck in den Norden des Atlantischen 
Ozeans sich erstreckt, umso größer ist die Frostge-



inanasheimen und 82 Leftzimmenr. 17500 
Seeleuten boten diese Heime 125 008 Schlaf- 
nächte, 30 000 Gäste fanden sich ein und 24 000 
besuchten die Heime. 25 000 Schiffsbesuche uns 
11080 Krankenbesuche wurden von den Berufs­
arbeitern gemacht 1Z4 Millionen an Erspar­
nissen wurden bei den Sparkassen eingezahll, 
von denen 700 000 Mark nach Deutschland ge­
sandt wurden. Welch eine Fülle von treuer 
Arbeit im Dienste der Liebe, der die Kirche ihr 
Dasein verdankt, steckt hinter diesen trockenen 
Zahlen!

Provinzialnachrichtku.
e Vriesen, 23. April. (Kreissynode. Verschöne­

rungsverein.) Heute tagte im Jugendheim die 
Kreissynode. Der Vorsitzer, Superintendent Ha­
bicht, begrüßte den neuen Direktor und den neuen 
Studieninspektor des Predigerscminars in W itten- 
burg, ferner a ls  Gäste Landrat Varkhausen und 
Schulrat Giese. Nachdem der Vorsitzer dann über 
Vorgänge in der Diözese berichtet hatte, wurde 
Pfarrer Krebs-Schönsee anstelle des aus dem 
Kirchenkreise verzogenen Pfarrers Pupp-Goßlers- 
hausen zum M itgliede des Syncdalvorstandes ge­
wählt. A ls Abgeordnete zur ProvinZialsynode 
wurden Superintendent Habicht-Briefen und 
Rittergutsbesitzer M atthes-Nielub, a ls deren S te ll­
vertreter Pfarrer Stoltze-Gollub und Bürgermeister 
Meinhardt-Golluö gewählt. Dann erstattete 
Pfarrer Pahl-Osterbitz den Bericht zu der dies­
jährigen Konsistorialvorlage: „W ie kann das B e­
wußtsein von den Segnungen der Landeskirche in 
unseren Gemeinden gestärkt wenden?" Mitbericht- 
erstatter war Bürgermeister Meinhardt-GolluL. 
Die vom Berichterstatter ausgearbeiteten Leitsätze 
wurden angenommen, über die äußere Mission 
berichtete Pfarrer VeniSen-Villisaß, über die 
innere Mission und den Evangelischen Bund 
Pfarrer Schiefferdecker-Briesen, über die M it­
arbeit an der Tagespresse Pfarrer Eitner-Nheins- 
berg. Ein Synodalölatt für die Diözese Vriesen 
soll nunmehr herausgegeben werden. D ie von 
Rektor Heym gelegte Jahresrechnung für 1913 
schließt mit 5491 Mark Einnahme und 4842 Mark 
Ausgabe ab. M it einer Schlußansprache des 
Pfarrers Schieferdecker wurde die Synode ge­
schloffen. — Die gestrige Mitgliederversammlung 
des hiesigen Verschönerungs- und Verkehrsvereins 
eröffnete der Vorsitzer, Bürgermeister Schulz, mit 
der Erstattung des Jahresberichts. Der Haupt­
erfolg des legten Jahres besteht in der durch dan­
kenswertes Entgegenkommen fast aller Beteiligten  
m it verhältnismäßig geringen M itteln  erreichten 
Herstellung der Promenade am Friedecksee. Nach 
dem von Lehrer Behrendt erstatteten Kassenbericht 
schließt das Jahr, in welchem rund 2150 Mark ver­
einnahmt und 2230 Mark verausgabt sind, mit 
einem Kassenbestande von 844 Mark ab. I n  den 
Vorstand wurden wiedergewählt: Bürgermeister
Schulz (Vorsitzer), Vuchdruckereibesitzer Gonscho- 
rowski (stellv. Vorsitzer), Kaufmann Bernstein 
(Schriftführer), Lehrer Behrendt (Kassierer), Kauf­
mann Rabatz, Uhrmacher Eallmann und S tadt­
kämmerer Kannowski (Beisitzer); neugewählt 
wurde Postdirektor von Seemen a ls Beisitzer. I n  
den geschäftsführenden Ausschuß des Verkehrs- 
vereins wurden wiedergewählt: Bürgermeister
Schulz, Zimmermeister Günther» Gymnasiallehrer 
Kußmann und Kaufmann Michalowitz.

tr Pfeilsdorf, 23. April. (Der Kriegervcrein) 
hielt am 18. d. M ts. seine Monatsversammlung ab, 
welche sich zu einer Erinnerungsfeier zur fünfzig­
jährigen Wiederkehr des Tages von Düppel ge­
staltete. Lehrer Sanski hielt einen Vortrug über 
die Erstürmung der Düppeler Schanzen.

Culm, 22. April. (Vesitzwechsel.) Die Gast­
wirtschaft von Redrchn in Koelln ging durch Kauf 
für den P reis von 31009 Mark in den Besitz des 
Bäckermeisters Daus aus Hohensalza über. Die 
Gastwirtschaft des Kaufmanns Geppert in Unislaw  
für 46 000 Mark in den Besitz des Kaufmanns 
Zermll aus Dragas, die früher Lie-dtke'sche Gast­
wirtschaft in Friedrichsbruch wurde für 38 000 Mk. 
von dem Besitzer Thurau aus DL. Damerau er­
worben.

rr Culm, 23. April. (Eine robuste Natur) 
zeigte das 17jährige Dienstmädchen M arie Stefan

fahr. Immerhin wird auch jenes westliche Varo- 
metermaximüm allein den Nachtfrost noch nicht 
hervorrufen. Eine fernere Vorbedingung besteht 
darin, daß in dem in Betracht kommenden Frost­
gebiet M itteleuropas einen Tag oder einige Tage 
lang vor dem Nachtfrost kalte, böige West- bis 
Nordwestwinde den Thermometerstand so beträcht­
lich herabgedrückt haben, daß dann eine einzige 
klare Nacht mit starker Ausstrahlung genügt, um 
das verhängnisvolle neue Sinken der Temperatur 
herbeizuführen. Kurz und gut, man kann gerade­
zu die Regel aufstellen, daß Nachtfrost und Reif- 
bildung im Spätfrühling (Ende April und Anfang 
M ai) nur unmittelbar auf böiges Wetter mit 
Regen, Schnee- oder Graupelfällen, auf das soge­
nannte „Aprilwetter" folgen. Hört dann der 
heftige Wind und der Niederschlag auf, w as in der 
Regel in den Nachmittagsstunden geschieht, so stellt 
sich Lei klarem, ruhigem Wetter und steigendem 
Barometer der verderbliche Frost ein; das voraus­
gegangene kalte Vöenwettter begleiten stets west­
liche bis nordwestliche, den nachfolgenden Nacht­
frost wohl immer nordwestliche bis nördliche Winde. 
Der für die Vegetation gleichfalls so überaus ver­
derbliche Frühlingsschnee kann hingegen bei wech­
selnden Wetterlagen eintreten, einmal bei dem 
eben charakterisierten Böenwetter, das durch hohen 
Luftdruck im europäischen Westen und heftige 
Winde aus West oder Nordwest gekennzeichnet ist, 
und zweitens, in allerdings nur sehr seltenen 
Fällen, auch bei schwachem nördlichen oder nord­
östlichen Wind, wenn ein barometrisches M inimum  
vom A siatischen Meer zur Ostsee oder in s welt­
liche Rußland hinaufzieht.

M an kann geradezu die Regel formulieren, daß 
eine Nachtfrost- und Reifgefahr im Spätfrühling 
an das Vorausgehen böiger Westnordwest- und 
Nordwestwinde geknüpft ist. Wer dies beachtet, 
wird sich gleichfalls oft genug rechtzeitig zu orien­
tieren veryrögen, ob in  naher Zukunft eine Frost­
gefahr im Frühling zu befürchten sei oder nicht.

aus Groß Lunau. D ie S t. gab heimlich einem 
Mädchen das Leben, stand am nächsten Morgen 
aber wie gewöhnlich auf und verrichtete ihre 
Arbeit. Obwohl sie mit mehreren Kindern ihrer 
Herrschaft das Schlafzimmer teilte, vermochte sie 
das kleine Wesen, das zunächst gelebt hat, in ihrem 
eigenen B ett drei Tage zu verbergen. A ls  der 
Verwesungsprozetz sich zu sehr bemerkbar machte, 
warf sie den toten Körper zunächst den Schweinen 
Zum Fraße vor; da diese ihn jedoch nicht an­
nahmen, vergrub sie die Leiche hinter der Scheune. 
Später stellte sich wohl Reue ein; denn sie grub 
nach acht Tagen die Leiche wieder aus und ver­
barg sie auf dem Boden unter alten Kleidungs- 
stüaen. Auf eine Anzeige des V aters hin wurde 
die unnatürliche Mutter verhaftet und dem hiesi­
gen Gericht zugeführt. E s ist jedoch zweifelhaft, 
ob sie das Kind getötet hat. A ls Vater bezichtigt 
sie ihren eigenen Schwager, m it dem sie feit ihrer 
Schulzeit sträflich verkehrt haben w ill.

1s Schrvetz- 23. April. (Verschiedenes.) Sonn­
abend den 25. d. M ts. findet hier die amtliche Fest­
stellung des Wahlergebnisses der Reichstagsersatz­
mahl durch den königlichen Wahlkommissar Land- 
rat Dr. Lohr aus Culm statt. — über das Ver­
mögen des Kaufmanns P au l Sm eja in Osche ist 
das Konkursverfahren eröffnet worden. — I n  der 
Jakobstraße wurde bei den Kanalisationsarbeiten  
eine mit Menschenknochen gefüllte Urne gefunden, 
die einem Museum überwiesen werden soll. Eine 
Urne, die bei der Instandsetzung des W eges nach 
Deutsch Lonk gefunden wurde und mit Asche und 
Knochenresten gefüllt war, zerfiel Lerm Heraus­
nehmen.

r Graudenz, 23. April (Selbstmord. Unfall.) 
Selbstmord durch Erhängen beging der Arbeiter 
Kühn in seiner W ohnung M an fand ihn am Tür- 
drücker an einem Lederrremen hängend vor. — Ern 
schwerer Unglücksfall ereignete sich in der belebten 
Altestraße dadurch, daß ein 10 Pfund schweres 
Stück Putz von einem Hausgesims der Verkäuferin 
Frieda Schw., die gerade vorüberging, auf den 
Kopf und den Leib fiel. S ie  erlitt eine Gehirn­
erschütterung und Verstauchung der Hüfte.

6 FreystadL, 23. April. (Sezierte Leiche. Feuer.) 
Ausgearaben und seziert wurde gestern das vor 
vier Wochen verstorbene, noch nicht 1 Jahr alte 
Kind des Arbeiters Zimoalski. Anfang März war 
das Kind krank geworden, worauf die hiesige Ge­
meindeschwester um R at gefragt wurde. Diese 
untersuchte die Milch und fand dieselbe sauer. 
Trotz des Verbotes gab die Mutter dem Kinde 
immer wieder saure Milch. Nach 14 Tagen starb 
dann das Kind. D ie Untersuchung soll nichts B e­
lastendes ergeben haben. D ie Frau wird sich aber 
wohl wegen schlechter Kinderernährung vor dem 
Strafrichter verantworten müssen. Von zehn Kin­
dern der Fam ilie sollen sieben im Säuglingsalter  
gestorben sein. — W ie schon kurz berichtet, ist die 
große Ewald Krügersche Dampfmahlmühle am 
Bahnhof, welche erst vor vier Jahren erbaut wor­
den ist. in der Nacht zum Donnerstag geaen 2 Uhr 
durch F e w . zerstört worden. Da elektrischer Kurz­
schluß von der eigenen Anlage ausgeschlossen ist. 
kann das Feuer nur durch heißgelaufene Wellen 
entstanden sein. Der Maschinenraum blieb vom 
Feuer verschont, hat aber sehr unter einstürzenden 
Mauern gelitten. Der kräftig eingreifenden Feuer­
wehr gelang es, den Speicherflügel und das be­
drohte Stallgebäude zu schützen. D ie herrschende 
Windstille schützte auch da- in der Nähe stehende 
große Wohngebäude. Der Schaden soll zum größten 
T eil durch Versicherung gedeckt sein.

ElLing, 22. April. (An Gasvergiftung gestor­
ben) ist Dienstag Abend im städtischen Kranken­
hause der vierjährige Sohn des Kaufmanns I .  Die 
Mutter des Knaben, die seit längerer Zeit nerven­
krank ist. hatte die Absicht, sich und ihr Kind zu 
töten und zu diesem Zweck Dienstag den Gashcm 
in ihrer Wohnung aufgedreht. A ls der Ehemann 
in die Wohnung trat, fand er Mutter und Kind 
nrrt dem Tode ringend vor und sorgte für sofortige 
Werführnng nach dem Krankenhause, wo der 
Knabe inzwischen verstorben ist. Frau I .  liegt hoff­
nungslos danieder.

NraunsLerg, 21. April. (Gemeinsam tzn den 
Tod gegangen) sind in Berlin der Fleifchergeselle 
Korell aus Vraunsberg und das Dienstmädchen 
Therese Vogerl aus Berlin, deren Leichen jetzt aus 
dem Teaeler See gelandet wurden. Beide waren 
bei demselben Meister im Stellung gewesen und 
hatten ein Liebesverhältnis unterhalten. Auf eine 
Anzeige des Vogerl hin. die sie aus Eifersucht er­
stattete. wurde Korell wegen Fleischdiebstahls zu 
einer Gefängnisstrafe verurteilt. Nach deren Ver- 
büßung knüpfte er die Beziehungen wieder an. I n ­
zwischen war die V. in den Verdacht geraten, ihrem 
Bräutigam bei dem Verkauf des gestohlenen F lei­
sches behilflich gewesen zu sein und ein Ermitt­
lungsverfahren gegen sie eingeleitet worden. D as 
scheint Leide veranlaßt zu haben, gemeinsam im 
den Tod zu gehen. Auf einer Bootspartie führten 
sie ihr Vorhaben aus.

Königsberg, 22. April. (Bürgerineister Dr. 
Körte) hat bis zum 9. Man Urlaub genommen.

r Argenrm, 23. April. (Schlecht gelohnt) wurde 
einem Arbeiter im benachbarten Schadlowitz besten 
Gutmütigkeit. Er nahm einen eben aus dem Ge­
fängnis entlassenen Arbeiter auf seine B itten a ls  
Scharwerker an. Am Tage darauf schickte er ihn 
mit einem Korb und 10 Mark zur Stadt, um 
Einkäufe zu machen. M it guten Freunden jedoch 
wurde das Geld verzeckt und der Korb in einer 
Gastwirtschaft zurückgelasten. D ie Mutter des Ge­
schädigten traf auf dem Wochenmarkte den Betrüger 
und veranlaßte seine Festnahme.

SckneidemM, 22. Avril. (D as Martyrium ei­
nes Kindes.) Ein trauriges B ild  von dem Unglück 
und Elend eines Pflegekindes, das schließlich unter 
den Händen einer herzlosen Pflegemutter sein Le­
ben lassen mußte entrollte eine Verhandlung gegen 
die 35 Jahre alte Zimmermannsfrau Wendland 
von hier. Zu ihr. der Mutter von sechs unmündi­
gen Kindern, waren auf ihren Antrag von der stä­
dtischen A-menverwaltung zwei Kinder eines Ar­
beiters. Mädchen von 5 und 3 Jahren, in Pflege 
gegeben worden. D as jünaste Kind traktierte nun 
die Angeklagte bet jeder sich bietenden Gelegenheit 
mit Schlägen derart, daß der Körper mit blutun­
terlaufenen Stellen und Beulen dicht bedeckt war. 
I n  der unbarmherzigen Weil? wurde das Kind mit 
Rohrstock, Riemen. ' fingerdicken Knüppeln, und 
sonstigen Gegenständen, wohin die Angeklagte ge­
rade traf. geschlagen. Die beiden Pfleglinge, für 
die die Mutter monatlich 18 Mark erhielt, hatten 
Lei dieser ein wahres Martyrium durchzumachen. 
Während die Angeklagte ihren eigenen Kindern zu 
M ittag F leW  gab. erhielten die Pflegekinder zu­
meist nur trockene Kartoffeln. Wenn die Ange­
klagte mit ihren Kindern ausging, mußten die bei­
den Mädchen zu Hause bleiben, sie wurden kur?er- 
hanL eingesperrt. Ihre Schlafstätte war schließ­
lich nur noch der Hausflur, wo die Kinder auf einer 
alten Joppe, mit einem fadenscheinigen Überzug Zu­

gedeckt schlafen mußten. Die unmenschlichen M iß­
handlungen führter endlich den Tod des dreijähri­
gen Kindes herbei. Die Angeklagte bestritt trotz 
der belastenden Zeugenaussagen käs zum Schluß, 
daß sie an den: Tode des Kindes irgend eine 
Schuld trage. D as Gericht hatte aber keinen Zwei­
fel daran, daß die Angeklagte das Kind zu Tode 
gequält habe und verurteilte sie zu drei Jahren 
Gefängnis.

SchneiLemühl, 22. April. (Selbstmord.) I n  ei­
nem Anfall von Schwermut warf sich heute Vor­
mittag in der Nähe des Sandjees ein 69jähriger 
Rentier, -der frühere Fleischermerster J u liu s Zählte 
von hier, vor einen Güterzug und wurde sofort ge­
tötet.

6 Strelno, 23. April. (Aufhebung der W ert­
zuwachssteuer. Zwangsversteigerung.) Der M a­
gistrat in Kruschwitz hat beschlossen, von der Ver­
anlagung und Erhebung der Wertzuwachssteuer 
in der S tadt Kruschwitz Abstand zu nehmen. —' 
D as R ittergut Jurkowo im hiesigen Kreise, dem 
Rittergutsbesitzer von Gzowski gehörig, gelangt am 
4. J u li d. J s . zur Zwangsversteigerung.

6 Strelno, 23. April. (Vesitzwechsel.) Der 
Grundbesitzer und Fleischbeschauer Rudolf Kunkel 
in Deutschrode hat die 50 Morgen große Landwirt­
schaft des Grundbesitzers Eduard Boelke in Deutsch­
rode für 40 060 Mark erworben.

t  Gnesen, 23. April. (Der S t. Adalbertstag,) 
der große Ablaßtag der Diözese Gnesen, hatte Lei 
dem prächtigen Wetter ungeheure Menschenmassen 
in die Stadt geführt. Am Vormittag traf, von 
Hohensalza kommend, ein Pilgerzug ein. D ie große 
Kathedrale konnte die nach Tausenden zählende 
Menge der Gläubigen nicht fassen, die daher den 
Domplatz belagerten. Weihbischof Kloske hielt ein 
Pontifikalam t und spendete am Nachmittage auf 
dem Domplatze vielen hundert Gläubigen die F ir­
mung. D as Haupt des hl. AdalberL wurde in 
feierlicher Weise aus der Schatzkammer geholt 
und den Gläubigen zur Verehrung dargereicht. Die 
volnische Bevölkerung hatte zum besten der Armen 
der Stadt einen Blumentag veranstaltet.

Z- Gnesen, 23. April. (Verschiedenes.) Der
PferdsauftrieL zum großen Wojcech-Markt ist sehr 
groß, namentlich haben russische Händler viel und 
gutes Pferdematerial herangeschafft. Der Handel 
hat bereits begonnen; es werden hohe Preise ge­
fordert. — Superintendent Kritzinger nebst Frau 
begingen das Fest der silbernen Hochzeit; dem 
Jubelpaare wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. — 
D as goldene Ehejubiläum feierte in seltener gei­
stiger und körperlicher Frische das Lehrer a. D. 
Chrzansche Ehepaar hierselbst.

LolallMLlirichten.
Zur Erinnerung. 25. April, 1913 f  W. Abra- 

wowitsch, bekannter Aviatiker. 1910 Vernichtung 
des deutschen Luftschiffes „Z 2" durch einen Sturm. 
1904 Furchtbare Putver-Explosion zu Griesheim. 
1897 Einnahme von Larissa durch die Türken. 
1844 * P auline Lucca, berühmte Sängerin. 1813 
Eintreffen Napoleons in Erfurt. 1814 Rückkehr 
des Grafen von der Provence a ls  König Lud­
wig X V II I . 1744 f  Anders Celsius, berühmter 
Astronom. 1625 S ieg  Wallensteins über den 
Grafen M ansfeld Lei Dessau. 1599 * Oliver 
Cromwell, der Begründer von Englands Größe. 
1585 f  Torquato Tasso. berühmter italienischer 
Dichter. 1228 * Konrad IV ., Sohn des Kaisers 
Friedrich II .

Thorn, 24. April 1914.
— ( L a n d e s k i r c h e n k o l l e k t e . )  Am näch­

sten Sonntag, 26. April, wird in den Kirchen der 
evangelischen Landeskirche des Königreichs Preußen 
eüne Kollekte für die Berliner Stadtmission einge­
sammelt werden.

— ( D i e  k i r c hl i c he  F e s t w o c h e  z u  D a n -  
z i g )  findet von Montag bis Mittwoch, den 27. 
bis 29. April, statt. Am M o n t a g  Lagen der 
MestpreußisHe HevbergsoerLand und der Westpwu- 
ßische Pro-vrnzialvevband der evangelischen Jüng- 
lingsversime; n-achm. 6 Uhr: Festgottesdienst in der 
S t. Marienkirche; Predigt: Sup. Kubert-PrEst; 
abends: Versammlung des Evangelischen Pressever­
bandes für die Provinz Westpreußen. D i e n s ­
t a g :  Westpr. Hauptoerein des Evang. Bundes; 
Westpr. Pfarrerverein; Versammlung der Synodal- 
vertreter und Freunde der Inneren Mission; nachm. 
Versammlung des Verbandes westpr. Kirchsnchöre: 
Versammlung des Westpr. Verbandes evang. Or­
ganisten und Kantoren und Westpr. Pastoralkonfe- 
renz. M i t t w o c h :  Sitzungen der Provinzialver- 
bände für die Berliner Misston (Vortrug des M is­
stonsinspektors W ilde); die Eoßnersche Mission 
(Vortrag des Misstonsinspektors Förtfch); die Ost- 
afrikanische Mission (Herr Pfarrer Bowien-Zop- 
pot); Versammlung des Vorstandes und der Sy- 
nodalhslfer der Westpr. Missionskonferenz sowie al­
ler Missionsfreunde. Vortrag des Missionsinspek- 
to-rs W ilde-Berlin: Der Vertrag der Misston zur 
Lösung der Rassenfrage; nachmittags: Versamm­
lung der Westpr. Gruppe der Positiven Union; Vor­
trug des Herrn Konsistorialrats Professors Schnitze: 
Vorschläge zu einer 'Arbeitsgemeinschaft zwischen 
den Religionslehrern der höheren Lehranstalten 
urtd dem kirchlichen Amt; Versammlung der West- 
preutz. Gruppe der Evang. Vereinigung: Vortrag 
des Universitätsprofessors v .  Dr. Frecherrn von 
der Goltz aus Greifswald über: D as Apostolikum 
im Katechumenat.

— ( A u t o m o b i l i s t e n f e r n f a h r t  nach  
M o s k a u . )  Für die große Fahrt, die auch unse­
ren Osten berühren wird. ist das Programm jetzt 
festgesetzt. Durch Ost- und Westpreußon werden dre 
spanischen, französischen, belgischen und Schweizer 
Wagen etwa am 16. oder 17. August passieren. Am 
19. August sollen alle Wagen in  Moskau zusam­
mentreffen. Außer Rußland werden elf Länder an 
der Fahrt beteiligt sein. Der erste Preis beftHL in 
6000 Franks und einem Ehrenpreise.

— iS  1 e r b l i ch k e iL s sta t i st i k.) Die in den am 
11. d. M ts. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiser­
lichen Gesundheitsamtes zu Berlin befindliche Zusammen­
stellung der während des Monats Februar d. Js. in 
den 385 deutschen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Srerbetälle läßt ersehen, daß in dem gedachten 
Monats von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be­
rechnet — verstorben sind: a. Weniger als 10,0 in 28; 
d. zwischen 10,1 und 15,0 in 151; e. zwischen 15,1 und 
20,0 in 156; ä. zwischen 20.1 und 25.0 in 38; 
6. zwischen 25,1 und 30,0 in 12 Städten bezw. Orten. 
Die geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Mo­
nate der Ort Betlin-Trepiow mit 5,0 und die höchste 
Z i f f e r  die Stadt Güstrow in Mecklenburg-Schwerin 
mit 30.0 zu verzeichnen. In  den Städten und Orten der 
Plovirn Westpreußen mit 15000 und mehr Einwohnern 
sind von js 1000 derselben — gleichfalls aufs Jahr be­
rechnet — im Monat Februar d. I .  verstorben und

zwar: In  Donzlg 15.1, T h o r »  15.6. (ohn« 
fremde 14,6), G'audenz 15,9, Zoppol 20,3, E lbE  
und irr Dirichau 22,1 Personen. — Die Särigtinüs . 
lichkeit war im Monat Februar d. J s. eine benaH" g 
d. h. hoher als ein Drittel der Levendgeborenen  ̂
Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel d erselben  
115 Orten. — AlsTodesursochenderwährenddesDer'^ 
monats im hiesigen Stadtkreise zur standesamtliche" ^  
Meldung gelangten 58 Sterbefälle — darunter 4 
ortsjremden Personen und 12 von Kindern im ^  
bis zu 1 Jahr — find angegeben: a. Küldbettfieber 
b. Scharlach —, e. Masern und Röteln 2, ä. 
und Krupp 1, s. Keuchhusten —, I. Typhus 1, 6- ^  
kulofe 10. k. Krankheiten der Atmnngsorgane t . 
schließlich ä, 6 und g) 6, L. Magen- uuo Darmkm ^
Brechdurchfall 6 — darunter 5 von Kinder im 
zu 1 Jahr , L. gewaltsamer Tod 3 und 1. alle "vr f 
Krankheiten 29. Im  ganzen scheint sich der GesunM ,
zustand seit dem Vormonate nicht wesentlich ge?" h 
zu haben. Die Zahl der im hiesigen SLadlkreiie 
des Monats Februar d. J s . standesamtlich angeNieto«  ̂
Geburten hat ausschließlich der vorgekommen 
Totgeburten — 102 betragen. Dieselbe hat mity" 
Zahl der Sterbesälle — 58 — um 44 überstiegen-^

W alpurgis. Miei^Ein alter Spruch sagt: „Der Wog M  ^  
Pracht geht durch die Walpurgisnacht," das 0* 
dem 1. M ai, dem Tage der heiligen 
vorangehende Nacht. B as ist dre Nacht, in der ^  
uraltem Volksglauben die Hexen aus den Besen ^  
Böcken nach den sogenannten Blocksbergen. 
hier mit dem Teufel ihre Zusammenkünfte 
Diese „Blocksbergsverrrchmng" schildert der 
nist Jakob Grimm m seiner „Deutschen Myth^A§ir 
in folgender Weise: „ In  der Walpurgisnacht 
sich nach und nach die Hexen, jede mit ih-em ^  
ein; meist kommen die Nachbarinnen 
weilen erscheinen auch Längst verstorbene o^ xot  
Einige Hexen, die vornehmeren, erscheinen Ae- 
und vermummt. Ihre Liebhaber sind aber nur ^  
nsr und Untergebene des obersten Teufels. ^7  still 
Bocksgestalt mit schwarzem MenschenangeIM.' ist 
und ernschast auf einem großen steinernen 
der M itte des Krebjes sitzt, und dem Alle 
Knien und Küssen Ehrfurcht beweisen. 
oberste Teufel besonderes WohlKejaLLcm an ^  
Zauverin, so wird sie zur Hexen-tonigin ern arW ^  
den Rang vor allen übrigen Hexen b eh a u p t^ .^ , 
unerfreuliche M ahl erhellen die schwarzen 
die an einem Lichte entzündet werden, oas ^  
großen Bocke zwischen den Hörnern brennt. 
Speisen der Hexen mangelt Salz und Brot, S F- 
ken wird aus Kuhklauen und RoßLöpfen. 
zählen sich dann, was sie im vergangenen 
Übles getan haben, und beschließen neues A 
Wann dem obersten Teufel ihre Untaten n M  
gen, so schlägt er sie. Nach der Mahlzeit, ei" 
sättigt noch nährt, beginnt der Hexentanz. ^  
nem Baume oder Felsen sitzt der Spielm ann,
Geige ist ein knöchernes Pferdehaupt, sehest 
ein Knüppel oder Katzeritschwairz. Die Hexen . An­
einander beim Tanzen den Rücken zu, nicht 
sichter. Morgens aber steht man auf dem 
tanzplatze im Grase kreisförmige Spuren von < ^  
fußen eingetreten. Eine junge, noch uneri - 
Hexe wird nicht sogleich zu M ahl und Tanz 
sen, sondern beiseite gestellt, um mit einem 
Stocke Kröten zu hüten. Das höllische Fest «st.^r  
die Hexen besteigen ihre Böcke und 
und fliegen nach allen Richtungen davon. 7̂  
sich eine. kommt sie nicht vor der morgendncye^ 
glocke heim, oder wird sie auf ihrer Lufnad. . g§- 
jemand, der nicht zur höllischen Gemeinde geb  ̂Her 
sehen, so stürzt sie hinab und bricht den H^A Sett 
Ehemann der Hexe, der unterdessen einen 
gelegten Stock für seine schlafende Frau .Zxrasser 
hat, wird nichts von allem gewahr." — Sorm 
Hexonaberglauben ist glücklicherweise jetzt ^  
verschwunden, doch knüpft sich noch heute ma - ^r 
derer Aberglaube an die Walpurgisnacht' Aast 
alle Zaubermächte los sein sollen, so daß nA  ^  
ser in Wein verwandeln, durch Zaubsriprucye 
Wachstum der Pflanzen hindern, in dw ^ 
schauen kann und dergleichen Unsinn nreyr- ^  
aber gerade der Tag der heiligen W a lp u r M ^  soll, 
Segen der Ähren irn die Lande gebracht 
weshalb sie auch mit drei Ähren abgemwer 
gleichzeitig ein Tag der Hexen und 
war. ist eine sehr finnige S a g e : die bösen M G  
Dunkelheit müssen weichen vor dem S e g ^
Ackr ausgeht .

Das Lüsten -er Zimmer M 
Hrühjahr und Sommer.

Von Dr. med. H- N ° s s - n - , , . . r » ^ ,  

„Ich verstehe es nicht, daß ich mich erkäl e 
wo es draußen doch so warm ist!" hört man 
Frühjahr oder im Sommer sagen. ^  
„Unbegreiflich, daß ich einen Schnupfen  ̂ ist 
wo ich garnicht aus war!" Die §nd^
für den Mediziner sehr einfach. Die ^  ^  
haben sich eben im Zimmer, in ihrer Wnh 
kältet. D ie Schuld daran tragen allein dre ! ^  
neu Mauern. D ie Steine sind aämliH ôch 
Wärmeleiter, sie halten die Kälte des sie
recht lange in sich fest. E s gibt Gebäude, 
niem als abgeben, selbst im heißesten Somm 
Dazu gehören in erster Linie die ^oß^
man an einem warmen Sommertag in ^
Kirche, so ist der Temperaturunterschied ^  §re
daß man ein unangenehmes Kältegefühl Y ' ist 
Kälte, welche die dicken Mauern ausstray ßeN, 
ganz anders wie die frische Winterkalte 
sie ist viel ungesunder. D as Steinhaus 
lange nicht das Id ea l des Hygienikers. T  ^  g§- 
haus zu bauen, hat den Menschen nur 
lehrt. D ie ersten Häuser der Menschen P e d e l l  
nur aus Holz. Dieses M aterial war en 
der Gesundheit zuträglicher. A ls sia) Axteg 
Menschheit immer mehr vermehrte, sodatz  ̂ Eit­
ern notwendiges Übel wurde, da begann 
Steinen die Häuser zu bauen. 
und mehr gezwungen, sich in engen H ggzll* 
schließen und die Fenster so eng a ls § 2 ^  
legen. Dadurch erklärt sich auch 6 v ^  ^ 
w ie es möglich war, daß selbst im .^HunS " 
das Rittertum, also die körperliche 
der höchsten B lüte stand, ansteckende - 
wie Pocken, Pest usw. so fürchterlich 
wirken konnten. D ie Städte ^ rn  ^
Straßen, die Häuser mit den dicken 
den engen Fenstern waren die reinen



^  den CtLdt-'n Da w ir heute nicht mehr
es vnn^.". ^ lzbau  zurückkehren können, 

°'deil ist, sg r.<,;^'2en Hygienikern vorgeschlagen 
N°r° Steine ons nur als sicherstes M itte l,

M^n r°nn^ ^  h°"en, „das
^  drinnen nie draußen wärmer ist

Z Ä i  .................. '

nur jedp lüften. Das Lüsten treibt
 ̂  ̂ Echte Luft aus den Zimmern, ver-l«a,t nur , ?ast aus den Zimmern, ver- 

, Endlichkeit « - töd lichen Miasmen bis zur 
.""arm sie ' ^ 7 " '  trocknet auch die Wände, 
k«* Oon auk?n "r ^ah die warme Lu ft nicht 
Einmauern ^  °uch von innen auf die
^den s ^ A h n e n d  und erwärmend einwirkt.

die ne!,,«^ ^ ^ 3  und gar durchwärmt, w ird 
Minen. h^isschädigende Ausstrahlung ge- 
^  die L b i °  nie gelüstet werden, die

r ^ind die"d i^ °in Minimum.
auch oocn'r Steinmauern nicht nur kalt, 

«>!il buchte ^  ^  das Übel am größ-
das Laster ^  lassen keine Lu ft durch, 

Ä ^ ° h n u n g e n  - d°ren verstopft. Daher stnd 
r j . ^ t  in d A n  so ungemein gefährlich, deshalb 
^ > d e .  d o ^ b e n  stets eine auffallend schlecht. ^e, duw„? sters e
l°°°?A°h"en.^^Eg^' ^lbst wenn keine Menschen 

.? dloßen , genügend bekannt,» daß in- 
 ̂ hnrStẑ en die ^Ahaltes von Menschen in den 

und verschlechtert wird. Wenn
^ ..^ 8  der vutt daß der Mensch bei jedem 
Hu« â>isse Wohn- oder Schlafraumes
itz. ?st Kohle,. A  Sauerstoff entzieht, dafür aber 
^Abt. so ĵ t ^ "  gesättigte Luft wieder von 

L daß h; Uar, daß die Lust erneuert werden
« M -  r°« . -» "« » - n°, >».. .
»„, Mpstgem R .M ^  "uf feuchtem, tonigem oder 
» ! > !nnen ^  ' "  steht, wird und bleibt nicht 
di? c^?bdünstunaen^ Daumen feucht, es dringen 
l«ni, ^""dhest . dem Boden ein, die auf 

Liifte/Adrgend einwirken. Auch hier 
stahlen sjn<^d^"d wirken, denn Luft und 

^d«n°c Mittel, -r .dosten und billigsten Des- 
°i»e "--'lohen, Häusern, die auf feuchtem
> n ? ? °  und B r u A k . ^ °  Krankheiten stets 
>h°Nt beson?Est°tte. während trocken

bleiben. '°"ders die hoch liegen, meist ver-

irgstl» dir h § p 0 k t .

ik bpvttn Vorrunde Fußballmeisterschaft 1913/11 
auf n5°'nignnö m" L  Mai. Es spielen u. a. 

»«?egun?eni V- f -A ^ussta-Samland in Kö»«»«- 
Le,^? l̂e Lein-^?°rtplatz gegen Verei 

E^°Nrun2Ug deŝ  ̂A (Deutscher Meister 
M ^A A d e  sind°t an?^u Sebak-Berlin.

°m 17. Mai 1914 statt.

... Königs- 
Verein für 
'  1913)

Die

Fan ° per Darmstadt kommani 
M^lug Vast Oberleutnant Gen er
^  in"nch L? KönAunnt Mikulski bei se«.».»

toßrr um s Kilometer zurückge-

^  d'e O ffA o te n "n u f^  Mittwoch Nachmittag 
k Ä h °U n  O b e r § ^ ^ s t  Johannis-

, ̂ kErtzchjô Ächjchte einer

der VilLnzaufstelluua vor der letzten Kapitalser- 
höhun-g auf der Debitorenseite Schuldner m it ca. 
250 000 Mark. I n  Wahrheit waren das aber 
Forderungen, die hätten ausgebucht werden müssen, 
da es sich um Leute handelte, die vollständig zah- 
liun-gsmufähig waren. In fo lge - der leichtsinnigen 
KreÄitgewährung wurde es möglich, daß die lokale 
BanE auf einen jährlichen Umsatz von 360 M ill io ­
nen Mark kam und einen tM ichen Kassenumsatz 
in  bar von etwa 200 000 Mark hatte. Auf die 
Dauer konnte dieses Geschäft natürlich nicht gehen. 
Obwohl die Lerrsr der Bank sich bemühten, mit 
H ilfe von Großbanken das Geschäft zu halten, kam 
es schließlich doch zum Zusammenbruch. Die Ab­
wickelung des Konkurses ist noch jetzt nicht erfolgt 
und dürste auch noch geraume Zeit in  Anspruch 
nehmen.

Vor der Strafkammer haben sich nunmehr zu 
verantworten der frühere Direktor der Bank K arl 
S c h u m a n n  (B e rlin ), der frühere zweite Direktor 
Gustav C l a m a n n ,  der Prokurist K ü h n e r  und 
der Bankbeamte Fritz T h o m a s .  Den AngekLagie>n 
stehen fünf Rechtsanwälte zur Seite. Der Eröff- 
nungsbeschlutz geht dahin, daß die An ^klagten als 
Vorstandsmitglieder der Bank bei der Erhöhung 
des Grundkapitals wissentlich falsche Angaben ge­
macht und Bilanzen verschleiert haben. Ferner sol­
len sie Depositen verkauft bezw. für eigene Rech­
nung verwertet haben. A ls Sachverständige sind 
eine Reihe von Van-kleuten geladen. Der Haupt- 
angeklagte S c h u m a n n ,  der als der eigentliche 
Leiter der Bank anzusehen ist. gab zu, daß er ver­
schiedene unrichtige Angaben vor dem Amtsgericht 
gemacht habe. dies sei aber lediglich aus banktech­
nischen Gründen geschehen, um den Aktionären ge­
genüber den gebührenden Einfluß, namentlich bei 
Börsengeschäften, zu sichern. Die übrigen Angeklag­
ten erklären, daß sie von Bankgeschäften wenig ver­
ständen und sich im wesentlichen auf die Angaben 
Schumanns verlassen hätten. — Den Hauptgrund 
zum Zusammenbruch der Bank bildeten übrigens 
die Grundstücksspekulanten des bekannten Agenten 
S c h i f f m a n n ,  der zur Zeit in M oabit in Unter­
suchungshaft sitzt. Schiffnrann stand mit der Bank 
in Verbindung und wußte diese zur Hergäbe immer 
weiterer Geldmittel zu bewegen ourch die Drohung, 
daß im Weigerungsfälle fein ganzes Kredit-Konto 
verloren wäre.

Das Urteil.
Der Angeklagte Direktor Schumann wurde zu 

zehn Monaten Gefängnis und 3500 Mark Geld­
strafe. Direktor Klemann zu 5000 Mark Geldstrafe 
verurteilt, beide wegen wissentlich falscher Angaben 
bei einer Anmeldung vor Gericht und Bilanzver­
schleierung. Dem letzteren wurden mildernde Um­
stände zugebilligt. Die Gefängnisstrafe Schu­
manns wurde durch die Jahre währende Unter­
suchungshaft als verbüßt erachtet. Der Prokurist 
Kühner wurde freigesprochen.

Heinrich Thormann — Dr. Alexander, 
Durch die Hochstapelei des zweiten Bürger­

meisters von Köslin sind die Großtaten des 
Hauptmanns von Cöpenick, die seinerzeit so viel 
Aufsehen erregten, in den Schatten gestellt 
worden. Unter dem Namen eines Dr. Alexan­
der ist es dem Schwindler Thocmann gelungen, 
wie schon ausführlich berichtet, die Behörden 
durch gefälschte Papiere zu täuschen UM 
schließlich den Posten eines zweiten Bürger­
meisters von Köslin zu erlangen. Thormann 
hat seine Jugendzeit im königl. Großen War- 
senhause in Potsdam verlebt. I n  diese Anstalt 
wurde er im Jahre 1895 aufgenommen, weil 
sein Vater Feldzugssoldat war. Er blieb dort 
bis zur Konfirmation 1899. Er war ein 
außerordentlich fähiger und begabter Schüler; 
es gelang ihm. nach seiner Entlastung zunächst 
Schreibstellen zu erhalten, bis er schließlich im 
Kommunaldienst Anstellung fand. Dann wurde 
er KreisausschußasststenL in Niederbarnim und 
ließ sich hier Verfehlungen zuschulden kommen, 
die ihm eine anderthalbjährige Eefängnisstraft 
einbrachten. Diese Strafe tra t er aber nicht 
an, er verbarg sich unter dem Namen eines 
Dr. Alexander, und so entging er der steckbrief- 
lichen Verfolgung. Nach verschiedenen Mstten in 
Kommunalverwaltungen wurde er schließlich 
zweiter Bürgermeister von Köslin. Hier ereilte 
ihn sein Verhängnis, weil er sich weigerte, einer 
Dame, mit der er früher in  Beziehungen ge­
standen hatte, eine Summe von 2000 Mark zu­
rückzuzahlen. Inzwischen hat der Schwindler 
die Tochter eines hohen St-achisbeamten gehei­
ratet. Gegen diese Ehe wird wahrscheinlich di-e 
Nichtigkeitserklärung beantragt werden.

Mmilimfllltwkö.
(Der  Mä d c h e n m o r d  be i  L a uba n . )  

Mittwoch Vormittag in der 11. Stunde wurde 
unter dem Verdacht, das vierjährige Töchterchen 
des Barbiers Weinhold ermordet zu haben, der

17 Jahre alte Arbeiter Liersch aus Katholisch- 
Hennersdorf auf dem Steinberg bei Lauban von 
der Polizei verhaftet.

( K a f f e e s c h r v i n d l e r . )  Verschiedene Be­
trüger schädigten die Geschäftsleute jahrelang da­
durch, daß sie ein ganz minderwertiges, gemahlenes 
Surrogat als coffeinfreien Kaffee Hag zu den für 
Bohnenkaffee üblichen Preisen verkauften. Zwei 
dieser Leute, Gasten Alexander und Hugo M ax 
Hans Klose sind nun vergangenen Sonnabend vom 
Landgericht H a m b u r g  auf Grund von 8 263 
St.-G.-V. in  Tateinheit m it Nahrungsmittelver- 
falschung und Urkundenfälschung v e r u r t e i l t  
worden. Alexander, ein rückfälliger Betrüger, wurde 
m it 2 Jahren und 9 Monaten Zuchthaus und Klose, 
bislang nicht vorbestraft, m it 1 Jahr und 6 Mona­
ten Zuchthaus bestraft. Die Handlungsweise der 
Angeklagten, die geständig waren, hat das Gericht 
a ls" eine gemeingefährliche angesehen und deshalb 
auf diese schwere Strafe erkannt.

(G r u b e n u n f a l  l.) Auf der Grube Neue 
Haardt Lei W e i d e n a u  sind Mittwoch zwei 
Ita lie n e r und der Arbeiter Fischbach tätlich ver­
unglückt, die ersten beiden durch einen vorzeitig 
losgegangenen und letzterer durch einen steckenge- 
bliebenen, nachträglich explodierten Sprengschuß.

( V e r u r t e i l t e r  B e t r ü g e r . )  Der Forst- 
kastenrendant Vos in  N o r d h a u s e n ,  der am 
20. Februar in  Köln wegen Veruntreuung von 
130 000 Mark verhaftet worden war, wurde am 
Mittwoch zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren 
Ehrverlust verurte ilt.

( T r a g i s c h e s  E n d e  e i n e s  V e t e r a n e n . )  
E in  Düppelstürmer aus J s e r l o h n ,  der zur 
Düppelfeier in  K ö l n  weilte, wurde am Sonntag 
Abend bewußtlos auf der Straße liegend aufgefun­
den. Im  Hospital ist er den Folgen eines Schlag­
anfalles erlegen.

( D o r f b r a n d . )  Im  Dorfe L i e s e r  (Rhein- 
Provinz) entstand Dienstag Abend um 8 Uhr ein 
Feuer, rn desten Verlauf vier Häuser niederbrann-

fand ger
statt — sofort unterbrochen. Der M inister eilte 
selbst zur Brandstätte und stellte seine Dienerschaft 
der Feuerwehr zur Hilfeleistung zur Verfügung.

( E i n  d r e i e c k i g e s  V e r h ä l t n i s . )  Daß 
ein Mann m it Wissen und unter Beihilfe seiner 
Ehefrau den Heiratsschwindel betreibt, dürfte nicht 
grade zu den Alltäglichkeiten des Lebens gehören. 
E in solcher Fa ll Lejchäftigte die vierte Strafkam­
mer in L e i p z i g ,  die gegen den 31 Jahre alten 
Schlosser Schnchtekrull aus Hamburg und dessen 
Ehefrau verhandelte. Die Angeklagten haben schon 
eiln ziemlich bewegtes Leben hinter sich. Der Mann 
arbeitete in  der letzten Zeit überhaupt nicht in 
seinem Beruf, sondern betätigte sich als Jongleur, 
wobei ihm seine Ehefrau assistierte. A ls Artisten 
unternahmen die Eheleute dann mehrere Kunstrei­
sen. die aber keinen rechten pekuniären Ertrag ge­
bracht zu haben scheinen, denn schließlich legte sich 
der Mann auf den Heiratsschwindel. Auf ein Hei- 
ratsgesuch einer Photographentochter meldete er 
sich und gab sich als ledigen, soliden Monteur aus. 
der über ein monatliches Einkommen von 250 Mk. 
verfüge. A ls  die zukünftige Braut verschämt an­
deutete. daß sie bereits im Besitz eines kleinen 
Jungen sei, nahm der fveidenkende Herr Monteur 
daran keinen besonderen Anstoß, da er ein großer 
Kinderfreund sei, und vor allem, weil die B raut 
weiter m itgeleilt hatte, daß sie im Besitz einiger 
M itte l sei. Durch allerlei V oM egM ngen, so durch 
die Behauptung, daß er die Trauung in London 
vorbereiten müsse, gelang es dem Angeklagten, dem 
törichten Mädchen nach und nach 1460 Mark abzu­
schwindeln. Seine Frau hatte er als Kusine vor­
gestellt. und diese spielte ihre Rolle m it großer Ge- 
schicklichleit und wahrheitsgetreu, sodaß das Mäd- 
cknn keinen Verdacht schöpfte. Der Gerichtshof ver­
urteilte den Heiratsschwindler zu zwei Jahren 
sechs Monaten, seine Ehefrau zu sechs Monaten 
Gefängnis.

( T y p h u s  b e i m  M i l i t ä r . )  Bei  dgm 
K r e f e l d e r  zweiten HusarenregimenL sind in  
den letzten Tagen mehrere Fälle von Typhus auf­
getreten deren Ansteckungsquelle sich noch nicht m it 
Sicherheit hat feststellcn lassen. Die Kranken w ur­
den sofort isoliert, die notwendige Absperrung und 
Desinfektion wurden sofort in  weitestem Maße aus­
geführt.

( B r a n d  i m  H a f e n  v o n  S e b a s t o p o l . )  
E in  Brand, dessen Entstehungsursache noch nicht 
festgestellt worden ist, hat im  Staatshafen die 
Niederlage für Segeltakelage vernichtet.

(P es t i n  T o k i o . )  Im  Zentrum der Stadt 
sind drei Fälle von Lungenpest und ein F a ll von 
Bubonenpest festgestellt worden.

( W i e d e r  f l o t t  gewo r d e n )  ist nach einem 
Telegramm aus T a n g e r der bei Malabata ge-

Thorner Marktpreise
______ vorn Freitag den 24. April.

B e n e n n u n g

00 Hm»

so .
t Mi>

'öh o.s
r t t i l o

W e ize n ..........................................
Roggen  ̂ .
G e r s te ..................................... .
Naser..........................
Stroh (Richt-). . . . . . .
H e u ...............................................
ttocherbsen.....................................
Zrartosse!».....................................
B r o t ...............................................
Roggen,r»ehl...............................
Nindsteisch oon der lleu l«. . .
Bauchsleisch..................... .....
ttlilbsteijch.....................................
Schwemesteisch...............................
Htiniinelsleisch................................
Geräucherter S peck.....................
Schmolz. . . . . . . . .
B u t t e r .........................................
E i e r ...............................................
R crle ..........................
Ziorpsen.........................................
Ho,»der . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
H e c h te .........................................
Bordinen . . . . . . . .
B resten...............................
Barsche..........................................
Karauschen. . . . . . . .
Weibstsche....................................
Seefische . . . . . . . .
F lu n d e rn ....................................
H eringe.........................................
K re b s e ............................... ..... .
M ilch............................... .....
P etroleum ....................................
Spiritus . . . . . . . .

„ (denaturiert) . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 20—50 Pf. d. Kopf, Weiß»

kohl S -2 0  Pf. d. Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  Pf. d. Kopf, 
SataL 5 - 8  Pfg. d. Köpfchen, Spinat 2 0 -3 0  Pfg. d. Pfd., 
Zwiebeln M  P f. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 20—30 Pf. d. Knolle, Meerreltig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Radieschen 5 Psg. d. Bündchen, Gurken 50—70 Pfg. d. Stck., 
Rhabarber 30 Pfg. d. Pfd.. Spargel 1 ,00 -1 ,50  Mk. d. Pfd„ 
Aepfel - .0 -5 0  Pf. d. Pfd., Apfelsinen 0 ,40 -1 ,00  Mk. d. Dtzd., 
Gänse 4 ,00-7 ,00 Mk. d. Stück, Enteil 5 .00-8 ,00  Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 2 ,00-3 ,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge !.50— 2.50 Mk. d. Paar. Tauben 1,00-1 ,10 Mk. d. Paar, 
Puten 6.00—9,00 Mk. d. Stück.

l 00 Kilo

niedr. ! höchster 
Pre i s .

18, -
14.80
13, -
14.80 
4.60 
6.S0

23.—
1,80

1.80
1.69
1,40
1.30
1.80
1.86

1.80
3, -  
2,- 
2.- 
2. -  
2 .-  
1.20 
1, -

— .80 
1,20 
1,60 

- .'4 0  
—,70 
— ,80

4. ' -  
—,16 
—,29
2,10

—,35

18.6S 
15,60 
1 4 . -  
15.40 
5,— 
7,59 

25.—  
2.86

2,-
1,70
2,49
1.80
2,20

3.60 
2,46

2̂ 40
2,40
1.60 
1.20 
1 ,-  
L.60 
1,80

- ,8 0
-HO
1,—

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a n lb i l r  g, 24. April.

Mnhienetablissement in Broinberg.
P  r e i s l i st e.

(Ohne Verbindlichkeit.)_______

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengnes N r 1 . . .  
Weizengries N r 2 . . . 
Kaiseranszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 60 weiß Band 
Weizenmehl 00 geld Band 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizenklere . . . . .  
Roggenmehl 6 .  . . . . 
Roggenmehl 0 l  . . . .
Roggenmehl ! .....................
Noggenmehl I I  . . . .  
kommistmehl . . . . .
Noggenschrot.....................
Noggenkieie .....................
Gerstengranpe N r 1 . .
Gerstengraupe N r 2 . .
Gerstengranpe N r. 3 . .
Gerstengraupe Nr. 4 . .
Gerstengraupe N r. 5 . .
Gerstengraupe N r 6 . .
Gerstengraupe grobe . . 
Gerstengrütze N r 1 . . . 
Gerstengrütze N r 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gerstett-Kochmehl . . . .  
Gersteu-Futtermehl . . . 
Buchmeizengries . . . .  
Buchweizengrütze 7 . . . 
Buchweizengrütze I I . . .

vom 
23 4.14 

Mk.

bisher

Mk.

18,40 18,20
17,40 17.20
18 60 18,40
17,60 17.40
16,40 16.20
16,20 16,—
1i,60 11,40
5,80 5,60
6, - 6,80

13.80 13.60
1 3 . - 12,80
12,40 12,80
8,60 8.40

10,60 10.40
10,20 10, -
5,60 5.40

1 6 . - 1 6 , -
14,50 14.50
13,50 13,50
12,50 12,59
12,50 12,50
12, - 12, -
12. - 12,—
12,50 12,50
12, -
11,80

12, -
11,80

11, -
5.60

11, -
5,40

2 3 , - 2 3 , -
22, -
21,50

22. -
21,50

Name
der Beobach- 

tungsstatlon

»ü»

Z Z
L ' -
N

Wetter
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ls

iu
s Witterung«-

verlauf
der letzten 

24 Stunden

Vorkam 767,1 W N W halb bed. 10 2,4 nachts Nied.
Hamburg 767,' W S W wolkig 08 2,4 nachts Nied.
Swinemünde 765,6 W heiter 10 oorw. heiter
Neufahrwasser <63,2 bedeckt 11 0,4 vorrv. heiter
Meinet i61.4 N W wolkig 09 nachm. Nied.
Hannover 768,9 W woikig 08 2.4 Gewitter
Berlin ?67.2 N W wolkig 09 0,4 zieml. heiter
Dresden 767,7 W bedeckt 11 — zieml. heiler
Breslan 766,6 N W bedeckt 12 — zieml. heiter
Bromberg 764.4 W bedeckt 11 2.4 Wetterleucht.
Danzig —

Metz 770.4 N W bedeckt 10 zieml. heiter
Frankfurt, M 169.8 N Dunst 12 — meist bewölkt
Kar sruhe 769,2 NO wolkig 13 0,4 ziem!, heiter
München 769,6 S halb bed. 10 2.4 nachts Nied.
Paris 772.5 halb ved. 16 vorw. heiter
Vlisfingerr 771.0 W S W Nebel 08 2.4 nachts Nied.
Kopenhagen 762,2 W wolkig 07 2,4 Nked.t. Sch.*)
Stockholm 755.6 W wölken!. 03 zieml. heiter
Haparanda 743 2 S bedeckt 03 6,4 nachts Nied.
Archangel 759.7 S wolkig - 1 — nachts Nied.
Petersburg 756,0 S wolkenl. 10 .— anhakt. Nied.
Warschau 762.8 W N W bedeckt 12 — meist bewölkt
Wien 766,7 N N W halb bed. 15 — vorw. heiter
Nom — zieml. heiter
krakan 765.2 W bedeckt 13 > zieml. heiler
Leniberg 762,3 S W heiter 16 — zieml. heiter
Hermannstadi — — — — — —
Belgrad — — — — zieml. heiter
Biarritz 772,7 S W wolkig 13 — Wetterleucht.
Nizza — — — — Nied. i. Sch.

*) Niederschlag in Schauem.

W e t t e r a n i a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 25. April; 
veränderliche Bewölkung, leichte RegenMe.

M a g d e b u r g ,  33 Apul. , Znckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 .90-8 ,97 ' ... Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . «Stimmung: stetig. Brotraffinade 1
ohne Faß 19,12'/,-1S .37' ,. Kristallzucker I  mit Sack . 
Gem. Raffinude m,t Sack 18,87 ,z - 1 9 . l2 '>  Gem. M e lis lm it  
Sack 18,Z7'/A—-18,62'..-. Stimmung: ruhig, stetig.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Misericordias Domini) den 26. April 1914. 

AlLstndLische evangel. Kirche. Vornr. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobj. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Lic. 
Freytag -  Kollekte für die Berliner Stadtmission. 

Neuftädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. -  Kollekte für die Berliner 
Stadtmisfion.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divtfione- 
Pfarrer Erdmann. Vorm. 11'/.,. Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Mneller.

S t. Johannis-Garnison-Kirche. Vorm. 8'/^ Uhr: M ilitär- 
gottesdienst, bestehend in Adsperges, Predigt. Amt und deut­
schem Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 llhr ist für 
die Mitglieder der kath. Militargemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divisions, 
Pfarrer Dotterweich

Evangel.-lutherische Kirche. (Bachestraße.) Vorm. 9 '^  Uhr; 
Predigtqottesdienst. Pastor Reindke. Nachm. 3 Uhr: 
Christenlehre. Pastor Wohlgemut!).

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt. ^  ^

S t. Georgenkirche. Darm. 8' 's Uhr: Gottesdienst.
Heuer. Vorm. 11' ,  Uhr: Kindergottesdienst.
Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iohst.
— Kollekte für die Berliner Stadtmission.

Evangel. Kirchengemeinde Nndak-Stewken. Vorm. 9»/, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde OtLlotschin. Vorm. 10 Uhr in Sa chjeu- 
blück : Gottesdienst mit Missionsbericht. — Im  Anschluß da­
ran Unterredung mit den Konfirmanden und Konfirmierten. 
Nachm. 3 Uhr in OtLlotschin: Gottesdienst. — An beiden 
Orten Kollekte für die Berliner SLadtmission. Pfarrer 
Schneidewind.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 10 Uhr in Gurske 
im konsirmandensaal: Gottesdienst. Pfarrer Basedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgan. Vorm. 10 Uhrin Gostgau: 
Leiegottesoienst. Der Gottesdienst in Ostichau nachmittags 

fällt aus. Pfarrer Hiltmann.
Baptisten -Gemeinde Thorn, Heppnerstratze. Vorm. 9 ' Uhr: 

Andacht. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4 ',,  Uhr: Predigt. Abends 6 Uhr: Iugendoerem.
— Donnerstag abends 8' ,  Uhr: Bibel- und Gebetsstunde. 
Pred. Hintze.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 67. Dorrn. 
10 Uhr: Pred.gr-Gottesdicnst. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
schnie. Nachm. 6 Uhr: Ingendverein. — Nachm. 7'.4 Uhr: 
Predigtgottesdienst. Freitag den I .M a i .  abends 8^4 Uhr: 
Gebetsstunde. Pred. Siebald.

Pfarrer
Pfarrer



Bekanntmachung.
Das diesjährige Aushebungsge- 

schäft im Stadtkreise Tharn findet

W M M M  de» W. Wh
FreitU den 22. Nm

im Lokale des Restaurateurs IIuIiZv. 
Karlstr. 5, statt.

Versammlung d rrM ilitü rP flich - 
tigen um 7 N hr früh.

Jedem gestellllngspflichtigen M ili­
tärpflichtigen wird durch die Polizei- 
Revierbeamten ein Gestellungsbefehl 
ausgehändigt werden.

Wer infolge Krankheit am per­
sönlichen Erscheinen im Aushebungs- 
lskale verhindert ist. hat vo r B eg inn  
des Geschäftes ein von der Polizei- 
Verwaltung beglaubigtes ärztliches 
Zeugnis im Anshebrmgssokal vor­
legen zu lassen.

Brillenträger und Brnchleidende 
haben ihre Augengläser bezw. Bruch­
bänder mitzubringen.

Militärpflichtige, die an inneren 
Krankheiten m ärztlicher Behand­
lung gewesen sind oder schwere 
Krankheiten überstanden haben, 
aufgrund deren sie glauben, nicht ein­
gestellt zu werde,?, haben ärztliche 
Ausweise darüber beizubringen. 
Wünsche um Zuteilung zu einem 
bestimmten Truppenteile sind durch 
die Militärpflichtigen vor der Ober­
ersatzkommission rechtzeitig, d. h. so­
fort nach Ausruf ihres Namens noch 
vor der ärztlichen Untersuchung vor­
zubringen. Nach erfolgter Bestim­
mung des Truppenteils durch den 
Militäroorsitzungeu werden Wünsche 
nickt mehr berücksichtigt.

Jeder Vorzustellende muh m it 
dem Gestellnngsbefehl nnd dem 
M nsternngsarisweis versehen 
sein.

E r  hat nüchtern, in  körperlich 
reinem Zustande, namentlich 
sauberen Füssen nnd in  reinem 
Anzüge (re iner Wäsche) im  Aus 
hebmrgslokal zn erscheinen.

Militärpflichtige, die in diesem 
Jahre in einem anderen Kreise ge­
mustert worden sind, und sich gemäß 
der ihnen gewordenen Entscheidung 
der Oberersatzkonimission vorzustellen 
haben, haben sich, sofern dies noch 
nicht geschehen ist, sofort mit ihren 
Musternngsousweisen im M ilitä r­
bureau — Zimmer 43 des Rathauses 
— zu melden.

Thorn den 24. April 1914.
Der Zivrlvorsitzende 

der Ersatzkommission des Aus-
hebmrgsöezirks Thorn-Stadt.

W z N rW W c h U
Ueber das Gehöft des königlichen 

Leutnants Hüter, Vismarckstraße 1, 
wird hierdurch wegen Ausbruchs 
der Vrustseuche die S ta llfperre  
verhängt.

Thorn den 24. April 1914.
D ie Polizei-Verwaltung.

Alle Angehörigen alter Grabmäler, 
Gitter rc. auf dem Kirchhofe zu G r. 
Neffan werden hleunit aufgefordert, 
dieselben instand zu setzen und zu 
pflegen oder zu entfernen bis zum 
1. Ju li d. Is . Nachdem verfallen 
sie der Kirchhofsoerwaltung und wer­
den von derselben entfernt.
L ). U 6 L 8 S ,  Kirchhofsvorsteher.
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AiifkitWilg iiiiS AkiiSkliriig
einfacher nnd eleganter

l> W ii -M ic k i-

bei b illige r Preisberechnung 
empfiehlt sich

Frau Ng,K6MlÄN2, z

Lagschneider
für Werkstätte oder außer den? Hause 
stellt sofort ein

finden dauernde Beschäftigung.

Malergehilfen,
die auch bessere Arbeit machen können, 
und im Besitze eines Fahrrades sind. 
stellt noch sofort ein

M a l e r i n ,1r . ,
_______  A e g e n a n .

w anständige

« M M a
sür K,>ier»c»arbektsn sucht sofort ^

k. LktüttMW. Uülcliükistkr,
C u l nr.

D as znc ke -L Q i'« S W M s 'ich e li Konkursmasse gehörige 
W aren lager, bestehend aus
Kurz- und Weißwaren, Damen- u. Kinder­

hüten, Bändern, Nähmaschinen,
w ird  zu erm äßigten Preisen ausverkauft.

M. LopvLMski, Konkursverwalter.

Ois km /akre 7§^7 von cksm eckls/r 
H/no/ck/ beLT'ünckeks

M i /  § S ^ S /? S 0 / i/F ^ S /k

ra-k-, üierckurc/r --IM Scittitt ein. ^n/ans kvkck b-trns 
I^erLic/ierunZrberkanck

/ / 7 0  F // / /0 /7 S /7
Z/rsFeLamt rrnrrcksn von ik r  bis cka/rin

O/s sksts OsLs/'so/?Osss ^onr/nsn cken
Ks/'§/e^s?L,nASNs^n?6/'/7 r/nvs/'^O/'^k ^r/At/ks.

KllL/cun/t 6,-ksr'/6N ckrs Zan/c an attsn
§roLLLN llnci nritt/srsn /^/a-^en zonu's ciw öan/c in 6ot/ra-

Waggsn Fahrröder
eingeirofstn.

Von den einfachsten bis zu den 
elegantesten Modellen zn staunend 

 ̂billigen Preisen. Gebrauchte 
/ Sahrrader spottbillig. 
Zentrifugen gebe ich 4 Wochen 

auf Probe ohne Kaufzwang.

K . K t r l l W d i i r M - ,  T h iM i,  B lA k ü s i l .  I? , Tkltsshgü 8 ls .

M O L S t G W ^ L L S U '
unter V erm itte lung  der königlichen Generalkommission 

B res lan ,
2 1cm von Thorn, in Größe von 240 bezw. 160 bezw. 80 Morgen, 
mit massiven, in sehr gutem Zustande befindlichen Gebäuden. Es 
werden 2 neue Höfe ä 80 Morgen aufgebaut. Reichliches lebendes 
und totes Inventar. Acker Sandboden mit sehr gutem Grundwasser- 
stand in höchster Kultur. Durchweg 25 bis 30 ein Ackerkrume. Vor­
zügliche Wiesen. Preis mit voller Ernte und Vorräten bis zur Ernte, 
Uebernahme per 1. Ju li, 375 M . pro Morgen. Anzahlung * 4 des 
Kaufpreises. Restkarrfgew gibt königliche Renlenbmrk unkünd­
bar zu 4 °/o nnd ^2 0 Amortisation. Anfrage mit Angabe des zur 
Verfügung stehenden Kapitals an

I t l i W  W W s t  für m m  M ic h tis n . L i . . Ä ° . " 'Z ö .

H, Schnlstraße 5. Hof.
.....

ttLZ U rL x rv te n  v. 16  Ps. an, 
v. 2 6  Pf. an, 

in den schönsten nnd neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch 

Nr. 189.
L L D F lo i'-  Lüneburg.

K t k ü n n ü l l lk i io le

Für mein Drogen - Engros - Geschäft 
suche ich einen

L . S L r 2 ? L L M §
inlt guter Schulbildung.

Lindenstr. 45,
___________ Telephon 923.__________

Für mein Schuhwaren-Engros-Geschäst 
suche ich eiuen

Lehrling
mit guter Schulbildung bei hoher monat­
licher Vergütigung.

N .  L iZ t^ in sL N i,, Culmerstraße 5.

LehrliW,
Sohn achtbarer Eltern, kann sich melden 

bei
D. NSL8«, Malermeister,

Mellienstr. 94.
S u c h e  soliden, unverheirateten

HMZWLer
per 1. 5.________ M S Z n L rs lr

A A M lM W W .
der auch gut reiten kann, kann sich sofort 
melden bei

_______ Mellienstraße 3.
Suche von sofort einen tüchtigen

SettembMer
oder unverheirateten Kutscher, der auch 

Setter abfüllt.
O t i lo  ÄllSrrZLvZirrrLNUr, 

Adler-Drogerie und Mineralwasserfabrik 
P  o d g o r z. _______

finden dauernde Beschäftigung
v s k s r  N S s s R m e r ',

Fahrradhandlung.

firm in Entwurf und Statik, aushilfsweise 
für sofort gesucht.

Baugeschäft M io k e l,
_____ Thorn-Mocksr.
^Zuverlässiger, unverheirateter

Zhsrner NeMrs-Ausschuß.
Z u r  U m b ild u n g  u n d  E rw e ite ru n g  des Verkehrs-Ausschusses 

laden w ir  a lle  K re ise  der B e vö lke ru n g , die sü r H ebung  unseres 

F rem denverkehrs  In te resse  haben, a u f

Freitag dm 24. Wril. akmds I28 Uhr,
in  das Bereinszimmer des Artushofss ein.

Asch. Dsm hrsw ski. Gd. K iL tler.

L 8 8 8 W ^ ^ W ^ W 8 W W 8 M 8 8 8 8 M 8

8  R e s t a u r a n t  „ Z u m  R u l m d a c h e r '
I r i k . . I 161MUAL I 'is e k .

___ ___

M  «
R s ie li i ia lt is v  H > « n iIIra rt« . L r r ls t ix v r  A it to x s t is o li

-: -

Höchste Vollendung. Ermäßigte Preise. 
Hciuptoerlreter:

M M sr Nrast, Thsru. r̂iedrichstraße.

______ ^yorn-.Vt0MSv.

wird bei hohem Lohn sogleich gesucht, 
auch durch Vermittlung.

Kaufmann O LL« T Lo inLL iirr, 
Thorrr-Schretzptatz.

z « e s " i   ̂ ' '
für die Vormittage gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 schön geformten

zuchtbullei?
ca. 8 Ztr. schwer, hat 
zu verkaufen

KMrM LWittks,
Thorn 4, Leibitscherstr. 49. Fernruf 901-

Vorn 1. M ai wird zu 2 Kindern sür 
den Nachmittag ein

schulfreies Mädchen
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

t hochtragende

Sterte
steht zum Verlaus bei

Hlellküqesillljk

ZMger Mann,
mit Büroarbeiten vertraut, sucht von so­
fort oder 1. M ai Beschäftigung. Angeb. 
unter 8 . N . LSÄ a. d. (Selch. d. Presse".

A n t i k e ,  g a n g b a r e

ßolzuhr,
aus dem Jahre 1640, preiswert zu verk. 
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

Junges Mädchen
aus anständiger Familie, befähigt, einen 
kleinen Haushalt sebsländig zu leiten, 
wünscht vorn 1. 5. Engagement. Ange­
bote unter LL. D . IO N an die Geschäfs- 
stelle der „Presse" erbeten.

Nersch. gebr. MZSel,
Kleider- und Wäscheschränke, Tische, Spie­
gel, ksosa, Stühle, eisernes Gsldspind, 
Eisschrank u. a. m. zu verkaufen.

Bachestraße 16.

und anderes umzugshalber zu verkaufen.
Bismarckstraße 1. pt., l.

Z »  i ! > r » l e i t  t z k l n c h t .

Zmelen
altes Gold und Silver, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
S?. K « N > ri8« ß , Goldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 331.

SsamLerr-N^

M ! . g l i ° d e r ^ i - E Ä H ^
den Verein decken
st-llung bis j p ä i e s i - ^ i ^ ^ B >

L l M - n - r n o ^ ß l i s

Zktztl! ^

Hierzu ladet jreundtlch!

M ir S p s i!°" ""

Neuer Saal.
A I W §Ner BZnzte Kühne. A

Artistischer Leiter: IVMv IInIni-8.
Heute, Freitag, den 24. April 1914,

abends 8 /̂4 Uhr:

Wiederholung des mit großem Beifall' aus- 
geWhrten IonNMiags- PrograAM.

Sonnabend den 25. u. Sonntag den 26. April 1914,
abends 8-b/̂  Uhr:

Neues Programm.
s.

B u n t e r  Te i l .  ----- ---------------

neuester Modetanz, von Sr. Heiligkeit Papst P i n s  X. empfohlen, 
getanzt von dem k. russischen Tänzerpaar 

A r t u r  P a t t k y  und M a r g a  B e l l o n r .

Zum
totlacheu! totlackzen!

Schwank in 1 Akt von G. K a d e l b u r g .
sss,

> Indische TeMPöltättze, ^
ausgeführt

vom k. russischen Tänzerpaar A r t u r  P a t t k y  ü. M a r g a  B e l l o n r .
ZN.

Ih r Tausschein.
Lustspiel in einem Auszug von E r n s t  W i c h e r t .

Nach der Vorstellung: Familien-Kabarett.
Sonnabend und Sonntag, nachmittags 4 Uhr:

D S L "  U 'Z ? S L L L L G T r!G ^L O L L L L '.
Schauspiel in drei Akten von F r itz  R e u te r .

Preise der Plätze 59 und 30 Psg.

i / .  - - 5 s / / s / 7 / Ä s / ' / ? ,

6m ^/rs/t?k r /r i'6 H v s ^ / a f / - L s / / e n . '

« A s /^§ /e 5 i/r-  § a /M /L rF -L T 6 /-K § e / /e

« § ä K k k / / c ^ §  « § s / f e r r
-"62-7, 5ptt-'§am im

/ - r  i-6§§67'6)r (?6§e/rH/26ir am
M r / r  ae/^ 6  K iL c L

Verlause wegen Umzuges
zu jedem annehmbaren Preise ca. 10 Stück 

verschiedene

W W l N M .
gefahrene und neue, 
moderne Iagdwagen,
4- und ö sitzig, mit verstellb. Schiebesitz, 
Parkwagen, Selbstfahrer und leichte Ein­
spänner, aus erstkl. Fabriken, auch 1 Satz 
gebrauchter Gnmmiräder.

IX- M k o lr i je x a lr ,  
Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

Eine guterhaltene

Z is c h - K a M M e
zu verkaufen. Postschaffner K rügsr, 

Schlachthausstr. 24.

von 4 Zimmern, ^  „ec 
Bodenkammer u nd»
soäter zu n e n n e t - , ^  

^ ' ^ c h a r i n - n k ^

am Siavivarv,
Zubehör s ^  „ ^ - l . e r t  

bei knn s !» ".— — ---7
--------2 A l i v e n ^ 2
mit sämtl. Zubehör
mieten __ - -

Logis und
zu haben "  -

Ei» AMWßer
mit ^tasten billig zu verkaufen.
Km'vrsmr MvL88, Culmer Chaussee 62.

M  »»d

x"U°- -- °»"
l x v r s o u

G e rb e rs

U c h e rM N
l äom l.  s. zu oern'-



Chsrn, Sonnabend drn 25. April M g . 32. Zahrg.

«Dritter Statt.)

Prentzjscher Landtag.
N-» ^^geordnetenhaus.

, l̂ba q ,; 5° E,senbah.i.Anleiheg-ietz.
Im  Interesse 

der

cs»).. I D^^ AuööÄU
-^unchen-Gladvach—Pyrmont ist

daß

kal?^kehrs*«m? Zentrum): Zur Erleichterung

- - - « - >
l i ) ^ R  i ? - r d e 7 v ? r m i t z 7 * ^ ^ '^ '

ä Îatz— Zentrum): Die Staatsbahn- 
ist^S. Dr a "^terg mutz ausgebaut werden. 
Ü Ä ? °d e u te^ ?L ^  (nationalliberal): Hagen 

A^er nicht de! I^kehrspunkt, doch erfreut es 
,̂ bg. L i e b d e r  Verwaltung.
HA im L a ^ ik re A E E 'i  wünscht Zugverbesse-

haL-?ErLefferun" die anderen Redner
Verkehrsverhältnisse gebeten 

kiiMniN. erst die Schaffung der Verkehrs.
Die Klagen aus dem Osten

*Uiii

M i s s e  dr

L >W ' :::«>->>

k^.^n fttr §!k?^ m e - Dwarischken (konservativ)

^ 2 ' Dr. N e , ^ ° *  leben.
° ik l^ R a t ib o .  s°.^" (Zentrum): Die Strecke--U wünsch^r^läht in ihren Verbindungen< b « . - P ^ e n  übrig
^lq§°^n Minist^- Heikonfervativ): Ich möchte 
M»en ^inie c x ^  7 * 7 '' für den Bau einer 
^ F g  ^ernfürde-Schleswig Sorge zu

^düngen^in (3°ntrum) bittet um bessere 
8q^8- Dr. « -  -"Glinedy-Schleiden-Aachen. 
M n ^ n p r o j e k t ^ n n  (Zentrum): Für das 
3i>t̂ 7> datz e° Sechen soviel schwerwiegende 
kirt̂ Üen der al?^^eführt werden sollte. Die 
Ä»lni ^ie Fehma?,, Mützen daher zurück-
^miA> dringen ^ ^ Ü ^  würde eine grohe Zert- ' und der nordwestdeutschen Jn-

^  e n d e n  (konservativ): Das
V erlm -S targard sollte bis Kös- 

n B. v. d. Lancken.
- (Nachdruck verboten.)

ieia ^  nun w, ^  öurtsetzung.) 
sft7, U m s t ä n d e n B l e i b e n s  im Hause unter 
Iiy7° bald wie 7 -"? ."  ste muhte und wollte 
k»7 Liebe und für immer. Daß

?Enn man von . "" Kerzen verschließen 
^  a- ̂  an sĵ r, „ 5  dem Geliebten getrennt ist, 
! i > 7 7 '^ i t  ebenso aber war ihr
^  °̂>sahr in e in !^ "-.'- .^  Srohe, wach» 
>»»,' Ä re  täglichen Beisammensein

ihre brennen bei diesem Ge-
^ . öaar/das Her- 7 ^ "  ^  das weiche. 

,?>Minert vor n?? °dlt ihr zum Zerspringen.k»b 7
'aar,b

sich tiefer 7 * 7  ^ugen, lhre Finger 
.  7 7 'hrer Nichel 7 ^  H a°r. bis sie den 

Ctunlde 7 -  7  Kopfhaut spürt, 
^ " s  7  hen A nste77* rrägt Emma einen 
^  I i7  Frau M ia 7 ^ " t e r ;  es ist ein« Frage 
! >  N  ^  T a g e n '7 7 1 7 ^ 7 7  bleibe.

nach dem Harz auf-D ,

einzupacken^ ihre Sachen zu ord 
^ H e^ r itt , r d^r ob sie nur eine

f>h 7  Ä  sond„„ 7  ^'n paar Wochen
'Mmer, van >, " "  ̂ ob es eine Abreise

L  »»d 2 s «" !°v  Am T - , -  stnd ihr.
^ > 4 ^  ^ippe„ . .^^Sesichtchen anmutig, 

" zuckt es monNinams -.»-iurn es manchmal wie in

b eg rü 7 7 *  ruft: „PaPa, 
M genau wie immer'

liu durchgeführt und der Ausbau der pommerschen 
Bahnen schneller vorgenommen werden. Der Osten 
hat ein Recht auf staatliche Fürsorge. (Beifall.)

Abg. U n d e r b e r g  (Zentrum): Die Straßen­
kreuzungen im Kreise Geldern, besonders an der 
Provinzialstraße nach Düsseldorf, bilden eine 
große Gefahr.

Abg. H a s e n c l e v e r  (nationalliberal): Die 
Stadt Gelsenkirchen hat ein lebhaftes Interesse an 
der direkten Verbindung m;t dem Hauptbahnhof.

Abg. Dr. B ecker (Zentrum) bringt Wünsche 
aus dem Siegkreise vor, ebenso Abg. S c h m i d t -  
Lonz (Zentrum).

Abg. Dr. L e e d e r  (konservativ): Eine Bahn 
von Grünberg über Sagan nach Beuthen an der 
Oder ist aus volkswirtschaftlichen Gründen nötig. 
Die Landwirtschaft hat ebensolches Interesse daran, 
wie die dort befindlichen Vraunkohlenlager. Die 
Verbindung von Rothenburg nach Grünberg läßt 
des Abends zu wünschen übrig.

Abg. K ü h n  (Zentrum) weist auf notwendige 
Verbesserungen des rheinischen Bahnverkehrs hin.

Abg. Dr. B u s s e  (konservativ): I n  großer Not­
lage befindet siH die Stadt Labischin, die keine 
Staatsbahnverbindung hat.

Abg. Dr. L e v y  (nationalliberal): Labischin 
muß durch Anschluß an das Staatsbahnnetz vor 
dem wirtschaftlichen Untergänge gerettet werden.

Abg. A n d r e s  (nationalliberal) wünscht be­
schleunigten Ausbau der Strecke Simmern-— 
Emünden. Große fiskalische Waldungen würden 
dadurch erschlossen.

Abg Dr. L o h m a n n  (nationalliberal): Leider 
ist die Taunus-Querbahn auch in diesem Jahre 
noch nicht in Angriff genommen worden.

Abg. T u e r k e  (konservativ): Hessen ist in den 
letzten Jahren recht stiefmütterlich behandelt wor­
den. Hoffentlich wird das in Zukunft anders.

Abg. P i e t z k e r  (fortschrittliche Volkspartei): 
Das Projekt der Helmetalbahn harrt seit zwanzig 
Jahren der Inangriffnahme.

Abg. v o n  V o e h n  (konservativ): Eine bessere 
Verbindung von Lauenburg nach Danzig ist nötig. 
Die Schnellzüge auf der Hauptstrecke Berlin— 
Danzig sollten auf mehr Stationen halten. Die 
Strecke Stolp—Posen muß ausgebaut werden.

Abg. Dr. E r ü  g er-H agen (fortschrittliche 
Volkspartei) ersucht um Verkehrsverbesserungen im 
Kreise Hagen, die im Interesse der Industrie drin­
gend notwendig sind.

Abg. Busch (Zentrum): Ich möchte eine
direkte Verbindung Jülich—Köln empfehlen.

Abg. v o n  Ke s s e l  (konservativ): Eine direkte 
Verbindung von Berlin nach Oberschlesien um 
Breslau herum sollte geschaffen werden.

Abg. M a l l o e  (konservativ) schließt sich den 
von dem Abg. von Plehwe ausgesprochenen 
Wünschen auf das wärmste an und befürwortet 
dann noch eine größere Sicherung der Anschlüsse 
der Züge von Rußland.

Abg. Sch w a r z e - Lippstadt (Zentrum): Der 
Kreis Brilon wünscht die Linie von Buren über 
Marsberg und Breoelar nach Corbach. Ebenso 
wird die Forderung einer Vollbahn Hamm-- 
Neheim immer wieder erhoben.

Abg. H o s m a n n - Klotainen (Zentrum): Es 
ist notwendig, den Kreis Heilsberg mehr als bis­
her durch Bahnen zu erschließen, besonders durch 
eine Bahn von Heilsberg nach Liebstadt.

Abg. Dr. G r u n d  (nationalliberal): Der
Bahnhof von Schönau sollte umgebaut werden. 
Die Verbindung mit Breslau und Liegnitz ist zwar 
besser geworden, doch läßt sie noch manches zu 
wünschen übrig.

Abg. Dr. W e n d l a n d t  (nationalliberal): 
Der Bahnhof in Eschwege genügt den Bedürfnissen 
in keiner Weise.

Es 
agen-

Abg. M e y e r - Diepholz (nationalliberal): 
ist unbedingt notwendig, den Anschluß von Wa„ 
eld an das Eisenbahnnetz herzustellen. Die neue 
Hehmarn-Linie halten wir »für dringend notwendig.

Abg. P r e u ß  (konservativ) tritt für den Bau 
der Linie Eanth—Jerichow ein.

Abg. F ü r b r i n g e r  (nationalliberal): Bei
dem schnellen Verkehr nach Dänemark wird man 
ich ohne weiteres für die Fehmarn-Linie ent­
scheiden müssen. Ganz besonders ungünstig sind 
noch immer die Verbindungen mit den ost- 
friesischen Inseln.

Abg. D e l i u s  (fortschrittliche Volkspartei) 
wünscht, daß die Strecke Eilenburg—Pretzsch zur 
Vollbahn ausgebaut werde.

Abg. V r a e m e r  (konservativ) bedauert, daß 
die Petition des Kreises Oletzko um Verbesserung 
der Verkehrsverhältnisse nicht berücksichtigt wor­
den sei.

Hierauf wird noch eine Reihe von Petitionen 
nach den Beschlüssen der Kommission ohne Debatte 
erledigt.

Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr: E tat des 
Finanzministeriums, der Staatsschuldenverwaltung, 
des Abgeordneten- und des Herrenhauses und 
Weiterberatung des Eisenbahn-Anleihegesetzes. 

Schluß 6V2 Uhr.

nicht ein Zucken der Wimpern, keine Miene, 
keine Spur von Erregung verraten, welche 
Stürme von Leidenschaft. Haß und Liebe in die­
ser ruchig atmenden Brust getobt Haben uinid noch 
darin toben.

„Wo ist Fan?" fragt er. als sie sich zum 
Abendessen niedersetzen. Ein höhnisches Auf­
blitzen zuckt über Tinas Gesicht. „Sie hat doch 
heute Morgen ihre Harzreise mit M ia angetre­
ten."

„Ach so. ja."
Er unterdrückt einen leisen Seufzer, und das 

Essen geht ziemlich einsilbig zuende. Es ist Bill 
Hogemeister, als fei der letzte Sonnenstrahl aus
seinem Leben verschwunden.

* »*
Der alte Baron Köttger hatte sich merkwür-' 

dig verändert. Seit der Berliner Reise war er 
ein anderer geworden, es schien, als habe er 
keine Ruhe mehr auf Zehmen. Er war ein paar­
mal ohne zwingende Gründe in die nächst; 
Kreisstadt gefahren und einmal sogar nach Ber 
lin, van wo er dann nach «in paar Tagen arg 
verstimmt zurückkam. Wenn er seine täglichen 
Spaziergänge durch den einsamen Park machte 
sprach er immer vor sich hin und Stieglitz hatte 
einen schweren Stand: nichts konnte er dem 
alten Herrn recht machen. Kokels lustiges Ee- 
plauder entlockte ihm kaum ein Lächeln, M urrs 
schnurrende Liebkosungen fanden nur eine flüch 
tige Erwiderung, und Peter hatte sogar ein 
paarmal aus seine Semmelbrötchen gewartet 
und war sehr indigniert ein« Zeitlang am Ufer 
entlang geschwommen, bis der Baron sich seiner 
Vergeßlichkeit erinnerte und den altein. gefiedsr 
teu Freund mit ein paar Worten »zu trösten 
suchte.

„Stieglitz, schicken Sie mir die Medleffschen," 
befahl er eines Nachmittags seinem Kammer

Der Urieg in Mexiko.
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 

haben den Krieg nun gewitzermatzen gegen zwei 
Fronten zu führen. Es ist eine Ironie des Schick­
sals, datz die Rebellen in Mexiko, die solange von 
den Vereinigten Staaten offensichtlich unterstützt 
worden sind, nun zum Kampfe gegen die Truppen 
der Nordamerikaner mit Huerta zusammengehen 
wollen. Nach einer am gestrigen Donnerstag in 
Washington eingetrossenen Meldung haben sich bei 
Tampico die Rebellen bereits mit den Anhängern 
Huertas gegen die Amerikaner vereinigt. Letztere 
stehen nun vor größeren Schwierigkeiten, als man 
erwartet hatte.

Der Rebellengeneral Carranza hat an den P rä ­
sidenten Wilson über den Standpunkt der Insur­
genten hinsichtlich der Besetzung von Veracruz eine 
Erklärung gerichtet, welche besagt: „Während die 
Stellungnahme des Kongresses zu der Botschaft 
Wilsons erwartet wurde, seien gewisse feindselige 
Akte in Veracruz vorgekommen, welche die Jnsur- 
gentenregierung nicht vonseiten einer Regierung 
erwartete, die wiederholt ihrem Wunsche, mit dem 
mexikanischen Volke Frieden zu halten, Ausdruck 
gegeben habe." Tarranza erklärt weiter, mit der 
Übersendung dieser Note erfülle er eine patriotische 
Pflicht, indem er kein ehrliches M ittel unversucht 
lasse, bevor beide Völker ihre friedlichen Beziehun­
gen abbrächen. Das mexikanische Volk erkenne den 
Usurpator Huerta nicht an. Dieser sei nicht befugt, 
Genugtuung zu fordern oder zu verbürgen. Seine 
ungesetzlichen Handlungen würden von den tonsti- 
tutionalistischen Gerichten unbeugsam verfolgt wer­
den. Der Einfall in unser Gebiet, fährt Carranza 
fort, und das Verbleiben Ih re r Truppen in Vera­
cruz sind eine Verletzung unserer Unabhängigkeits- 
und Souveränitätsrechte. Sie wird uns in einen 
ungleichen Krieg verwickeln, den wir bis heute zu 
vermeiden wünschten. Am Schlüsse fordert er den 
Präsidenten Wilson auf, die Feindseligkeiten ein­
zustellen, den amerikanischen Truppen die Räumung 
von Veracruz zu befehlen und seine Forderungen 
für die Vorgänge in Tampico der konstitutionali- 
tischen Regierung gegenüber zu formulieren, welche 
sie im Geiste der Gerechtigkeit und Versöhnung
prüfen werde. ^ ^

^n amtlichen Kreisen von Washington hat die 
Nachricht, datz Carranza die Besetzung von Vera­

cruz als einen feindlichen Akt gegen die mexika­
nische Nation betrachtet, sehr überrascht, da Präsi­
dent Wilson zuvor erklärt hatte, datz die Feind­
seligkeiten nicht gegen das mexikanische Volk ge­
richtet seien. Die amerikanische Regierung hatte 
gehofft, datz die mexikanischen Insurgenten sich 
nicht in die Verwickelungen einmengen würden. 
Abgesehen von der Besetzung von Veracruz, beab­
sichtigt die Regierung kein Vorgehen, doch geben 
Persönlichkeiten, die das Vertrauen der Regierung 
besitzen, zu, datz ein Zusammenwirken Huertas und 
Carranzas jederzeit die Pläne der amerikanischen 
Regierung vollständig ändern kann. .

Präsident Wilson hat aus die Erklärung des 
Rebellengenerals Carranza erwidert, datz das Vor­
gehen in Mexiko nur gegen Huerta gerichtet sei 
und datz die Souveränität und Unabhängigkeit des 
mexikanischen Volkes in jeder Weise geachtet wer­
den solle. Die Vereinigten Staaten hätten nicht 
den Wunsch, das mexikanische Volk zu beherrsche», 
sie mützten aber ihre rechtmäßigen Forderungen 
gegenüber denen durchsetzen, die gegenwärtig die 
Herrschaft hätten. — Staatssekretär Bryan betont 
in einer Mitteilung im Anschluß an die Note 
Carranzas, Präsident Wilson habe nicht gewünscht, 
datz eine Resolution angenommen werde, die als 
eine Ermächtigung zum Beginn eines Krieges ge­
deutet werden könnte. eFrner betont Bryan darin 
von neuem Wilsons Freundschaft für die Mexi­
kaner und sagt, Präsident Wilson sei sorgfältig 
darauf bedacht gewesen, zwischen den Anhängern 
Huertas und den übrigen Mexikanern zu unter­
scheiden, und hoffe, datz die Konstitutionalisten 
seine Handlungen nicht mißdeuten würden.

I n  der Stadt Mexiko selbst hat die Nachricyt 
von der Landung der Amerikaner in Veracruz und 
das Gerücht von der Landung in Tampico lebhafte 
Bewegung hervorgerufen. Mittwoch Nachmittag 
wurden alle Geschäfte geschlossen, weil ernste E r­
eignisse befürchtet wurden. Manifestanten durch­
zogen mit Hochrufen aus Huerta die Straßen der 
Stadt und riefen: „Tod den Amerikanern! Die 
amerikanische Gesandtschaft wurde von bewaffneter 
Macht bewacht. Die amerikanischen Konsuln haben 
ihre Landsleute aufgefordert, abzureisen. Auch 
mehrere Deutsche haben die S tadt verlassen. I n ­
dessen besteht kein Grund zu Befürchtungen für die 
europäischen Kolonien.

über die Feindseligkeiten liegen bisher folgende 
Mitteilungen vor: Im  Norden von Mexiko haben 
sämtliche Bundestruppen den Befehl erhalten, sich 
auf Saltillo zu konzentrieren, um den amerika­
nischen Einfall zurückzuweisen. Piedras Negras, 
gegenüber von Eagle-Patz, wurde infolgedepen am 
Donnerstag frühmorgens geräumt, der Nacht 
hatte dort größte Aufregung geherrscht, und an 
mehrere eiligst gebildete Frettvilligenkompaginen 
waren Waffen verteilt worden. — Bis Mittwoch 
Mittag wurden in den Stratzenkämpfen rn Vera­
cruz sechs Amerikaner verwundet, darunter einer 
tödlich. — Konteradmiral Badger meldet, da» die 
Mexikaner während der Kämpfe am Mittwoch 
wiederholt die Parlamentärflagge nicht achteten. 
Donnerstag sind nur noch wenig Scyupe gefallen. 
Die Amerikaner beherrschen die Stadt. - -  Drei 
Meilen von Veracruz landeinwärts haben die 
Amerikaner Schanzwerke eingenommen. — Wie 
aus Tampico gemeldet wird. sind im Laufe des 
Donnerstag 1200 amerikanische Flüchtlinge  ̂an 
Bord der amerikanischen Schiffe gebracht worden. 
Die Ankunft weiterer Flüchtlinge wird für §rettag 
noch erwartet. — Nach einer Meldung der Lon­
doner „Times" aus Veracruz von-, Mittwoch hat 
die Fremdenkolonie an Bord eines Dampfers 
außerhalb des Hafens Schutz gesucht.

Der amerikanische Geschäftsträger O'Shaugh- 
nessy in Mexiko wollte heute, Freitag, nachdem ihm

diener. als dieser den Kaffeetisch abräumte. Er 
trank seinen Nachmittagskaffee auf der schmalen 
Terrasse, die sich fast in der ganzen 
Länge an der Hinteren Hausseite hinzog. Die 
Steinfliesen waaen eingesunken, unid zwischen 
den Spalten drängten sich grüne Erasspitzchen 
hervor: an der Ballustrade rankten 'n  unge 
bändigter Fülle wilder Wein und Efeu empor 
und auf den Treppenwangen — drei Stufen 
führten in den Garten hinab — standen halb 
zerborstene Steinvasen mit allerlei buntblühen­
den Schlingpflanzen.

Eine hölzerne Bank, ein Tisch und ein be­
quemer, altmodischer, großer Korblehnstuhl bil­
deten die ganze, sehr primitive Dekoration. 
Köttger saß in dem Korblehnstuhl, neben ihm 
auf den: runden, mit einer bunten Decke bedeck­
ten Tisch stand ein Kiftchen Zigarren, Feuerzeug 
ein Aschbecher und daneben lag ein Stück Sem­
mel für Peter. M urr hatte sich, auf der leeren 
Dank eng zusammengerollt, sein Plätzchen ge­
sucht, und Kokel am offenen Fenster des 
Speisezimmers schaukelte sich in seinem Messing- 
ring. — Es lag etwas Müdes, Schläfriges, 
etwas märchenhaft Verträumtes über dem alten 
Park mit seiner undurchdringlichen Wildnis, 
dem hohen, von bunten Blumen untermischten 
Gras der Plätze, dem Vogelgezwitscher in den 
Zweigen und dem klarblauen Sommerhimmrl 
darüber, an dem weißlich schimmernde Wolken- 
gebilde schwebten.

„Schickt mir die Medleffschen," rief der B a­
ron noch einmal dem sich entfernenden Diener 
nach. Nach ein paar Minuten tönte ein fester, 
energischer Schritt, und die halbgeöffnete F lü­
geltür vom Speisezimmer wurde ausgefüllt 
durch eine mächtige Frauengestalt mit breiter, 
weißer Leinenschürze über einem schlichten

dessen Enden sich über dem gewaltigen Busen 
kreuzten. Graues Haar umrahmte glatt geschei­
telt ein vollwangiges, noch frisches Gesicht mit 
hellblauen und lustig klug in die Welt blicken­
den Augen. I n  den Gürtel gehakt der große 
Schlüsselbund.

„Herr Baron befehlen?" fragte sie näher­
tretend. Der Baron tat noch einen Zug aus 
der Zigarre und blies eine blaue Rauchwolke 
in die Luft, dann wendete er sich nach der 
Eintretenden um.

„Wedlcflschen, wie steht es eigentlich mit 
den Stuben oben aus?"

„Zn den Stuben oben? I n  den früheren 
Fremdenstuben, meinen der Herr Baron?"

„Za natürlich, welche sonst?"
„O, was an mir liegt, sind sie in schönster 

Ordnung."
„Was soll das heißen, was ist denn da mchr 

in Ordnung?"
„Na, Herr Baron, wenn solche Stuben an 

die dreißig Jahrs nie bewohnt werden, dann 
kriegen sie zuletzt bei aller Ordnung und Rein­
lichkeit so ein bischen was Überlebtes."

Baron Köttger rückte noch weiter herum 
und sah seine Kastellanin verwundert an.

„Überlebt? Medleffschen, wie kommen Sie 
zu dem verrückten Ausdruck, Stuben, die was 
Überlebtes haben?"

„Ja , Herr Baron, das ist aber ganz richtig; 
so sagte Herr Mum, der im vorigen Herbst 
hier war, der Schriftsteller, dem ich das gange 
Schloß zeigen mutzte."

„Ja, ja, ich weiß — ein verdrehter Kerl, 
wundert mich blos, Medleffschen, daß Sie sich 
gleich was von seinen Verdrehtheiten gemerkt 
haben.'



die Pässe von Auerta zugestellt worden sind, 
Mexiko verlassen. — Der amerikanische Geschäfts­
träger in Washington, Algara, hat seine Pässe ge- 
forder und erhalten. Er wird jedenfalls Freitag 
abreisen.

Zur Heimschaffung der in Mexiko lebenden 
Amerikaner hat Präsident Wilson von dem Kongreß 
500 000 Dollar gefordert. Ohne Debatte wurde die 
Summe bewilligt. — Es wird erklärt, die Regie­
rung könne die M ittel für den Krieg ohne Schwie­
rigkeiten flüssig machen, da ihre finanzielle Lage 
ausgezeichnet sei. Sie hege deshalb nicht die Ab­
sicht, finanzielle Operationen vorzunehmen. — Das 
Repräsentantenhaus in Washington hat das 
Jahresbudget für das Heer im Betrage von etwa 
100 Millionen Dollar angenommen, und zwar in 
der Fassung des Senats, der das Budget um sechs 
Millionen Dollar erhöht hat.

Gegenüber von diesbezüglichen Angaben der 
Presse über geplante Entsendung mehrerer deut­
scher Kriegsschiffe in die mexikanischen Gewässer 
erfährt Wolffs Telegraphenbureau, daß eine Ver­
mehrung der zum Schutzdienst dorthin entsandten 
Schiffe nicht beabsichtigt ist. Wie bekannt, befinden 
sich gegenwärtig der kleine Kreuzer „Nürnberg" 
an der Westküste, der kleine Kreuzer „Dresden" 
an der Ostküste Mexikos. Der letztere soll von dem 
kleinen Kreuzer „Karlsruhe" abgelöst werden, so­
bald dieser seine Probefahrten erledigt hat.

Zur Krage -es  Zündholz-Monopols.
Unter zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder 

trat der Verein deutscher Zündholz-Fabriken in 
B e r l i n  zn einer Sitzung zusammen, um zu dem 
geplanten Zündholzmonopol Stellung zu nehmen. 
Den Vorsitz führte der Direktor der deutschen Zünid- 
holArbriken A.-G. P r i e s t e r .  Herr Fabrikbesitzer 
H o f s m a n n  begründete die Notwendigkeit des 
Monopols mit der überaus traurigen Lage 'der 
Zündholz-Industrie. Die Fabriken seien gegen­
wärtig nur zur Hälfte der Maschinen und Arbeiter 
beschäftigst. Im  Jähre 1912 sei ein erneuter Rück­
gang der Arbeiterzahl eingetreten. Das letzte 
Steuerjahr habe ein Minus an Zündholzsteuer von 
»irrer Million erbracht. Eine Aufhebung der 
Zündholzsteuer fei nicht zu erwarten, da die Regie­
rung erklärt habe, daß sie die Steuer auf Zündhöl­
zer im Betrage von jährlich 21 Millionen nicht 
misten könne. Außerdem würde eine plötzliche Auf­
hebung der Steuer auch für die Industrie schwere 
Gefahren mit sich bringen, da dann plötzlich der 
Preis für Zündhölzer erheblich sinken würde, was 
eine Krisis heraufbeschwören könnte. Der Industrie 
werde sonach nichts anderes übrig bleiben, als der 
Regierung die Fabriken zur Verfügung zu stellen. 
M it 35 bis 40 Millionen würde man die ganze 
ZüNdholzindustrie verstaatlichen können, und dieser 
Betrag würde leicht aus der Steuer von zwei Jah ­
ren gedeckt werden können. Schließlich könnte man 
ja auch die Ablösung allmählich vornehmen, und 
so den Stsuerbetrag in den Etat einstMen. — 
Nach einer Aussprache wurde beschlossen, eine P e ­
t i t  i o n an Regierung und Parlamente zu sen­
den, in welcher die Einführung des Zündholzmono­
pols dringend anempfohlen wird.

Allgemeine Leitsätze für die 
Zahnpflege.

Von Professor Dr. E u l e r - Erlangen.
-------------- (Nachdruck verboten.)

Den zweifelhaften Ruhm, von allen Erkrankun­
gen weitaus die häufigste zu sein, nimmt unbe­
stritten die sogenannte Zahnfäule für sich in An­
spruch. Diese Tatsache an sich ist nicht neu, aber 
in welch erschreckendem Umfang sie schon auf die 
junge Welt zutrifft, das haben erst die Unter­
suchungen gezeigt, die während der letzten Jahre 
in allen größeren Städten an Schulkindern vorge­
nommen wurden: von 100 Kindern haben durch­
schnittlich kaum 4 ein einwandfreies Gebiß, über 
96 v. H. der Untersuchten waren zahnkrank! Bei 
Erwachsenen, die es an der Pflege und Behandlung 
der Zähne fehlen lasten, ist der Prozentsatz natür­
lich kaum viel bester! Das sind Ziffern, die eine 
sehr ernste Sprache reden und sich schlecht mit den 
wichtigen Aufgaben vertragen, die doch den Zäh-

„Na, lasten Sie nur gut sein und sägen Sie 
mir lieber, worin Ih rer Ansicht nach das 
Überlebte in den Stuben besteht."

„Es ist alles so bleich geworden, Herr B a­
ron, die Tapeten, die Vorhänge^, die Bezüge; die 
Vorhänge haben auch Brüche gekriegt in den 
Falten."

Köttger stand auf.
„Ich werde mal mitkommen, Medleffschen 

werde mir die Geschichte mal ansehen."
M it einer für seine Jahre noch merkwürdi­

gen Elastizität schritt er ihr voraus über die 
Hausdiele, die breite Eichentreppe hinauf. Die 
Medleffschen schloß eine Tür nach der anderen 
auf — der Baron ging in jedes der werft 
großen, geräumigen Fremdenzimmer, aber keins 
schien ihm recht zu gefallen.

„Nein, Medleffschen, Sie haben recht und 
der verdrehte Schriftsteller -auch, die Stuben 
sehen wirklich überlebt aus — na. nun wollen 
wir mal die von der verstorbenen Frau B a­
ronin ansehen. Nein, die da schließen Sie 
nicht auf, die kommen doch nicht inbetracht," 
sagte er im Weitergehen, als die Frau Miene 
machte, sie zu öffnen. Es waren zwei sich 
gegenüberliegende Türen; sie führten zu den 
Stuben, die einst sein Sohn und seine Tochter 
bewohnt hatten.

Die Zimmer seiner verstorbenen Frau lagen 
im Parterre neben dem Speisezimmer, ent­
gegengesetzt denen, die er jetzt bewohnte. Es 
war ein kleiner Salon, ein Toilettenzimmer 
und das früher gemeinschaftliche Schlafzimmer. 
Im  Salon verhüllten graue Schutzkappen die 
mit zartgrüner Seide überzogenen und vergob 
beten Möbel; weiche, zartfarbige Teppiche deck­
ten den Boden. Tische mit vergoldeten Füßen, 
venetianische Spiegel und kostbare Guertdons 
mit Kristallbehängen schmückten die Wände, in 
der einen tiefen Fensternische hatte ein zierlicher

nen gestellt sind. Sehen wir von der rein kosmeti­
schen Seite ab, so bleibt die große Bedeutung des 
Gebisses für die Sprache und die noch wesentlichere 
für die Verdauung. Unendlich viele Magenleiden 
hätten vermieden werden können, wenn man den 
Zähnen stets das gegeben hätte, was ihnen gebührt. 
Da, wo zahnärztliche Hilfe in bequemer Nähe ist, 
läßt sich freilich das Mißverhältnis zwischen der 
Häufigkeit von Zahnerkrankungen und dem hohen 
Werte des Gebisses leicht ausgleichen; aber eines 
kann man auch fern vom Arzte durchführen, näm­
lich die größtmögliche Vorbeugung gegen Zahn­
leiden durch sinngemäße Zahnpflege.

Obenan bei der Zahnpflege steht natürlich die 
mechanische Reinigung, die erzielt wird durch den 
Zahnstocher, die Zahnbürste und das Spülen. Das 
alles sind ja altgewohnte Dinge, und doch hängt 
von der richtigen Anwendung so viel ab, daß es 
sich wohl verlohnt, die drei Punkte ein bischen 
ausführlicher zu behandeln. Da ist zunächst der 
Zahnstocher, der leider gar zu oft eine täuschende 
Ähnlichkeit mit einer Stecknadel, einem zuge­
spitzten Streichholz und anderen für sonstige Zwecke 
sehr geeigneten Gegenständen hat! Nur als Zahn­
stocher paßt er in dieser Form nicht! Ein sauber 
gehaltener Federkiel, zumal wenn er in einer Hülse 
aufbewahrt wird, ist ganz entschieden vorzuziehen 
und dabei genau ebenso leicht zu beschaffen.

Die Zahnbürste sei weich oder mittelhart; zu 
harte Zahnbürsten, die aus einem naheliegenden 
Grunde bevorzugt werden, können leicht schädlich 
werden. Die Borsten sollen nicht zu eng stehen; 
der Griff soll in einem gegen die Borsten zu offenen 
Bogen geformt sein; die Bürste soll außer Gebrauch 
frei aufgehängt werden, ihre Erneuerung soll nicht 
zu den ungewöhnlichen Ereignissen zählen. Das 
sind einige der wichtigsten Sätze, die die Bürste 
selbst betreffen. Bezüglich ihrer Anwendung mache 
man sich zum Grundsatz, die Führung nicht von 
rechts nach links und umgekehrt, sondern nur von 
oben nach unten und unten nach oben zu bewerk­
stelligen. Was den Zeitpunkt des Bürstens an­
langt, so ist neben dem durch Gewohnheit und gute 
Erziehung geheiligten Termine am frühen Morgen 
eine gleiche Prozedur nach dem M ittag und am 
Abend vor dem Schlafengehen dringend zu em­
pfehlen.

Bei dem Spülen endlich kommt es weniger auf 
phonetische Entäußerungen an als darauf, daß das 
Wasser mit möglichster Energie bei geschlossenem 
Munde zwischen den Zähnen durchgepreßt wird.

Wenn man aus den Reklamen einen Schluß 
ziehen wollte, so könnte man meinen, daß das Heil 
der Zähne nur in der Anwendung von Tinkturen, 
Pasten, Seifen, Pulvern usw. beruhe. Dies trifft 
aber nur bedingt zu. Die meisten, oft sehr teuren 
Mundwässer wirken zwar desodorierend und er­
frischend in der Mundhöhle, ihr desinfizierender 
Wert aber ist durchweg recht gering. Wer ein 
paar Tropfen köllnisches Wasser in das zum Spülen 
bestimmte Wasser schüttet, erreicht beinahe dasselbe. 
Eine Ausnahme machen nur die Lösungen, die 
Wasserstoffsuperoxyd enthalten; sie beeinträchtigen 
wirklich auch das Wachstum der Bakterien im 
Munde.

Höher als der Wert der Mundwasser ist der­
jenige der Zahnpulver einzuschätzen, aber auch nicht 
etwa wegen ihrer chemischen Wirkung, sondern des­
halb, weil sie die mechanische Reinigung wesentlich 
unterstützen. Doch hüte man sich auch hier vor zu 
scharfen M itteln; die altbeliebte Schlemmkreide 
verdient immer noch volle Achtung.

Die mechanische Reinigung stellt sich somit als 
die Grundlage jeder Zahnpflege dar; sie bleibt 
aber nur Stückwerk in der Verhütung von Zahn- 
krankheiten, wenn sie nicht durch eine geeignete

Damenschreibtisch seinen Platz, vor dem weißen 
Marmorkamin eine kleine Couchette.

Avf den Möbeln lag eine ganz feine Staub­
schicht., und in der Luft schwebte jener feine, un­
definierbare Geruch, wie er unbewohnten und 
meist verschlossenen Räumen eigen zu sein 
pflegt.

Der Baron ging, ohne ein Wort zu sagen, 
hierhin, dorthin, zog die Vorhänge zurück, sah 
auf die Terrasse und m den Garten hinaus und 
ging weiter.

Das Toilettenzimmer enthielt einige große 
Earderobenschränke, «eine sckFne, alte Rokoko- 
kommode und einen Toilettentisch mit verblaß­
ter, roter Seide und vergilbter Tüllbekleidung, 
ebenso verwittert waren ein kleiner Lehnsessel 
und die Vorhänge des einen sehr breiten 
Fensters.

Die Kastellanin folgte mit Interesse den 
Bewegungen des alten Mannes; in ihren 
lustigen Augen lag ein Ausdruck lebhafter Neu. 
gierde; diese Augen hingen förmlich an seinen 
Lippen, um vielleicht von deren Bewegung ein 
Wort abzulesen, welches ihr dies ganz rätsel­
hafte Gebaren ihres Herrn erklären könnte. 
Aber Baron Köttger schwieg, schwieg, bis sie 
beide wieder denselben Weg zurückgegangen 
waren, dann sagte er:

„Es ist gut, Medleffschen."
„Befohlen der Herr Baron sonst noch 

etwas?"
„Nein, für heute nichts weiter. Medlesf- 

scheu."
Enttäuscht kehrte die gute Alte in ihr 

eigenstes Reich, die Souterrainräume, zurück, 
wo sie auch ihr behaglich eingerichtetes S täb­
chen hatte. Auf dem Weg dahin begegnete ihr 
Stieglitz, der, leise vor sich pfeifend, mit der 
eben geputzten, silbernen Teemasch'ne im Arm 
den Gang entlang kam. Die Medleffschen

Auswahl von Speisen unterstützt wird; alles, was 
die Zähne zu energischer Tätigkeit zwingt, fördert 
auch ihr Wohl, während umgekehrt alle klebrigen, 
namentlich alle süßen Stoffe geeignet sind, die 
Zahnfäule zu fördern. Damit soll diesen ange­
nehmen Zugaben nicht von vornherein das Ver­
dammungsurteil gesprochen werden, es ergibt sich 
nur die dringende Notwendigkeit, nach ihrem Ge­
nuß sofort eine gründliche Zahnreinigung vorzu­
nehmen, um die schädlichen Spuren zu vertilgen. 
Auf der anderen Seite darf man natürlich den Be­
griff „energische Tätigkeit" nicht zu weit aus­
dehnen; die Tatsache, daß ein möglichst gut durch­
gebackenes Schwarzbrot den Zähnen frommt, be­
rechtigt noch lange nicht dazu, das Gebiß mit einem 
Nußknacker oder mit einer Schere am Schlüsse eines 
Nähaktes zu verwechseln; die Rache für solche I r r ­
tümer bleibt nie aus!

Die in den vorstehenden Zeilen gegebenen 
Richtlinien der Zahnpflege gelten so ziemlich unter­
schiedslos für alt und jung; sobald einmal Zähne 
da sind, bedürfen sie auch einer gewissen Fürsorge, 
und je früher ein Kind sich an den richtigen Ge­
brauch der Zahnbürste gewöhnt, umso mehr Nutzen 
wird es davon haben. Mindestens ebenso wichtig 
ist aber gerade für das kindliche Gebiß die Beach­
tung dessen, was vorhin über süße und klebrige 
Speisen gesagt wurde.

W er die Erfolge, die durch eine systematische 
Zahnpflege erzielt werden, ist kein Wort zu ver­
lieren; es wäre aber irrig, zu glauben, daß damit 
allein eine absolute Vorbeugung gegen die Zahn­
fäule erreicht werden könnte; das wird leider kaum 
gelingen. Immerhin steht es doch einigermaßen in 
unserer Hand, die Lebensdauer der Zähne dadurch 
zu verlängern, und wer es sich außerdem zum P rin ­
zip macht, alle Halbjahr einmal den Zahnarzt auf­
zusuchen, auch wenn ihn nicht die Schmerzen dazu 
zwingen, der hat wenigstens einem wichtigen 
Organ gegenüber seine Pflicht getan und außerdem 
die Sicherheit, durch ersparte Schmerzen für die 
geringe aufgewandte Mühe reichlich entschädigt zu 
werden.

Wissenschaft und Kunst.
Der bekannte Hamburger Schriftsteller Otto 

Ernst hielt Mittwoch auf Einladung des Pariser 
Vereins für Verbreitung fremder Sprachen im voll­
besetzten Amphithsatre Vescartes der Sorbonne 
einen Vortrag über feine Werke, indem er insbe­
sondere von seinen Essays über Lessing und Nietzsche 
sprach. Sodann las er Bruchstücke aus mehreren 
seiner Romane, Novellen und Humoresken, nament­
lich aus „Hans im Glück" und „Asmue der Jüng­
ling" vor. Eine zahlreiche Zuhörerschaft nahm die 
Vorlesung mit lebhaftem Beifall auf. Der Obmann 
des Vererns Professor L y o n - E a e n ,  Mitglied des 

nstituts und ehemaliger Dekan der Pariser 
lechtsfakultät. sprach dem Vortragenden den herz­

lichsten Dank aus. Nach dem Vortrag, der oft von 
Beifall unterbrochen wurde und zum Schluß stür­
mische Kundgebungen hervorrief, wurde Otto Ernst 
u, a. vom Vertreter des deutschen Botschafters be­
grüßt und beglückwünscht.

Hermann Prell, der bekannte Historienmaler an 
der Akademie der bildenden Künste in Dresden, 
hat sein Amt aus Altersrücksichten niedergelegt. 
Er vollendet in den nächsten Tagen sein sechzigstes 
Lebensjahr. Er hat u. a. in Berlin den Saal des 
Architektenhauses ausgeschmückt, ferner die R at­
häuser in Dresden, Worms, Heidelberg, Danzig und 
den Palazzo Cafarelli in Rom. Er erhielt auf der 
Kunstausstellung im Jahre 1893 in Berlin für ver- 
schiedne von ihm ausgestellte Kartons die große 
goldene Medaille.

Theater und Musik.
Die »Landesverräter" in Eberswalde, über 

nirer Uraufführung in Eberswalde wird dem Berl. 
,Lok.-Anz." geschrieben: Hermann Hoppe, ehemals 
Lürgerschulrektor in Eberswalde, jetzt Schulrat in

-SSWWMer allmählich dazu gedrängt wrrd. w e ^ A 
seines Deutschtums nach dem aperen . ..
und im Kampf um die Existenz rhm die "  
loren geht, der Vater Besitz dem eigen -hB,-

pürschte sich leise an ihn heran und. ihn leicht 
mit dem Ellbogen anstoßend, flüsterte sie im 
vertraulichen Ton: „Stieglitz, was mag er,"
— mit einer Bewegung des Daumens über die 
Schulter Hinüber nach oben — „was mag er 
blos vorhaben? Ob das mit dem Reisen nach 
Berlin zusammenhängt? Können Sie sich's 
denken?"

Stieglitz schmunzelte und zog sein bartloses 
Gesicht in listige Falten.

„Hm, hm. Mamsell Medleffschen. das kenne 
ich ganz gut."

„So? Na, was hat er denn vor?"
Stieglitz neigte sich dicht an das Ohr der 

Fragerin.
„Am Ende, Mamsell Medleffschen. am Ende 

will er — heiraten."
Entrüstet fuhr Mamsell Medleffschen zurück.
„Stieglitz. Sie halten mich wohl für ver­

rückt? Daß man Sie überhaupt noch nach was 
fragt!"

Damit schob sie weiter, und Stieglitz ging, 
leise kichernd, seiner Wege.

„W as doch die Weiber neugierig sind," mur­
melte er, „immer alles wissen wollen, ehe es 
Zeit ist, immer alles wissen wollen, was sie 
nichts angeht."

Die -nächste Zeit verging wieder still und 
einförmig und bot Mamsell Medleffschen keiner 
lei Momente, wo sie ihre Kombinationen ein 
setzen konnte.

Der alte Baron konnte die kleine Fan nicht 
vergessen, aber er mochte nicht zum zweiten 
Male seinen Brief mit einer Annahmeverwri- 
gerunz zurückerhalten, und so trug er sich Tag 
für Tag mit immer neuen Ideen, wie er das 
junge Mädchen wiedersehen, wie er einen 
Ausgleich mit ihr herbeiführen könnte. Es 
fiel ihm aber nichts Gescheites und Durchführ­
bares ein; das eine verwarf er als unpraktisch,

UIDHODunter Direktor Otto haben dem S tu ck s  ^  
vollen Erfolg verholfen. Am Schlug D  ^ 
Aktes brauste der Beifallssturm durch d a r ­
ben letzten Platz besetzte Haus, m w 
800 Menschen anwesend warem Z M M - ^  
wurde der Autor gerufen, dem m un^o  ^ 
reichte. Die Aufführung hat ernen 
hinterlassen. Die Anregung .„»«verein» 
hatte der Eberswalder Volksbrldunq K 
geben, dessen Ehrenvorsitzer Schulrat

v ie  S n tM ru n g der junge» 
Javanerin vor GerlG. §

B e r l i n ,  22. --
Der zweite VechandluMStag am ^

dem Prozeß gegen die Familie ,,
führuirg usw. begann mrt der ^  iekt L> 
Hauptzeugii! Agnes G o ro d  i s^ ,
Jahre alt i-st. Ih r  Vater sei 
burt und auch im Auslande

L , ! ° °
burt und auch im Auslairde ^
I n  ihrem achten Lebensjahr fer sie - 
n,irck gekommen, der PL ^  AUnach Deutschland gekommen, der ste ve: ^  
erbrachte. Ih r  Vater habe sie A m a ^  ^

McMG-D
verkuppeln wolle. Als die M uw r S" o-G 
der Holzkeschen Wohnung erMe'N aU-HA 
dene Aufwendungen gemacht wo ^  
man ein Dienstmädchen enga^ert- ^  
schilderte dann die bekannten Borg ^
Mittelung ihrer Person durch den A rsitzer^N  
in Michelau. — Auf dre Frage des ^  A s» 
nicht den Eindruck gehabt hudo. da» tter 
vor allem darauf anllrm. von der 
erpressen, und daß sie nur als 
wurde, um die Mricktec gesugrg Z 
die Zeugin, daß ihr dasmchr A ^ tu t te r  
kommen sei. Unrichtig sei. U  / l e d e r  r »  
um sie gekümmert Habs. — ^  i E benen A ,«l 
digung gelangt ein Brrsf des ve ( o  ^  
rodiski an die Angeklagte .Akar^a KnrotN'-glif! 
Verlosung, nachdem Sie Zenmn Agnes ^  ^  
Echtheit der Handschrrst bestatra v N
strotzt vor überschwänglrchen A A s  u ^erse tzF  
Verteidigung sucht aus dem ^Margarete,'2  ̂
zwischen dem Verstorbenen und A E  
ein intimes Liebesverhältnis be Zru.no ^ Kf 
Der als Zeuge vernommene B rudern
d i s k i  gibt über fernen verstorben s!
kunft. Dieser habe schon Mmrate 
daß er sich das Leben nehmen u n v g M . «  
den Tod mitnehmen wolle, da er ! iM t E F  
Frau nicht traue und ihr d>e K in d e r^  ^  
sen wolle. Später lies! er l^ ^ rs to rb e n e
fallen. Dem ZeuMN ^ . ( . ^ r e t e  ^erzählt, daß er der Margarere^ v

sondern auf den Pensionspreis  ̂  ̂n-  Mit dem Zahnarzt Dr W er e^-
Eorodrsri assoziert. ,  Dreier,
lagt gewesen "und habe n-el Ao . .
Mädchen gesucht und auch genrnve 
auch von seinem intimen V e rh ä l tn ^ ^ ^ ,

gegen Las andere rebellierte lebte, 
während er nach wie vor ein!  ̂ j
langte fern Herz sehnsüchtig 
Enkeltochter." «

'  > . inB ill von Hogemeister kehr e
Stimmung nachhause suru-ck, > r ^  den 
ben hatte in seiner Unertvag ! 
punkt erreicht; er fühlte, Latz - Lull; 
gehen konnte und nicht.we^ee 3" ^ch^ 
er war zu dem Entschluß " '^ r e s
einen Ausgleich anbahnen, ein her! ̂
nehmen zwischen sich.und .such ^
zu wollen. Daß Tina dreien ^  ^  
machen würde, hatte er glei^s/ii>^
vierjährigen Ehe erfahren in /
wollte er's! Langsam darii^(
Zimmer hin und her und ^nH  ^
wie er sich seine zerituckelte Ex , ^
eines anderen Wesens, d"2 -eder 
verbunden, irur einigermaßen 
flicken könne, und dabei war , ^  
recht genug, sich zu sagen, dah m ^  
schuldlos sei. Er hatte sich, »on ^ yl« 
zogen, aber freilich, sie h a ^  ^  ist

n i e »Fgsfühl bei ihr finden. - ^
Trostlos war es I«. daß „  i» 

aber aus dem Grunde heran, ßA
so oft maßlos nachgebend rhr M  ^  ̂
sen; au- diesem Grunde w o l l te ^  § 
versuchen, ganz besonders m ^ § r t l



Dsm Zeugen Rechtsanwalt 
!°lls e rm ä  - ^ M 'E b s r  hat D r. Gorsdiski eben- 
M k n  UM Ringe den K indern gehören
^UOewabr-'n^ M argarete Holzte nur zur

^ ru n g  übergeben worden seien.
> Honte .  23. A p r il.
Maberw A«? weitere Zeugin die Penstons-
?SNes -- l  e p e l  vernommen, bei der die
N K e m ebr.'i!?^ ^ 1 «  den beiden Schwestern 
Die Tage unangemeldet gewohnt hatte.
M s k i re lb» iE „ ? ^ r  bei der Zeugin nach der Go- 
«°den aaü ebenso wie Detektiv Eräger

Aufschluß erhalten. Die Zeugin 
n ^ r t  Hain ^o rod isk i ih r gegenüber ge-
!si>e werfe« »r wurde sich lieber vor eine Lokomo- 
'chsr W eik W ihrer M u tte r zu gehen. I n  ähn- 

der a ls  Zeugin vernonunsne Doch-

^il

lzke. einer der beiden Schwestern

W e d e l ,  
war

unterhielt, er-

nach

« .L »  - -
M  hat von D r. GorodisN, der 

^  derung gegen seine Freundi'unen 
ga lten  don ^lnen wertvo llen B r il la n tr in g

5 E -  W  L E - . S  z7.«?dL
L V K S i

^chuna ? e in - > ^ ä ^ E r  Bahnhof nur von der Be- 
ZOOV Mark ^ m ^ e r u n g  in  Höhe von 2500 bis 
»n Agnes worauf der Abreise
§^8e s M ^  nach Harzburg nichts im
w A  gewesen ^ 0  M ark  sei überhaupt keine 
M rg t, ^ - 7-  Zeuge Kaustnann T r i e r  be-
N  Margaret«-' ^ a d i s k i  die beiden B rilla n t:in g e  

Nolzke nur zum Zwecke späterer 
Achtete, st- k ^ «   ̂Tochter gegeben habe, we il er 
^sksinasso wach seinem Tode in die Kon-

"e p rS k n 'L x -" '- . —  Zeugin K u l i c k ,  sie 
^ .e b e n fa lls  - ^ ^ m e  Lei D r. Gorodiski zu die- 
M det dassellb?". "oberen Beziehungen stand, be- 
L E  ^  bestätigt auch. daß Dr. Eoro- 
A r k  fgx i.,^,^A sgurete Holzke überHebenen 1000  
^  «Äs bestimmt hätte. —  Hieraus

ve rn om ^E  der P rivatdetektiv K a r l E r ä -  
N ts a n w a ? R - .T .  hat im  J u l i  1913 von
Mfenthnlt dei- bau A uftrag  erhalten, den
^  Gorodiski zu erm itteln. Von
k r das M  ihm nach Hamburg gemel-
k K '  in in  Begleitung der Frau

r- "m n . ^  ^  M oesrnoe. wrager vegcvo zutreten, sondern wäre we
schlickn^ Hovrn Menke zusammentraf, sollte dann das Mädcben an das Havelufer ge­

b e  a i j jn L " "  erklärte, sich m it der F am ilie  schleppt und es die Böschung hinab in  das Wasser

N E  geboth E E e n  aber, obwohl ihnen 500 
w A  nicht -u f ^ ^ n ,  den Aufentha lt der Goro- 
>v?n ber Zeuae"ino^anb'ie blieben auch dabei, ob- 
ha^ore 400 z^.^OO M ark auf den Tisch legte und 
N  des versprach, wenn sie den Ausent-
HiNsn L e id e s ?  angeben würden. Die 100 Mk. 

« L  B e truae^ trotzdem an. w orin  das Merk- 
wn^Ebort der^m s tunden w ird , da sie den Auf- 
!v?ndte st» ^  Agnes Gorodiski kannten. Eräger 
w?bol und e r 2  ^  bis Penfionatsinhaberin Frau 

te H o lZ  N  dieser, daß von der M arga-
° L  N ?  q -- ->n Probstzelle ermrttelte dann

der Zeuge, daß die LsDen Mädchen nach Mrchelau 
in  Bayern weitergereist waren. Gräger fand die 
beiden dort auch und brachte die Agnes Gorodiski 
über Leipzig nach Harzburg zu ihrer M u tte r. — 
Bei der weiteren Besprechung des Falles m it den 
an,genommenen 100 M ark  kam es zu einer aufre­
genden Szene. E lla  Holzke bekam SchreiLrämpfe 
und schrie dem Zeugen M , er solle sein Gewissen 
nicht belasten, er solle die W ahrheit sagen und 
nicht lügen wie in  dein Falle Garrison. Da die 
E lla  Holzke längere Zeit sich nicht beruhigte, ließ 
der Vorsitzer eine kurze Pause enntreiten. Auch Frau 
Holzke, die während der Pause gleichfalls in  große 
Erregung gerät und den Zeugen , m it Beschuldigun­
gen überhäuft, wurde schließlich aus dem Saale ge­
führt. Nach der Pause erklärte der S L a a t s a n -  
w a l t ,  aus rechtlichen Gründen die Anklage we­
gen Betruges gegenüber dem Detektiv Gräger fallen 
zu lassen, trotzdem die Aussagen Gräaers glaub­
w ürd ig  erschienen. — Die Verhandlung wurde dann 
auf Sonnabend vertagt, wo die Verhandlung vor­
aussichtlich zu Eirde gehen wird.

ManniqfaMaks.
( I n  d e r  U r t e i l s b e g r ü n d u n g  d e s  

B e r l i n e r  G e n  d a r  m e n p r  o z e s s e s) be­
merkte der Verhandlungsführer KriegsgerichLsrat 
D r. Bernho ld: Der Gerichtshof hat aufgrund der 
Beweisaufnahme die Angeklagten ganz besonders 
durch das Zeugnis des Gendarmerie-Wachtmeisters 
Schulz der fortgesetzten Bestechung fü r überführt 
erachtet. E r hat jedoch m it Nücksickt auf den Um ­
stand, daß die Verführung seitens der Buchmacher 
eine sehr große gewesen ist, und die Angeklagten 
sich zur Zufriedenheit ih re r Vorgesetzten geführt 
haben, einen m inder schweren F a ll angenommen. 
Andererseits hat der Gerichtshof erwogen, daß die 
Angeklagten das Vertrauen ih rer Vorgesetzten miß­
braucht haben. S ie  hatten die Aufgabe, das Buch­
macherwesen zur Anzeige zu bringen, haben es aber 
der erhaltenen Vestechungsgelder wegen begünstigt. 
D ie veru rte ilten  Angeklagten erklärten, gegen das 
U rte il Berufung einlegen zu wollen.

( E r d i c h t e t e r  Ü b e r f a l  l. )  M ittwoch 
Abend w o llte  die aus B e r lin  stammende A rbe ite rin  
M anda A lw in  bei einem A usflug  nach der Pfauen­
insel im  W alde bei Nikolskos von einem M anne 
überfallen, ih re r Tasche beraubt und m ißhandelt 
worden sein. E in  vorüberfahrender Radfahrer 
hätte nicht den M u t gehabt, dem M anne entgegen­
zutreten, sondern wäre weitergefahren. Der Täter

geworfen haben. Mehrere Passanten bargen das 
Mädchen und veranlaßten ihre Überführung in  ein 
Krankenhaus in  Nowawes, wo es noch besinnungs­
los dan iede rlieg t. Der Raubmordversuch hat sich 
jedoch a ls  fin g ie rt herausgestellt. D ie angeblich 
überfallene und in  die Havel gestoßene 23 Jahre 
alte Zurich terin W anda A lw in  aus B e r lin  hat sich 
selbst in  die Havel gestürzt. S ie  gab zu, daß an 
ih rer Erzählung kein wahres W o rt sei.

( E r d s t ö ß e  i m  V o g t l a n d . )  I m  oberen 
Vogtland sind M ittwoch und Donnerstag früh 
mehrere ziemlich heftige Erdstöße verspürt worden.

( B o o t s  U n f a l l  i m  H a m b u r g e r  P a c k -  
h a f e n . )  I m  Packhafen ist ein Segelboot m it 
sieben Insassen gekentert. F ün f Personen wurden 
von der Feuerwehr gerettet, von denen eine auf

dem T ransport zum Krankenhause starb. Z w e i 
Personen werden verm ißt. Es hanoelt sich um v ie r 
Angestellte des Dampfers „Cap B lanco", die erst 
M ittw och abgemustert hatten und die von Oevel- 
gönne aus m it  drei Damen eine F ahrt nach dem 
auf der gegenüberliegenden Seite der Elbe gelege­
nen Parkhafen unternahmen, wo das Segelboot 
umschlug.

( S c h w e r e r  B  o o t s u n f a l  l. )  W ie die 
B lum enthaler Zeitung meldet, wurde M ittwoch 
Abend um 11 Uhr durch einen Dampfer das M o to r­
boot des Gemüsehändlers Schulz auf der Weser bei 
B r a k e  überrannt. Das Boot sank sofort. Von 
den sechs Insassen ertranken vier, und zwar der 
Chauffeur Kuntze aus V lum enthal, Götz aus 
Rönnebeck, Schröder aus Rönnebeck und der Besitzer 
des Bootes.

( D u r c h  E i n s t u r z  e i n e s  S c h m e l z o f e n s )  
ist in  der Stahlgießerei von Erbe in  Sawerze Lei 
S o s n o w i c e  ein A rbe ite r getötet worden; vier 
e rlitte n  Verletzungen.

( D e r  v e r i r r t e  S ch u ß .) E in  Flugzeuger­
bauer von Jssy les MoulLneaux bei P a r i s  hat 
sich der P o lize i a ls der Urheber des seltsamen Ge­
schoßunfalls von A u te u il bekannt. E r erklärte, daß 
er Versuche m it b linden Schüssen habe unternehmen 
wollen und daß dabei aus Versehen ein geladenes 
Geschoß abgefeuert worden sei.

( F e u e r  i n  e i n e r  B r a u n k o h l e n -  
g r u b e . )  I n  einem Braunkohlenlager in  S t. 
E t r e n n e  unterhalb einer Straße ist Feuer aus- 
gebrochen. Mehrere Häuser, deren Bewohner durch 
den ausströmenden Rauch behelligt werden, müssen 
geräumt werden. D ie Behörden versuchen jetzt, 
dadurch das Feuer zu ersticken, daß Liefe Gräben 
gezogen und m it Wasser ausgefüllt werden sollen.

( D a m p  f e r  U n f a l l . )  E in  bei Lloyds m 
London eingelaufenes drahtloses Telegramm von 
dem Dampfer „George WafhinDLon" meldet, am 2 0 . 
dieses M onats habe der Dampfer „BaLama" den 
französischen Dreimaster Scho-oner M agnolie  aus 
S t. M a lo  passiert, dessen Masten gebrochen gewesen 
seien und der in  Flammen gestanden habe. Die 
Besatzung von 33 M ann sei von dem deutschen 
Petroleumdampfer „H e lios" geborgen worden.

( E i n  S e e b e b e n )  wurde in  der Nacht vsm 
Sonntag zum M ontag, der „Südwestafrikamschen 
ZM uing zufolge, in  S w a k o p m u n d  beobachtet. 
E iner Unzahl Fischen hat es das Leben gekostet; ki­
lometerweit war am M ontag der Strand m it an­
geschwemmten Fischen bedeckt, andere trieben zu 
Tausenden auf dem Wasser.

( D e r  z e r t r ü m m e r t e  G r a l . )  Zu der M i t ­
te ilung aus Genua, der dort im  Dom Sän Lorenzo, 
in  der Schatzkammer, aufbewahrte „he ilige  G ra l" , 
unter dem Namen. „Sacro LaLino" das N a tion a l- 
he ilig tum  der Cenuefen, sei bei einem Juw e lie r, 
der an der Silberfassung eine Reparatur vorneh­
men sollte, in  Trüm m er gegangen, schreibt der be­
kannte Gelehrte D r. Stephan Kekule von Stradonitz 
der „N . G. C .": D ie Nachricht würde, wenn sie sich 
bewahrheitet, jeden Freund geschichtlicher A lte r ­
tümer aufrichtig betrüben und einen unersetzlichen 
Verlust bedeuten, b is zu ih re r Bestätigung w ird  
man aber an ih re r R ichtigkeit zweifeln dürfen. Der 
„he ilige  G ra l"  von Genua ist nämlich schon seit 
langem „zerbrochen". Es handelt sich um eine 
flache, achteckige Patene von der schönen, dunkel­
grünen Farbe eines großen Smaragds, die lange 
als der größte bekannte Smaragd angesehen wurde.

Der Heiland soll sich dieses Gefäßes beim letzten 
M ah le  zur V erte ilung des Brotes bedient, auch soll 
Joseph von A rim a th ia  da rin  das B lu t  des Erlösers 
am Kreuze aufgefangen haben. G uglie lm o Em- 
briaco hat die Patene im  Jahre 1101 aus dem von 
ihm  eroberten Caesarea nach Genua gebracht. S e it­
dem schwören die Genuesen, wenn sie etwas beson­
ders feierlich bekräftigen wollen, beim „S acro 
C a tino ". E r wurde im  Jahre 1809 von den F ran ­
zosen nach P a r is  verschleppt, zerbrach dabei und 
wurde bei dieser Gelegenheit als ein a lto r ie n ta li­
scher G lasfluß, wahrscheinlich phönizischer Herkunft, 
erkannt. I m  Jahre 1815 kam er nach Genua zu­
rück und wurde dann 1827 m it einer Fassung in  
klassizistischem S ty le  versehen, die man nur als 
eine Verunstaltung des ehrwürdigen Gefäßes be­
zeichnen kann, die aber deshalb gerechtfertigt w ar, 
w e il sie eben den Zweck hatte, die zerbrochenen 
T e ile  zusammenzuhalten. M i t  dieser Fassung sieht 
die Patene fast w ie eine Besuchskartenschale fü r 
einen modernen S a lon aus. Nach dem Gesagten 
ist es einleuchtend, daß, wenn an der Metallfassung 
eine R epara tur notwendig war, diese nur dadurch 
vorgenommen werden konnte, daß man die Fassung 
von der Elasschale löste, und daß letztere hierdurch 
wieder in  ih re Stücke auseinanderfaÜen mußte, die 
ja  lediglich die Fassung zusammenhielt. n§e.

Humoristisches.
( S t i l p r o b e . )  I n  der „Franks. Z e itun g " 

erzählt der Dichter K labund: I n  der Redaktion 
des „Täglichen V o lksw ohl" in  Potemsk (Rußland) 
erschien eines Tages ein schwächlicher, junger 
M ann, welcher einen äußerst verschüchterten und 
blöden Eindruck machte. E r wurde in  das Z im m er 
des Chefredakteurs geführt. „W as wollen S ie ? " 
schnauzte ihn der Gewaltige an. —  „E in e  S telle 
als Redakteur in  Ih re m  sehr geschätzten B la tte , 
Euer Gnaden, wenn ich b itten  dürfte ." —  Der 
Gewaltige lächelte verächtlich, a ls er den ausge­
mergelten Körper und die furchtsamen Augen des 
K le inen betrachtete, und lehnte sich bedeutsam im  
Lehnstuhl zurück. „E in  Jou rna lis t muß sich in  allen 
Fährnissen, die ihn reicher a ls jeden anderen 
Sterblichen umblühn, m utig  und tak tvo ll zu be­
nehmen wissen. S ie  scheinen m ir "  — er streifte 
m it einem leichten Blick seine klägliche S ta tu r — 
„w enig geeignet dazu. Haben S ie  wenigstens eine 
S t i l p r o b e  m it? "  — . D a  zog der schwächliche 
junge M ann einen R e v o l v e r  aus der Tasche 
und h ie lt ihn dem Chefredakteur vor die S t irn . — 
„Ausgezeichnet!" sagte der Gewaltige, ohne m it 
der W im per zu zucken. „S ie  sind m it hundert 
Rubel monatlich in  der A bte ilung fü r innere 
P o lit ik  fest angestellt!"

Gedankensplitter.
M an  n im m t in  jedem Stande eine M iene und 

H altung an, um das zu scheinen, fü r was man sich 
angesehen wissen w ill.  So kann man sägen, daß 
die W e lt aus lau ter M im en bestehe.

Rochefoucauld.
Das W urzeln in  einer abhängigen Stellung, 

welche die Richtung der Gedanken und Handlungen 
ganz fremden W illen  dienstbar macht, erzeugt 
immer eine gewisse Beschränktheit; in  niedern 
Lebenskreisen sowohl wie in  hohen. Vodenstedt.
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B M m rtM K c h rm g .
Gemäß Z 6 und Z 8 der Satzung 

über die Gewährung von Entjchädi- 
guiigsn aus A nlaß von Viehseuchen 
vom 28. Februar/24. A pril 1912 ist 
von dem Provinzialausschuß der 
P rovinz Westpreußen beschlossen 
worden, von den Besitzern von R in d ­
vieh zur Bestreitung der Entschädi­
gungen lind der Verwaltungskosten 
usw. Beiträge in Höhe von 50 Psg. 
für jedes Stück Rindvieh zu erheben.

Die für den Stadtkreis Thorn be­
stimmungsgemäß nach dem Ergebnis 
der allgemeinen Viehzählung vom 
1. Dezember 1913 aufgestellte B e i­
tragsliste w ird

vorn 1. Mai d. Js.
14 Tage lang im Z im m er 18 a des 
Rathauses zur Einsicht anstiegen.

Etwaige Anträge aus Berichtigung 
sind spätestens binnen 10 Tagen nach 
A blauf der LLuslegungsslist hier an ­
zubringen.

Thorn den 21. A pril 1914.
Der- Magistrat._____

Bekanntmachung.
Auf unserem Grundstück A m ts- 

straße 2 (ehemals Heym ann) ist eine

Werkstatt
nebst Kammer vom 1. A pril d. J s . 
ab anderweitig zu vermieten.

D ie Bedingungen liegen in unserem 
B üro 1 zur Einsicht aus, die B e ­
sichtigung der Räum e kann nach vor­
heriger M eldung aus unserer Feuer­
wache jederzeit erfolgen.

Thorn den 3. M ä rz  1914.
Der Magistrat.______

HstdM L, M v u w a -
tism us, LlLACV-,
LrbältuvKeu joäer i  Zedr. mau stets 

VjnLaUi 100 ?i-02. Lueal^ptus-Oels, 
^ k lU W L  ) I? l3L6ke  2 unck 1 L la rk .  

D ie  IV ir b u n g  ist xrossartiK.
I v  V Z L O L IL  bei K L u K «
unä In
bei O

Chefredakteur: A u d o l f  p r e ü b e r

Vierteljährlich M 4 .- ,  pro Hest SS Pfennig

D er neue Jahrgang wlrd eröffnet 
mit dem n e u e s t e n  Roman von

Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochsenkrieg ,̂
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane/ Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -  -

I n  der Abteilung

Kultur der Gegenwart

Große, mehrfarbige unb 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Zeder Abonnent von „Über Land 
und M e e r"  hat Anspruch auf

zwei farbige Kunstblätter,
worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunft gibt.

Moderne, gehaltvolle Mu­
tie rte  Wochenschrift für 
* das deutsche Haus *

j.>

Probe-Nummer kostenlos durch jede Buch­
handlung, au<b direkt von der Deutschen 
Verlags-Anstali ln Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und postanstalteu.

«Meisen
entstehen durch unreines B lu t, können 
deshalb auch nur durch MT" innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werde». H antp illen  ist das 
Beste h ierfür.

Frau W ill hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche Borken 
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte -s Ihnen.

Dolmann, Pfarrer in Refrath.
Die patentamtlich geschützten 

k a n in is ls r , ^  Thorn in der Schwanen 
M u lp ü t t l !  Apotheke zu haben. Der- 
sendet auch nach auswärts. Rhenauia, 
F a b rik  chem. Pharmazeut. P rodukte , 
Bonn.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östliichen P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e  -  BerUn-Friedenau. (Nachdruck ^erboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnuug

Zuständiges 
Amts- 
gericht

Westp renßen.
F. Fabinski, Schöntal 
P. Kaminski, Ehl., Wilschebl ott Pi 
Frau M. Frohnert, Culm
Ch. R. Frohnert, Culm
G. Iaeger. Marienrverder 
I .  Steiner, Proust
G. Drews, Schridlau
W. Kersten. Ehl., Lappalitz 
Frau M . Meyer, Kotiebken 
M . Jacobsohn Danz., Borst. Gc 
F. Ustalbowski, Langsuhr 
I .  Garski. Prockau 
Frau K. Ehlert, Krakau
F. Grünenberg, Tolkemit 
Herrenlos. Zoppot
H. Wedell, E h l, Grenz
E. Boldt u. Mtg.. Dt. Eylau 
A. Bank, Strasburg
Th. Murszewski,Geistl. Kruschiu 
A. Freining. Thorn
I .  Schingowski, Wernersdors 
I .  Szypuiewski, Nikolaiken 
I .  Neske, Summ

Ostpreußen.
D. Siegmund, Voigtsdorf 
I  Lifchewstt, Gonswen 
Ch. Wegner, Zinten 
W. Szukalsti. Abschwangen
G. Kraska, Mingsen 
Frau A. Peters, Liebenberg
M. Seddig. Kranz
F. Neumann, Ehl., Polepen
G. Heß. Radzten 
A. Wengorsch, Ehl., Czyperken 
H Nottermund, Rhein 
C. Samel, Ponacken
0 . Seidler. Bittehnen
1. Schwan, Schenkendorf 
A. Kaun. SchiNeninglen 
A. Singelmanu, Wiltken 
G Terner, Seßlacken 
Th. Lottes, Pogegeu
H. Junga, Satticken 
G. Koose. Ehrt.. Noragehlen 
Ch. Tolischus, Ww. u. M tg ,

Skirwitell
A. Lemke, Wissowatten
0 . Pauli. Sensburg
I .  Soboll, Ehl., (^.), Barannen
F. Wölki. Schönwalde
G. Thiel u. Mtg., Deuthen 
Frau H. Borris, Borzymmen
B. Rehaag, Joiumenvorf 
F. Reuter. Kalt,mischen
H. Torller, Jnsterburg
N. Ortowski, AÜenstein

Posen.
A. Stawski, Ehl., Skalmierzyce 
F. Jarczewski, Ehl., Ostrorvo
F. Radke, Liebe njee
H. Kruschel, Schrimm 
P.Furchheim, Ehl., Gr. Krebbel 
S t. Zyber, Goretschki
1. Smdzinski (^.), Deutjchdors 
S. Ptotrowski, Gnejeu
G. v. Kischinski, Zendowo
F. Jacubek. Ehesr., Rothweiler
G. Wotff, Posen
St. Tasiemküwski, Schwersenz
I .  Ziemlowski,

Pos. Borst. Fischerei 
I .  Ianiszewskt, Eh!.. Seesorft 
I .  Mintz, Briesen 
Ww. E. Zahnte, Bromberg 
I .  Mazurek, Iaischitz
L. Zloczewski, Ianowitz
M . Marchwiak, Konty 
A. Klobuch, Rzetnia 
P. Gaertlg, Ehl., Rohrwiese 
F - Burk, Margoniu
L. Fornianowski, Äroeben 
F. Döring, Gostyn 
Frau O. Pohl, Iersitz 
I .  Bendzinski, Ehl., Solec
V. Nowak, Sotec 
E. Glaetzer, Ehl. (L). Manche 
K. <vteek, Ehl., Mittenwalde
K. Vettzke, Adl. Drawce
W. Dargel, Hohenjelde 
R. Krause, Kruschewa 
H. Wojahn, Ehl., Brodden
H. Bochner u. Mtg., Wonsofch 
O. Satzke, Sulmirschütz
I .  Adamkiewicz. Llssa 
B. Ksinski, Prgpdy 
H. Meinhard, Bromberg 
W. Bohlmann, Laskownica
M . Laseckl, Ehl., Exin

Pom m ern.
E. Ramm, Regenwalde
L. Riemann 1-, Käslin 
H. Woller, ückermünde 
E. von Cha>uier, Alt-Schäferei 
H. Bohn. Ehl., Zingst 
Ww. I .  Ehlert. Bodstedt 
L. Beu, Barth 
K. Tews, Misdroy 
W. Krüger. Largitz 
E. Krüger, Buchholz 
R. Schünemann. Stralsund
H. Konrad, Ehl., Lasjow
O. Gotts'chalt, Misdroy 
K. Thielebein, Gittzow
P. Stuckert, Grabow 
O. Sauer, Treptow a. T.
N. Hosjchulz, Franzdorf 
A. Wegner, Schlawe 
Ww. 51. Michaelis, Garz a. O. 
R. Schröder, Ehl., Rörchen 
A. Ladwig. Stargurd
I .  Parchow, Ehl„ Sellien

Graudenz 
,r. Stargard 

Culm

Mariemverder
Danzig
Schöneck

Karthaus
Zoppot
Danzig

Karthaus 
Danzig 
Elbing 

Zoppot 
Culm 

Dt. Eylau 
Strasburg

Thorn
Mariendurg

Neumark

Bischofstem
Sensburg

Zinten
Domnau

Ortelsburg

Königsberg

Lätzen 
Lia lla  
Rhein 

Königsberg 
Mehtauken

Gumbrnnen
Ruß

Jnsterdura
Titsit

Gotüap
Heinrichswalde

Ruß
Lötzen

Sensburg
Lyck

AÜenstein

Lyck
Allenstein
Goldap

Jnsterburg
AÜenstein

Ostrawo

Hohensalza
Birnbaum

Jutroschin
schtldderg

Gnesen
Schubin

Krotoschin
Posen

No gasen

Bromberg
Hohensalza

Znin
Iarotschin
Kempen
Schnmm

Margoniu
Gostyn

Posen
Schroda

Wollstein
Bromberg

Crone a.Br. 
Czarnikau 

Schneidemühl 
Schubin 
Adelnau 

Lissa
Bromberg

Exin

Regenwalde 
Köslin 

Ueckermünde 
Rummelsburg 

Barth

Wollin 
Pasewatk 

Greijenhagen 
Stralsund 

Wolgast 
Wollin 

CammlN 
Stettin 

Trevtow a. T . 
Bütow 

Schlawe 
Garz a. O. 

Gollnow 
Stargard 

Bergena R.

Verstei-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund» 
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Nein»
ertrag

Gebüudl-
steuer-

„utznngs-
rvert

R

Ä

W

V

8. 5.10 15,7428 179,34 174 W
7. 5. 9' z 12,6968 16,71 24
4. 5 .N ' z 0,U37 _ 1491 W
4. 5 .11", 0.0! SO — 2070 R
4. s. 9 0,0166 — 1790
1. s. 9 27342 35,55 4543 R
8. 5.19 9,146 1.53 _
2. 5. 9 3,4264 30,96 524
7. 5. 9 2,136 15,18 1165 K4. 5.10 0,0684 — 9025
8. 5.10 0,0933 — 2500 U
6. 5. 9 16,0026 68,19 75
2. 5.10 0,2046 3,13 150 U
6. 5.11 5,3655 34.59 110
7. 5.11 0,0873 — 1700 «
4. 5.10 0,644 9,33 36 E
6. 5.10 0,1505 — 3050
2. 5.10 - — 1350 W
2. 8. 9 17.5658 150 54 135
6. 5.10 —- — 3114
2. 5. 10 6,609 130.23 75 A4. 5.10 1,021 16 80 138
7. 5.10 3,2155 14,52 405

4. 5. ro 11,724 126,90 90
V

7. 5.10 *) N
7. b. 10 _ 694
8. 5. 9 104,63 162 t,29 525 W
5. S. !0 10,671 7 0 ,- 75 W8. 5.19 0,247 0,66 75
:. 5.10 0,1159 2862 V
8. 6.10 24,8672 690,93 235
1. 5.11 0,97 4,89 26 W
2. 5. 10 4,8198 16.14
r. 5. 9 0.3213 1.95 975
5. 5.10 0.237 _ 36 LL
5. 5.11 ")
1. 5.11 *)
9. 5. 9 ' , 3,854 20,01 45
4. 5. !0 5 da 40.80
1 5. 10 178.783 1260,43 585
5. 5.10 1.27/ 1.U 24
6. 5.10 49.492 160,80 120
l. 5.10 3,651 6.20 —

7. 5.16 0.398 024 255
8. 5.11 85,585^ 273,69 216
2. 5.10 0.0826 — 3?12
4. 5.11 *)
1. 5.10 32,1023 368,87 234
5. 5.10 1,485 0.63
9. 5.1! 97.1698 4 t 1.63 280
8. 5.10 13,0305 89.19 105
9. 6.10 1M3 6.42 45
8. S. 16 9,1629 — 23000
6. 5.10 *)

8. 5. 9 0,5770 5,58
1. 5. 9 0,032 — 2900
5. 5. 10 13,4554 229.77 90
9. 5.10 20.3524 57,27 75
2. 6.10 26.243 420,— 210
9. 5.11 7.645 ca.63
L. 5.10 Z.LöOb 21,69
5. 6. 9 — — 540
8. 5. 9 29.826L) 164.07 120
ö. 6.10 4.2,1 48,12 60
4. 5. 9 0,0932 10S
4. 5.10' , — — 193

6. 5. 9 2945
1. 5. 9 ' , 27.SS7 118,83 165
4. S. 9' , 12983 504,95 _
2. 5.11 0,0659 — 6620
9. S. 10 0,66 12.48 300
2. 5.10 0,1032 — 210
4. 5. 9 0,527 6 , -
4. S. 8 ca. 27 da ca. 110 75
7. 5. 9 20.232 58.14 87
4. 5. 9' 0.19 1,44 105
2. 6. 8», 0,419 10,44 483
2. 6.11 2,96 26 35,85 180
6. 5 10' , 0,1171 — 12300
9. 5. S 5,6?7ü 32.76 60
2. K. 9 9.0169 5l,8! 290
5. 5. 9 9.1516 — 42
1. 5.11' , 6,688 32.40 26
Ü. 5.11 ca. 4.5 ca 44 210
2. 5.10 17,5 287,53 120
2. 5. 9 0,8773 14.94 90
S. 5.10 8,5299 11,31 36
1. 5.10 1,162 4.08 2822
6. 5. 9 ca. 10 da ca. 27 1025
5. 5.10 0,3606 4.89
7. 5. 9 — — 3930
S. 5. 11 2.421 15,48 558 V
7. 5.11 0/ 41 786
7. 5.10 2,019 13,44 60 W

M
1. 5.10 1,195 6,69 249 «
S. 5.10 0,208 5,01 1800 HM
8. 5.10 — — 270 G4. 5. LL ca. 45 da ca. 66 75
2. 5.10 0.16Ü2 — 481 G
4. 5.10 9.6794 1,59 — S S9. 5.10 9,0211 — 100 HM
7. 5.11 — — 440 O1. 5.16' . 7,3385 34,68 36
6. 6. 9 '2 0,2244 — 800 G
2. 5. 9 0,0267 _ " 1975
4. 5.11 — 462 V
7 5. 9 0.0106 _ M
5. 5.10 2,790v 3,27 HM
7. 5.10 0.1731 — 11171 G
5. 5.10 9,35 325,— 2081
4. 5.11 11,4.50 39,75 60

28. 4.10 264
7. 5.10 5.54 ca. 200 678
7 5. 10 ca. 6,5 ca. 110 225
st. 5.10 0.34 4 . - 542
7. 5.10 0,1014 1011

*) Mehrere Grundstücks.
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